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Zcntmlorgnn der rozialdemohrati feben Partei Deutfchlands .

Geäfft und genarrt !
Die Regierung treibt ihr skandalöse Verstecksspiel mit der

Wahlreform ungeniert weiter . Zwar kündigte die Thron -
rede an , daß bereits in einigen Wochen die neue

Wahlrechtsvorlage dem Landtage zugehen werde — aber über

den Inhalt dieser Wahlreform gab man auch nicht einmal

die leiseste Andeutung !
Und die Vertreter der bürgerlichen Parteien scheinen

darin gar nichts Absonderliches zu finden . Ihnen kommt

offenbar die Vorlage früh genug , sie regen sich über ihren

mutmaßlichen Inhalt nicht weiter auf . Wahrscheinlich hat ja
auch die Regierung die führenden Persönlichkeiten der bürger -
lichen Parteien über ihre Absichten bereits ausreichend infor -
miertl Wir halten es wenigstens für ausgeschlossen , daß
diese Regierung im Konklave eine Vorlage ausarbeiten könnte ,

ohne vorher wenigstens mit den ausschlaggebenden Parteien
Fühlung genommen zu haben . Das , was über den Termin

der Einbringung bereits vor Wochen mitgeteilt worden ist , hat
ja durch die Thronrede seine Bestätigung erfahren , warum

sollte sich ' s also mit dem Inhalt der Vorlage anders

verhalten ? !
Die Nutznießer der Dreiklassenschmach , Konservative ,

Zentrum und Nationalliberale , wissen also wahrscheinlich ganz

genau , worauf Herr v. Bethmann Hollweg mit seiner „ Wahl -
reform " hinaus will . Aber die Masse der Wähler erfährt
nichts ! Sie soll sich so lange gedulden , bis es den

Arrangeuren dieser empörenden Komödie beliebt , den Vorhang
zu lüften . Das Volk soll ja wieder einmal das Objekt .
nicht aber das Subjekt dieser bureaukratisch - reaktionären
Eesetzesmacherei sein !

Die Reattion fährt inzwischen munter fort , selbst gegen
die armseligen Verbesserungen Sturm zu laufen , die die Vor -

läge bringen soll . Zentrum und Freisinnige , diese famosen
Verfechter der Forderung der Uebertragung des Reichstags -
ivahlrechts auf Preußen , schlafen dagegen gesunden Pflanzen -
schlaf . Sie rühren sich nicht ! Sie gebärden sich , als

ob es sich nicht darum handelte , nunmehr alle Kräfte einzu -
setzen , um das von ihnen wiederholt durch Anträge
geforderte Wahlrecht auch d ur ch z u d r ü ck e n . sondern
um eine ihnen vollständig fremde und gleichgültige Sache , um

eine Wahlreform in Neuseeland etwa oder gar auf dem

Monde ! Ein Verhalten , das selbst die letzten derer ,

die nach einem verzweifelten Pessimistenwort nicht alle iverdcn

sollen , darüber aufklären müßte , daß hinter den Wahlrechts -
bcteuerungen des Zentrums und Freisinns nichts steckt als

infam st e Heuchelei !
Zu solch perfider Verschleppungstaktik gehören freilich zwei

Parteien . Herr v. Bethmann Hollweg und feine Helfer und

Hehler auf der einen und die entrechteten Massen auf der

anderen Seite ! Diese Massen haben nicht die geringste
Ursache , mit ihrem Kampf gegen die Dreiklassenschmach auch

nur einen Augenblick länger zu zögern , weil es den Wahl -
rechtsfeinden und Wahlrechtsmoglern gefällt , ihre Karten erst

in ein paar Wochen aufzudecken ! Die Massen dürfen sich
nicht vom Feind die Kampfbedingungen vorschreiben lassen , sie
haben den Gegner in die Defensive zu drängen !

Die Herrschenden möchten einstweilen noch alle Unruhe
und Ausregung vermeiden . Sie wollen die Massen über -

rumpeln , verblüffen . Aber die Geduld der Entrechteten ist

erschöpft ! Sie haben nicht Lust , sich länger äffen und narren

zu lassen ! Für sie gibt es jetzt nur eine Pflicht : das Volk

aufzurütteln !

Nieder mit der Dreiklassenschmach !

Nieder mit jedem Klasscnwahlrccht !

Entfesselt den Wahlrechtsstnrm !
« . '

Die
Thronrede

hat folgenden Wortlaut :

Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden Häusern
des Landtags I

Die Staatsfinanzen , welche durch die Ungunst der Wirt -

schastlicken Verhältnisse in Mitleidenschaft gezogen waren , beginnen

sich infolge der allmählichen Wiederbelebung von

Handel und Verkehr langsam zu bessern , so datz sich voraus -

sichtlich auch der für das laufende Etatsjahr veranschlagte Fehlbetrag
nicht unerheblich ermäßigen wird .

Immerhin kann von den staatlichen BetriebS - Ver -

waltungen , insbesondere der Eisenbahnverwaltung ,
bei ihren stark gestiegenen Selbstkosten auch für 191 » kein so

hoher Zuschuß zu den allgemeinen StaatSausgaben wie in

früheren Jahren erwartet werden . Dazu kommt , daß von den

rund 200 Millionen Mark , durch welche die Besoldungsaufbesserungen
die Staatskasse dauernd belastet haben , nur der kleinere Teil in

neuen Steuern Deckung gefunden hat . Trotz größter Beschränkung
wird daher auch der Etatsentwurf für das kommende Jahr mit
einem zwar gegen die Vorjahre verringerten , aber doch noch

namhaften Fehlbetrage abschließen . Diese Sachlage
niacht auch weiterhin möglichste Zurückhaltung in allen staatlichen
Aufwendungen zur Pflicht , um Einnahmen und Ausgaben nach und

nach wieder auszugleichen .
Dem vom Hause der Abgeordneten kundgegebenen Wunsche ent -

sprechend ist in dem Entwürfe des Etats versucht worden , zur Herbei -

führuug größerer Gleichmäßigkeit im gesamten Staatshaushalt
einer übermäßigen Inanspruchnahme der schwankenden Eisenbahn -
ertrüge für andere staatliche Zivecke angeniessene Schranken zu
setzen .

Zur Erweiterung und besonderen Ausrüstung
des StaatSeifenbahn netzeS sowie zur Unterstützung von

Kleinbahnen werden wiederum erhebliche Mittel angefordert werden .
Die Fürsorge für die schulentlassene Jugend

erheischt eine weitere Ausbreitung und EntWickelung deS Fort -
bildungsschulwesens auch auf dem platten Lande . Gestützt auf die

günstigen Wirkungen des im Jahre 1904 für die Provinz Hessen -
Nassau erlassenen Gesetzes wird Meine Negierung Gesetze vorsäilagen ,
die auch in den Provinze » Pommeni , Schlesien und Westfalen den

Kommunalverbänden das Recht verleihen sollen , die Pflicht zum Be -

suche ländlicher Fortbildungsschulen einzuführen .
Den Bestrebungen zur Förderung der inneren Kalo -

n i s a t i o n , namentlich auch zur Seßhaft niachung von
Arbeitern wird fortgesetzt die größte Aufmerksamkeit zugewendet .
Ein Gesetzentwurf , der die Mittel zur Gewährung von Zwischenkredit
bei Rentengutsgründungen erhöht , wird Ihnen demnächst zugehen .

Das älteste der geltenden preußischen Gemeindeverfassungs -
gesetze, die Gemeindeordnung für die Rheinprovinz
vom 23 . Juli 1846 vermag nicht mehr allen Anforderungen gerecht

zu werden , welche die bedeutsame EntWickelung dieser Provinz an
die Gemeindeorganisation stellt . Eine Novelle will dieses Gesetz den

Aufgaben der Gegenwart anpassen .
Während die Reichsgesctzgebung eine doppelte Heranziehung zu

den direkten Staatssteuern innerhalb des Reichs verhütet , fehlt es

bisher für die direkte Kommnnalbestcuerung an einem ähnlichen
Schutze . Ein Gesetzentwurf soll die Möglichkeit schaffen , kommunalen

Doppelbe st euerungen innerhalb der einzelnen Bundesstaaten
im Verwaltungswege entgegenzutreten .

Um die als notwendig erkannte Reform der inneren

Verwaltung zu fördern , habe Ich im Juni des vergangenen
Jahres eine besondere Jmmediatkommission sachverständiger und er -

fahrener Männer aus den verschiedensten Kreisen berufen , die
unter dem Vorsitze des Ministers des Innern ihre Arbeiten als -
bald begonnen hat . Ihre gutachtlichen Vorschläge werden die

Grundlage für die weiteren Beschlüsse und für gesetzgeberische Vor -

lagen Meiner Regierung bilden . Ich vertraue darauf , daß auch
Sie , meine Herren , aldann bereit sein werden , das für die Fort -
entwickelung des Landes wichtige Werk nach Kräften zu unterstützen .

Endlich harrt Ihrer « och eine ernste Anfgabe . Die Vor -

arbeiten für eine Reform des Wahlrechts zum Hause
der Abgeordneten sind ihrem Abschlüsse nahe . Eine Borlage
wird in einigen Wochen Ihrer Beratung unterbreitet werden .

Strenge Sachlichkeit und pflichtbewußte StaatSgesinnung wird ,
des bin Ich gewiß , wie bisher die Entschließungen der preußischen

Landesvertretung leiten . Und so erhoffe Ich von der bevorstehenden

Tagung segensreiche Ergebnisse für die Wohlfahrt des Vaterlandes .

Die erste Sitzung des Landtags .

Zwei Stunden nach der feierlichen Eröffnung der Session
fanden sich die preußischen „ Volksvertreter " in der Prinz -
Albrcchtstraße ein , um die Vorlagen der Regierung entgegen -
zunehmen . Zur allgemeinen Ueberraschung erhob sich, bevor
der Finanzminister zu seiner Etatsrede das Wort ergriff , der
neue Reichskanzler und preußische Ministerpräsident , um sich
dem Hause vorzustellen . Wer aber geglaubt hätte , Herr
v. Bethmann H o l l w e g würde ein politisches Glaubens -
bekenntnis ablegen , der wurde bitter enttäuscht . Wie die

Thronrede über die wichtige Frage der Wahlreform mit

einigen nichtssagenden Worten hinweggeht , so glaubte auch
der Ministerpräsident , daß es nicht nötig sei, irgendwelche
politischen Erörterungen anzustellen . Ihm genügt es , unter

Berufung auf seine früheren Beziehungen zum Hause , die

Herren vom Drciklassenparlament um die Zuwendung ihres
weiteren Vertrauens zu bitten , und die Abgeordneten gaben
sich damit zufrieden . Hoffentlich wird der Ministerpräsident
bald gezwungen werden , Farbe zu bekennen , damit das Volk

weiß , woran es ist .
Knapp zwei Minuten hatte die Einführungsrede Bethmann

Hollwegs gedauert ; um den Anstand zu wahren , hielt er sich
noch kurze Zeit im Hause auf , er verließ den Saal aber schon
während des ersten Teils der nun folgenden Etatsrede des

Finanzministers . Herr v. R h c i n b a b e n ist als trockener
Bureaukrat bekannt , seine Etatsreden zeichnen sich durch
große Klarheit und durch geschickte Zahlengruppierungen aus .
Kommt es darauf an , neue Mittel vom Landtage zu
erbitten , dann versteht er es , rot in rot zu malen ; handelt
es sich darnm , Anforderungen des Hauses entgegenzutreten ,
dann ist die Finanzlage die denkbar schlechteste . So auch
diesmal . Mit einer Gewandheit und einer Geschwindigkeit ,
die einem Hexenmeister alle Ehre macht , rechnet er ein

Defizit von fast 100 Millionen heraus , um daran die

Mahnung an das Haus zu richten , es möge sich in seinen

Forderungen bescheiden . Nach Art eines Geschäftsmannes .
der seine Ware anpreist , zählt er auf . wie freigebig die

Regierung sei, was sie alles für die Beamten und für die

Volksschule getan habe , ohne zu bedenken , wie stark die

preußische Volksschule Jahrzehnte hindurch vernachlässigt war
und mit wie geringen Gehältern die mittleren und unteren
Beanlten abgespeist wurden . Nebt das Haus keine Sparsam -
keit , so müssen nach Ansicht des Ministers neue Einnahme -
quellen erschlossen werden , und da diese Einnahme -
quellen voraussichtlich in der Hauptsache in einer Er -

höhung der direkten Steuern bestehen , ' vor der die Be -

sitzenden eine heillose Angst haben , so dürfte schon diese An -

kündigung genügen , um das hohe Haus gefügig zu machen .
Nur an wenigen Stellen weckte die Rede Rheinbabens ,

die im großen ganzen mit eisigem Stillschweigen entgegen -

genommen ivurdc , ein Echo des Beifalls bei der konservativ -
klerikalen Mehrheit : das eine Mal , als der Minister dem

sch >varz - blauen Block Dank für die Reichsfinanzreform zollte ,
durch die die gestundeten Matrikularbeiträge auf das

Reich übernommen wurden , und das zweite Mal , als er

sich — gewissermaßen als Antwort auf die Denkschriften der

badischcn und der sächsischen Regierung — mit Emphase für
die Erhebung von Schiffahrtsabgaben ins Zeug legte . Im
übrigen bot seine Rede keinerlei Anspielungen auf politische
Vorgänge .

Um so größer wird die Pflicht der Abgeordneten sein ,
bei der Beratung des Etats , die am Sonnabend beginnt , die

Regierung aus ihrer Reserve herauszulocken .

vek sächsische Candtag früher und jetzt .
Aus Dresden wird uns geschrieben :

Der jetzt noch in den Ferien weilende sächsische Landtag hat im

ersten Teile seiner Tagung , die fast sechs Wochen gclvährt , eifrig ge -
arbeitet . Freilich , endgültig erledigt ist noch nicht viel , doch sind eine

Reihe Vorlagen , darunter der Etat stark in Angriff genommen . Die

Prophezeiungen der Gegner , die Zweite Kammer werde durch die

unbändige Redelust der 26 Sozialdemokraten bei ihren Arbeiten

aufgehalten werden , ist durch die Tatsachen bereits ack

absurdum geführt worden . Die sozialdemokratische Fraktion
hat zwar keine Gelegenheit versäwnt . ihren prinzipiellen

Standpunkt zu den einzelnen Fragen . darznugey und kritisch einzu¬
greifen , wo es nötig war ; ihre Anträge zeugen auch davon , daß sie ,
um mit einem früheren nationalliberalen Führer zu reden , als „sozial -

politisches Gewissen des Hauses " eindringlich und entschieden Ivirkt .
Aber auch der schlimmste Feind kann der jungen sozialdemokratischen
Fraktion der Zweiten sächsischen Kammer nicht nachsagen , durch über -

flüssiges Reden die Arbeiten verzögert zu haben .
Neu ist die Tätigkeit der Sozialdemokraten in den Kommissionen ,

die im sächsischen Landtage Deputationen genannt werden .
Mit Ausnahme der Petitions - und Beschwcrdedeputation , in der
einmal kurze Zeit Genosse Goldstein saß , hat noch kein Sozial -
demokrat sich irgendwie in einer der fünf Deputationen betätigen
können , weil früher vonKonservativen und Nationalliberalen das ebenso
kleinliche wie erbärmliche Verfahren geübt wurde , die Sozialdemokraten
ausnahmslos von den Deputationen fern zu halten . Durch den Eintritt
der Sozialdemokraten in die Deputationen sind natürlich dort auch An -

schauungen zur Geltung gekommen , die man früher nicht kannte .
Die Meinungsverschiedenheiten sind größer , die Verhandlungen
gründlicher geworden . Unseren Genossen ist es jetzt möglich , kleinere

Wünsche und Forderungen , die früher oft nur verspätet , das heißt
wenn der Deputationsbericht bereits vorlag , im Plenum vorgebracht
werden konnten , in den Deputationen geltend zu machen und sicher
auch in vielen Fällen zur Anerkennung zu bringen .

Nach den letzten Wahlen ist daS Stärkeverhältnis
der Parteien in der Zweiten Kammer völlig verschoben , die

früher allein herrschenden Konservativen sind ungefähr
um so viel schwächer geworden , wie die Sozialdemokratie Vertreter

hat ; das Verhältnis zwischen Konservativen und Nationalliberalen
hat sich stark gewandelt . Beide Fraktionen könnten jetzt noch die

Mehrheit , nämlich 63 von 91 Abgeordneten , stellen . Sie sind aber
so gründlich verzankt , daß ein gemeinsames Vorgehen in vielen

Fällen , wenigstens für die nächste Zeit , ausgeschlossen ist . Die zur
Annahme einer Vorlage oder eines Antrages erforderlichen Mehrheiten
werde » deshalb zum Teil von Nationalliberalcn und Sozialdemokraten ,
zum Teil von Nationalliberalen und Konservativen gestellt werden .

In einzelnen Fällen ist auch eine Mehrhcitsbildung von Sozial -
demokratcn und Konservativen möglich , nämlich dann , wenn liberale

Anträge derartig waschlappiger Natur sind , daß Sozialdemokraten
aus prinzipiellen Gründen nicht dafür stimmen können , während sie
den Konservativen zu weit gehen . Eine ähnliche Situation kann sich
leicht bei den demnächst zur Beratung kommenden Anträgen der
Liberalen über die Reform der Ersten Kammer ergeben .

Früher waren derartige Verschiebungen und a u S s ch l a g -

gebende Mehrheitsbildungen in der Zweiten sächsischen Kammer

nicht möglich . Den » es gingen da die Nationalliberalen regelmäßig
und ausnahmslos mit den Konservativen , ja erstere bildeten ja
überhaupt nur den Schwanz der Fraktion Mehnert - Opitz . Das ist
wenigstens zurzeit , wie schon angedeutet , anders geworden . Aber

auch die sozialdemokratische Fraktion kommt heute zum
Teil in eine ausschlaggebende Stellung , die früher auch
zu der Zeit , wo wir , wie 189S 16 Vertreter im Landtage hatten , aus -

geschlossen war . Wenn die sozialdemokratische Fraktion deS sächsischen
Landtags früher ihren prinzipiellen Standpunkt bei einer Ab -

stimmung zum Ausdruck brachte , war das in der Regel aus den
oben dargelegten Gründen ganz ohne Einfluß für das

Ergebnis der Abstimmung . Jetzt aber wird in vielen

Fällen durch die sozialdemokratische Haltung eine

Entscheidung herbeigeführt werden . Liberale Anträge
können , wenn sie einen wirklichen Fortschritt verheißen , durch die

sozialdemokratischen Stimmen durchgedrückt , reaktionäre Vorstoße
dagegen verhindert werden , wenn die Liberalen nur einigermaßen
standhalten .

Das ist eine Konstellation , die jede Abstimmung zu einem Er «

eignis macht , dem man mit Spannung entgegensehen kann . Es

wird dadurch aber auch das Maß der Verantwortlichkeit für die



sozialdemokratische Fraktion Bedeutend größer . Doch werden unsere
Genossen unbeirrt den Weg gehen , den ihnen unser Programm weist
und unausgesetzt darauf bedacht sein , so viel wie möglich den Fort -
schritt und das Wohl und Recht des Volkes zu fördern .

vss neue bayeriiche Berggesetz .
Schon in der vorigen Session hat die Kammer der Ab -

geordneten einen von der Regierung vorgelegten Gcsetzeiitlvurf
auf Abänderung des Berggesetzes durchberaten .
Das Gesotz kam nicht zustande . Jetzt legt die Regierung jenen
Entwurf nochmals mit einer Reihe von Aenderungen vor .
Sie sind teils veranlaßt durch die Beschlüsse der Abgeordneten -
kmmner und teils durch das preußische Berggesetz vom Juli

Die neue Fassung begrenzt die Verantwortung der Auf¬
sichtspersonen schärfer und will dadurch jene wirksamer ge -
stalten . Sie zieht in den Kreis der Berantlvortlichen neben
den Aufsichtspersonen wie Betriebsführer , Steiger , technische
Aufseher auch den Berg werksbe sitzer oder dessen
gesetzliche Vertreter , die von ihm mit der

Verwaltung des Berg Werksbesitzes Beauf¬
tragten , sowie die Personen , welche den
Ll u f s i ch t s p e r s o n e n vorgesetzt sind .

Der alte Entwurf der Regierung sieht vor , daß in den -

jenigen Bergwerksbetrieben , in welchen in der Regel mindestens
hundert Arbeiter beschäftigt werden , Bestimmungen in die

Arbeitsordnung aufzunehmen sind , wonach Arbeiter -

ausschüsse aus ihrer Mitte Vertrauens -
männer wählen , welche berechtigt sind , an
den den Werksbeamten obliegenden Unter -

suchungen der Grubenbaue auf ihre Sicher -
h e i t periodisch teilzunehmen und ihre B e -

anstandungen zur Kenntnis der Werksleitung
zu bringen . Diese Bcstimmuug wurde von der Kammer

noch dahin verbessert , daß die Zahl „ ILO " auf 50 erniedrigt
und der Zusah angefügt wurde , daß die Beanstandungen zur
Kenntnis der B e r g i n s P e k t i o n zu bringen sind , wenn die

Werksleitung nicht für Beseitigung sorgt .
Die Abgeordnetenkammer hatte die Bestimmung eingefügt ,

daß vor Ablauf der Wahlperiode die Ver -
trauensmänner nur entlassen iverden können ,
Ivenn Gründe vorliege it , welche die Werks -

leitung berechtigen , Bergleute ohne Kündi -

gung sofort zu entlassen . Dieser Beschluß erscheint
indes im Regierungsentwurf nur verschlechtert wieder .

Gar nicht berücksichtigt ist der Beschluß der Kammer ,
der den Bergarbeitern den A ch t st u n d e » t a g bringen
sollte : „ Die Arbeitszeit darf unter Tag acht
Stunden für den Tag nicht übersteigen . Sie
wird gerechnet v o m Verlassen der Erb -

oberfläche bis zur Rückkehr an dieselbe . "
Nach dem früheren Regierungsentwurf sollte der von den

Arbeitern gewählte Vertrauensmann , der die Kontrolle über
die Fördergefäße zu führen hat , von den Arbeitern allein

bezahlt werden . Die Kammer beschloß , die Kosten dem

Werksbesitzer und den beteiligten Arbeitern

zu gleichen Teilen aufzuerlegen . Den » schließt
sich nun die Regierung an .

Das „ Nmien " wird beseitigt durch die Bestimmung , daß
„ vorschriftswidrig belade ne Fördergefäße
insoweit angerechnet werden müssen , als

ihr Inhalt vorschriftsmäßig ist " .
Die Abgeordnetenkammer hatte für gewöhnliche Fälle

die Geldstrafen wesentlich beschränkt durch die Bestimmung :

„ Geld st rasen dürfen im ersten Falle eines

jeden Kalender monats 50 Pf . , im zweiten
Fall 75 Pf . und in den weiteren Fällen je
eine Mark nicht übersteige n . " Der RegiernngS -
entwurf sieht lviederum bedeutend höhere Strafen vor , näm -

lich bis zur Hälfte eines durchschnittlichen Tagesarbeits -
Verdienstes .

Der alte Regierungsentwurf enthielt für Bergwerksbetriebe
mit in der Regel mindestens 100 Arbeitern für die Bildung
der ständigen Arbeiterausschüsse die Verhältniswahl .
Die Kammer will sie schon für Betriebe mit mindestens
50 Arbeitern . Der neue Entwurf akzeptiert diese kleine Ver -

besserung . Die Zahl der Arbeitervertrcter im Arbeiterausschuß
ist auf mindestens drei festgesetzt für alle Bergwerksbetriebe
bis zu 200 Arbeitern . Für je 500 Arbeiter mehr ist ein Ver -

treter mehr zu wählen . Die Arbeiterausschüsse sind alle drei

Jahre neu zu wählen .
Die Vertrauensmänner zur Grubenkontrolle und die von

den Beamten der Berginspektion zu ihren Grubenbefahrungen
zugezogenen Arbeiter sollen für Grubenbefahrungen nach
Maßgäbe ihres regelmäßigen Arbeitsverdienstes durch den

Werkbesitzer entschädigt werden . Die Zahl der Vertrauens -
männer wird vom Oberbergamt bestimmt .

Neu sind die Bestimmungen über die Befugnisse
der Vertrauensmänner , die in vielen Teilen nahezu
wörtlich aus der preußischen Berggesetznovelle herüber -
genommen sind .

Der neue Entwurf behält eine Bestimmung der alten bei ,

ivonach „ junge Leute unter 10 Jahren unter

Tag nicht beschäftigt werden dürfen " .
Zum Schutze der Arbeiter sind eine Reihe Zusätze vor -

geschlagen , so eine höchstens sechsstündige Arbeitszeit für
Arbeiter , die an Punkten mit einer gewöhnlichen Temperatur
von mehr als 28 Gr . Eels . arbeiten . An solchen Punkten
dürfen auch Heber » oder Nebenschichten nicht ver -

fahren werden .
Der sehr wichtige Beschluß der Kammer auf B e -

schränkung der Nebenschichten auf höchstens
fünf im Monate und 35 pro Jahr unddas

vollständige Verbot der Heber schichten wird

von dem Regierungsentwurf ganz ignoriert .
Als Gesamturteil kann man aussprechen : Das neue

Berggesetz bringt zweifellos eine Reihe von Verbesserungen
gegen das alte . Die Verbesserungen sind aber lange nicht
ausreichend und die Kammer der Abgeordneten wird ver -
mutlich in den Bestimmungen über Arbeitszeit , Heberarbeit
und Kontrolle der Bergwerke viel wester gehen müssen als der

Entwurf der Regierung . _

politische Ckbcrlicbt .
Berlin , den 11 . Januar 1910 .

Vom Junkerparadies Mecklenburg .
Aus dem Reichstage , 11 . Januar . Daß es im

Deutschen Reiche einen Staatswinkel gibt , dessen VerfassungS -
zustände sogar noch unterpreußisch sind , wurde heute
im Reichstage wieder einmal festgestellt , als die I n t o r -

pellation wegen des Scheiterns der mecklen -
b u r g i s ch e n Verfassungsreform zur Verhandlung
kam .

Bescheiden veranlagte Gemüter preußischer Hntertanen

mögen darin einen Trost erblicken , daß sie in den Mecklen -

bürgern Gefährten im Hnglück haben . Der Volksanschaunng
gab aber Genosse F r o h m e in der Besprechung treffend
Ausdruck , als er die Zustände in Mecklenburg als eine

Schmach und Schande für d a s D e u t i' ch e R e i ch
bezeichnete .

So kräftig drückten sich die liberalen Interpellanten natürlich
nicht aus . Weder in den zierlichen Worten des national -
liberalen Herrn Linck , seines Zeichens Ratsshndikus von
Rostock , noch aus denen des freisinnigen Herrn P ach nicke ,
der stets in wonniger Lust dem Geplätscher seiner eigenen
Rede lauscht , kam die Empörung und der Grimm zur
Geltung , die eigentlich jeden erfüllen müßten , dem es ernst ist
mit der Forderung einer Verfassung für das Junkerparadies
Mecklenburg . Die beiden liberalen Herren betonten zwar , es

müsse durchaus etlvas geschehen , die Frage dürfe nicht ruhen ,
sie verwahrten sich aber sehr gekränkt gegen den Vorwurf , daß
sie „ Agitation " trieben . So hatte denn auch ihre Forderung .
das Reich müsse eingreifen , nur die Wirkung eines Schlages
ins Wasser .

In Vertretung des Reichskanzlers erklärte der Staats -
sekrctär Delbrück mit der ihm eigenen bureaukratischen
Trockenheit dürftigsten Kalibers : die Verbündeten Regierungen
lehnten es ab , sich auf irgend welche Schritte zur Erzwingung
einer Verfassung in Mecklenburg einzulassen , da dadurch der
föderative Charakter des Reichs gefährdet
iverden könne . Der mecklenburgische Bevollmächtigte
v. Branden st ein verlas Erklärungen der beiden mecklen -

burgischen Regierungen , die im Effekt auf das nämliche
hinauskamen wie die Bundesratserklärung , die aber stürmische
Heiterkeit auf der Linken erregten , da sie in den gequältesten
Wendungen die frühere Erklärung der Schweriner Regierung ,
sie werde nach dem Scheitern ihrer Verfassungsvorlage dem

Eingreifen des Reichs keinen Widerstand mehr entgegensetzen ,
hinwegzuwischen suchten .

Durch diese Regierungserklärungen war , wie das in

Preußen und Mecklenburg so üblich ist , den Junkern wieder
einmal für die Fortführung ihrer Regierungsmißwirtschaft
freier Spielraum geschaffen . Als Vertreter der mecklen -

burgischen nicht nur , sondern auch der preußischen Junkercliqne
triumphierte denn auch Herr v. Treuenfels , obgleich er
sich als platonischer Anhänger einer Verfassungsrcforin vorstellte ,
über diesen Ausgang der Sache . Er versetzte dabei auch den

mecklenburgischen Regierungen einige kräftige Nasenstüber
wegen des Ungeschicks , das sie bei der Förderung der Ver -

fassungsreform bewiesen haben . Das geschieht den mecklen -

burgischen Burcaukraten ganz recht . Wagen sie es doch
ebensowenig wie ihre preußischen Kollegen , gegen die Junker -
clique aufzumucken . Herr Gröber verschanzte sich schließlich
immens der Zentrumspartei gleichfalls hinter das föderative
Prinzip , um den konservativen Bundesbrüdern und den Regie -
rungen beistehen zu können .

Genosse F r o h m e betonte , es sei ganz unfruchtbar , sich
über die Kompetenzfrage herumzustreiten ; bei diesen Redereien
komme nichts heraus . Eine einfache Lösung der Frage würde
es sein , wenn der Reichstag dem abermals eingebrachten
sozialdemokratischen Antrage zustimmte , daß in jedem Bundes -

staate das Reichstagswahlrecht auch für die Landtage ein -

zuführen ist . Da wird es sich ja zeigen , was von dem Ver -

fassiingseifer der Liberalen zu halten ist . Vorläufig haben
die Regierungserklärungen das Reich zu einer Schutzburg sür
das Junkerparadies Mecklenburg erniedrigt .

Die „ Skrcuz - Ztg . " über die Wahlreforu » .
Die „ Kreu z - Ztg . " bemerkt zu der Wahlreform - An-

kündigung der Thronrede :
„ Die Thronrede sagt nur , daß die Borarbeiten für eine

Neforni des Wahlrechts ihrem Abschlüsse nahe seien und
daß die Vorlage in einigen Wochen dem Landtage zugehen werde .
Diese Mitteilung ist erfrenlich . Je eher durch ' eine Regie -
ningSvorlage der öffentlichen Diskusston Ziel und
Richtung gegeben wird , desto eher wird die
ausreizende Agitation auf der einen , die be -
unrnhigende Sorge auf der anderen Seile sich mäßigen .
Mag dann der Kampf um die Vorlage selber noch so heftig
Iverden , er wird weuigsrei , S nicht mehr allzu lange
dauern . Denn das steht — trotz der von einem frei -
konservativen Abgeordneten im Widerspruch mit der Mehrheit
seiner Fraktion kundgegebenen Ansicht — wohl fest , daß nach dem
jetzt beabsichtigten Versuch einer Wahlrechtsreform , gleichviel ob
er zu einem Erfolge führt oder nicht , die Regierung in
absehbarer Zeit nicht wieder mit einer neuen

Vorlage an den Landtag herantreten wird ,
mag die Agitation sich auch noch so wild ge »
bürde ». "

Die Junker erhoffen also von der Einbringung der

Wahlrechtsvorlage einmal ein Abflauen der Wahl¬
rechtsagitation und ferner , falls nicht ein k r ü p p e l -

Haftes Reförmchen das Tageslicht erblickt , sondern die

ganze Reform scheitert , eine Vertagung der Wahl -
reform ins Hnabfehbare .

Damit glaubt man offenbar die Liberalen einschüchtern
und für selbst die unzulänglichste und lächerlich st e

Reform einfaugen zu können .

In Wirklichkeit liegen die Dinge ganz anders !

Selbst wenn die Wahlreform diesmal scheitern sollte , weil
die Linke sich mit den gebotenen allzu jämmerlichen Kon -

Zessionen nicht zufrieden geben würde , wäre damit die

Wahlreform selbst keineswegs von der Tages -
ordnung verschwunden ! Im Gegenteil : das elendeste aller

Wahlsysteme ist so verhaßt und dem Volke so ver -

ächtlich , daß die Regierung schleimigst eine demo -
k r a t i s ch e r e Reform anbieten müßte , um die Empörung
der Massen zu beschwichtigen !

Der preußische Staatshanshaltsetat für das Rechnungs -
jähr ISIS .

Der Voranschlag für daS Etatsjahr 1910 weist ein recht
ansehnliches Defizit auf . Die Einnahmen des Staates sind
auf 3837 4 ! 2 903 M. , die Ausgaben im Ordinarium auf
3725019542 M. , im Extraordinarium auf 204 393421 M. ,
zusammen auf 3 929 412 963 M. , mithin die Ausgaben
um 92000000 M. höher als die Einnahmen der -

anschlagt . Der Fehlbetrag wird durch Aufnahme einer
Anleihe zu decken sein . Der Betrag der letzteren ist zur Aus -

gleichung des StaatshauShaltSetatS in den Etat der all -

gemeinen Finanzverwaitung als außerordentliche Einnahme
eingestellt .

Gegenüber den Veranschlagungen für das laufende EtatS -

jähr zeigen die Schlnßsummen des EatS für 1910 eine Erhöhung
um 102058278 M. Dieselbe setzt sich bei den Ausgaben

aus einer Erhöhung um 128495 622 M. im Ordinarium
und einer Ermäßigung um 26 437 344 M. im Extra¬
ordinarium zusamulen . Es sind angesetzt bei den staatlichen
Betriebsverwaltungen die Einnahmen um 204 207 780 M.

höher , die Ausgaben im Ordinarium um 122 026 406 M.

höher und im Extraordinarium um 20 929690 M. niedriger ,
bei den Dotationen und der allgemeinen Finanzverwaitung
die Einnahmen um 5 663 634 M. und die Ausgaben im
Ordinarium um 32 302 172 M. höher , bei den eigentlichen
Staatsverwaltungen die Einnahmen um 25 832 956 M. und im

Extraordinarium um 5 507 654 M. niedriger .

Prenstisches Hofzeremoniell .
Der preußische Landtag ist heute mittag im Weißen Saal des

Schlosses eröffnet worden . Die Thronrede ist zwar nichtssagend ,
unbedeutend und nüchtern , um so prunkvoller aber das ihrer Vcr -

lefung voranfgehende hösifche Zeremoniell . Vielleicht wird ci

manchen unserer Leser interessieren , zu erfahren , wie im Kulturstaat
Preußen solche Landtagseröffnilnge » inszeniert werden . Wir geben
deshalb nachstehend einen Auszug aus dem Bericht des „ Berliner
Tageblatts " :

„ Wie immer verlieb eine unsichtbare Deckenbeleuchtung den

Vergoldungen deS Plafonds einen leuchtenden Glanz , während
unten im Saale die Lichter nicht angezündet waren , und wie
immer standen an den Türen des ©aaleS die friedrizia -
nischen Grenadiere und zu beiden Seiten der rot bedeckten
Stufen , die zum Thronsessel führen , die Pagen im roien
Wams und in weißen Kniehosen . Kammerherren mit sehr
viel goldenen Tressen und hohen Stäben schritten auf und
ab und der alte Generalfeldmarschall Graf Haeseler .
der einer der Pünktlichsten war , stand in seiner gelben
Ulanenuniform und seinen nach vorn knickenden
R e i t e r b e i n e n plaudernd mit anderen hohen Militärs - .

Ziemlich früh erschien oben in der Mittclloge die Kaiserin , in
einem duiikclcn Kostüm und mit einem schwarzem Federhut , um¬
geben von einigen Prinzessinnen , während man ,n der benach «
harten Diplomateiiloge nur einige jüngere Botschaftssekretäre sah .
Allmählich strömten dann durch alle Eingänge deS Saales die

geladenen Gäste herein : Generäle und Minister . Räte erster und

zweiter Klasse , und andere Mitglieder der herrschenden Beamter «
schaft , allesaint niit Tressen reich besetzt .
Die Abgeordneten und die Herrenhausmitglieder , die irgend eine
Uniform haben , hatten sie wieder vorschriftsmäßig angelegt , die

wenigen Zivülften hatten sich, wenn es ging , wenigstens mit ihren
Orden geichmückt , und die Bürgermeister , die Mitglieder des Herren -
Hauses sind — unter ihnen der Oberbürgermeister Kirsckmer — ,
hatten die goldene AmtSkette umgehängt . Man sah Parla -
tarier in ' Dragoner - , in Husaren - und in einfacher
Land wehr uniform . Auf der noch feudaleren HerrenhauSseile
gab eS die merkwürdigsten Grandenkostüme und
Kammerjunker im roten Rock .

Etwas nach Zwölf ordneten sich die Gruppen . . . . Reck : ;
standen die Mitglieder d? S Herrenhauses — und in ihrer ersten
Reihe der Präsident v. Manleuffel , Graf Haeseler und drei andne
Ritter deS Schwarzen Adlcrordens — dann folgten die Mitglieder
des Landtag « — mit ihrem Präsidenten Herrn v. Kröche . ,
in Dragoneruniform — dann die Beamtenschaft un s
die Generalität . Unter den Abgeordneten sah man nur
wenige , die sich durch besondere parlamentarische Leistungen bc -
merkbar gemacht , und in dem kleinen schwarzen Häuflein der Nick ! -
uniformierten fielen höchstens zwei ganz Schwarze , zlvei Zentrum : -
patres auf . Die Minister und die Staatssekretäre standen neben
dem Thron , vor den Fenstern , den HerrenhauSgrandcn vis - a - vis —

zuerst Herr v. Tirpitz , dann Herr v. Rheinbaben mit glänzendem
Haupthaar und Tressenrock , dann die Herren v. Moltke . v. Troll
zu Solz . v. Schoen , Dernbnrg usw . , und ihr �oldstrotzendcs
Aeußerc bildete einen schönen Kontrast zu der Rot , die im Staats -
schätze herrscht . Als sie alle versammelt waren , erschien Hccr
v. Bethmanii Hollweg in hohen Stiefeln . als Dragoner »
major . . . .

Um zivölfeinviertel Uhr stießen die Kainmcrhcrren fyte Stäbe
auf den Parkettboden , die Pagen neben den » Thron und die
Grenadiere an den Türen wurden so unbeweglich wie Wachs -
figuren , und der Kaiser betrat den Saal . Zunächst kam nicktt
Wilhelm II . selbst , sondern die Schloßgarde und jene ganze Schar
von Hofchargen und Adjutanten , die nach dem üblichen
Zeremoniell bei diesen Gelegenheiten vor ihm hcrzuschreiten
hat . Die Schloßgardekonipagnie in den historischen Uni »
formen marschiert mit dröhnenden Tritten her -
ein . die Offiziere mit den Hellebarden kommandieren : „ Halt !
Richt euch ! Augen grade aus ! Achtling ! Präfen -
tiert da « Gewehr ! " und die Kompagnie stellt sich hinter den
Gästen auf und präsentiert mit den fricdizianischeu
Griffen , während der Offizier auf dem Flügel die Helle -
barde senkt . Dann kommt durch die gleiche Tür , au den Herren -
hauSmitgliedern vorbei zum Throne schreitend , der eigentliche
Zug , bunte Wappenherolde eröffnen ihn , Hosinarschälle , Zeremonien -
meister und Kammerherren folgen , die Genern ladjntanten
marschieren hinterdrein , und dann erst kommt Wilhelm II . ,
allein in der weißen Gardedu korpS - Uniform , den
goldenen Helm mit dem Adler in der Hand . Hinter ihm wieder
Gcneraladjntanten — der beleibte Herr v. Scholl als Komman -
dierender der Schloßgarde , in blauer Uniform au « der Alten
Fritzen - Zeit — dann der Ikronprinz , die Prinzei » Eitel Friedrich ,
August Wilhelm und Oskar und Prinz Karl Anton von Hohen -
zollern . Als der Kaiser die Stufen hinaufgestiegen ist und vor dem
Thronsesscl steht , setzt er den Helm aufs Haupt . Und während
Herr v. Bethinami Hollweg dem Kaiser die Thronrede reicht .
tritt Herr v. Manteuffel vor und ruft — ein wenig asthmatisch
in einer allzu engen blauen Husaremmiform : „ Seine Majestät
der Kaiser , unser allergnädigsler König und Herr lebe hoch !"
Die Versammelten rufen Hoch und strecken den rechten
Arm in die Luft ! "

Dann folgte die Verlesung der Thronrede , die KaiserhochS und
der fast ebenso feierliche Abzug .

Wunderschön ! Fast ebenso schön wie ein Kostümfest im Metropol -
Theater !

_

Rückzug .
Die Regierung weicht , wie vorauszusehen war , vor dein

Dräuen des Zentrums mutig zurück . Die AntwortSerteilung
auf die an den Staatssekretär Zorn von Bulach gerichteten
Schreiben der Bischöfe Benzler und Fritzen ist nicht dem

Staatssekretär selbst gestattet worden , sondern der Statthalter
der Reichslande , Graf von Wedel , hat selbst die Aufgabe über¬

nommen . In diesem im Gegensatz zu den vorhergehenden
offenen Briefen des Staatssekretärs und der Bischöfe setner

Form nach nicht veröffentlichten Schreiben spricht
der Statthalter den Bischöfen sein Bedauern darüber aus , daß
daS Schreiben des Staatssekretärs Zorn von Bulach in der

amtlichen „ Straßburger Korrespondenz " veröffentlicht wurde ,
bevor eS den Bischöfen zugegangen war . Im
zweiten Teil geht Graf Wedel auf den Inhalt des Negetietfchen
Artikels ein .

Der genaue Inhalt des Briefes ist noch nicht bekannt .

Freisinnige Wahlrechtsversammlung .
Gestern , als am Vorabend des Zusammentrittes deL Preußi -

scheu Abgeordnetenhauses , fand in den Arminhallen eine große
Versammlung der Freisinnigen statt . ReichstagSabgeordnctcr
Traeger sprach über die Einigung der Liberalen und die

preußische Wahlreform . Er meinte : Der Liberalismus war oft

zu bescheiden , zu zaghaft , und er stand tatenlos beiseite , wo er



die Vorhut im Kampfe hätte sein müssen . ( Zustimmung . ) Halten
wir uns in Zukunft von allen zweifelhaften Verbindungen zurück
und hüten wir uns vor gefährlichen Lockrufen , deren verfänglichster
die Aufforderung zur sogenannten positiven Mitarbeit ist . ( �sehr

richtig ! ) Jetzt mutz die Kampfparole lauten : llebertragung des

Rcichötagswahlrechts auf Preutzenl ( Stürmischer Beifall . ) Man

mag über die Alles - odcr - nichts - Theorie denken wie man Will : für
die Wahlrechtsfrage ist sie' sicher nicht angebracht . Ta halten
wir ohne Klauseln an unserem Standpunkt fest . Wenn wir Kon -

zessionen machen müssen , so müssen sie in der Richtung unserer
Hauptforderung liegen . ( Beifall . ) Ohne geheimes Wahlrecht ,
das erklären wir schon heute , kann sich die ganze Reform begraben
lassen . ( Stürmischer Beifall . )

Reichstagsabgeordnetcr O. Naumann : Mit
einem schlechten Wahlrecht kann man keine gute Politik machen ,
weder im Inneren noch nach außen . ( Sehr richtig ! ) Das Aus -
land beurteilt Teutschland nicht nach dem Reichstagswahlrecht ,
sondern nach dem konservativen HerrschaftLshstem in Preußen .
Dadurch verlieren wir unersetzliche Werte . Wir würden ohne
stärkere Waffen , wohl aber mit mehr Freundschaft auch in der

äußeren Politik viel weiter sein , wenn wir nicht das preußische
Regiment hätten , das das Land wie ein Rittergut behandelt .
( Großer Beifall . ) Das preußische Defizit beträgt jetzt 100 Millionen
Mark . Auch das hängt mit dem Wahlrecht zusammen . Je kon -

servativer ein Staat ist , desto schlechter sind seine Finanzen . Diese
Staaten können nur gesunden , wenn an ihnen eine Kur vor -

genommen wird : die Kur des al Ige meinen , gleichen ,
geheimen und direkten Wahlrechts . ( Stürmischer
Beifall . )

In der Diskussion sprach P a st o r a. D. K ö t s ch k e - Berlin
von der Demolratischen Vereinigung sein Bedauern darüber aus ,
daß in dem Programm der geeinigten freisinnigen Partei nicht
das allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht auch für
die Äommunalverwaltungcn enthalten sei . Ferner trat er für den

Großblock der Linken von Bebel bis Bassermann ein und ver -

langte für die Sstchwahl ein Zusammengehen von Bürgertum und

Arbeiterschaft . Schließlich empfahl er zur Erringung des Reichs -
tagswahlrechtes für Preußen Straße n de mon st ratio nen ,
Wie wir sie jetzt in England allenthalben bei den Wahlen sehen .

Naumann : In England hat mau sich auch das Recht auf
die Straße jetzt mühsam erkämpft . Wir in Deutschland wollen

auch dahin kommen , die Freiheit der Straße für uns zu gelvinnen .
Wir sprechen es grundsätzlich aus , daß tvir das

Recht auf die Straße anerkennen . Es wird dann

Sache der Taktik sein , zu bestimmen , wann dieses Mittel an -
gewendet wird .

_

Aus dem Badischen Landtage .
Im Badischen Landtage wurden Montag nachmittag die Ver -

Handlungen wieder aufgenommen . Es standen zwei Anträge deS

Zentrums zur Beratung . Ter eine Antrag fordert , daß die Rc -

gicrung Maßnahmen treffen solle , um die Unzutrüglichkeiten zu

beseitigen , die sich für die Flurschadenabschätzung bei den letzten
Kaisermanövern ergeben haben , und daß diese Abschätzungen
schneller als bisher borgenommen werden . Der zweite Antrag ver -

langt , daß bei der Einberufung der Reservisten die Verhältnisse der

einzelnen LandeSteile , gleichgültig , ob sie landwirtschaftlicher oder

industrieller Natur seien , berücksichtigt werden sollen . Die Ver -
tretcr aller Parteien erklärten sich mit den Anträgen einverstanden .
Es wurde betont , daß für die Einberufung der Reservisten der
Monat Mai der geeignetste sei . Sehr interessant war die Mit -

tcilung des Minister ? , daß die diesjährigen Kaisermanöver nicht
weniger als 471 000 M. Flurschadenersatz verursacht haben . Die

Anträge des Zentrums wurden angenommen .

Kommunales .

Dresden , 10. Januar . In dem Dresdener Stadt -
b e r o r d n c t e n k o l l e g i » m . wo bisher 13, feit 1. Januar 1010
aber 15 Sozialdemokraten sitzen , wird schon seit vier Jahren ein
Kampf um die Vertretung der sozialdemokratischen
Stadtverordneten in den vorberatenden vier Aus -
f ch ü f f e ii und um eine Vertretung im Vorstand des Kollegiums
geführt . Die bisher aus Konfervalive » und Antisemiten bestehende
bürgerliche Mehrheit lehnte es rundweg ab , den Sozialdemokraten
auch imr einen Vertriker zuzugestehen . Als vor zwei Jahren jedoch
eine Schwächung der reamonären Cliquen eintrat , gestand man den
Sozialdemokraten wenigstens einen Sitz in den Ausschüssen zu,
während sie Anspruch auf mindestens zwei hatten . Alle Kämpfe
unserer Genossen um die ihnen zukommenden Sitze scheiterten
an dem konservativ - antisemitischen Widerdande , Durch die
letzten Wahlen sind die Konservativen und Antisemiten
abermals geschwächt worden , während unsere Vcrtreterzahl um zwei
anwuchs . Trotzdem lehnten die rcaklionären Gruppen ab , unseren
Genossen zwei Vertreter in den Ausschüssen und einen Schriftführer »
Posten einzuräumen . Sie hofften wohl noch immer die Mehrheit zu
haben . Die Wahlen in der Sitzung am Montagabend aber führten
zu einer Niederlage der Konservativen und Antisemiten . Ihre Listen
fielen mit 38 Stimmen glatt durch , während die der Liberalen und
Sozialdemokraten mit zumeist 44 Stimmen durchdrangen . Dadurch
eroberten unsere Genossen endlich einen Sitz im Vorstand - - Genosse
Braune wurde zum Schristsührer gewählt — und den ihnen zu -
kommenden zweiten Sitz in den Ausschüssen . Gleichzeitig der -
schwanden einige der schlimnisten Reaktionäre in der Versenkmig , sie
wurden nicht mehr in die Ausschüsse gewählt .

Im Kampfe um Mitrederccht und Einfluß ist die Sozialdemo -
kratie im Dresdener Stadtparlament wieder einen Schritt vorwärts
gedrungen .

»

Die am 24. November vorigen Jahres in H o h e n st e i n -
E r ii st t h a l vollzogenen Stadtverordneten wählen sind
jetzt von der Kreishauptmannichaft Chemnitz auf den Protest unserer
Genossen hin für ungültig erklärt worden , weil , trotzdem
die Wählerlifte ani 21. November geschlossen wurde , am 23 . No -
vcniber noch dir Lürgerverpflichtimg von zirka 70 Personen statt¬
fand , die dann mit wählen durften . Mit der schönsten Hoffnung
ziehen die Genossen nochmals in den Wahlkampf .

Kinderstreik .

Bürgerliche Blätter melden aus Kiel : . . Am Nachmittag
deS 5. Januar spielte sich anläßlich der Wiederholung des Weih -
nachtSmärchcnö „ Aschenbrödel " in unserem Kunsttcmpel eine rcgcl -
rechte Streikszene erb. Die kleinsten Mitwirkenden nämlich , ün -
gefähr 3 0 K i n d c r , die seit Anfang Dezembers » allen
Aufführungen des Märchens als Statisten und Tänzer beschäftigt
sind , haben bisher aus unerklärlichen Gründen trotz wiederholter
Bitten ihr verdientes Spielhonorar noch nicht er -
halten und weigerten sich plötzlich einmütig , ferner mitzuwirken ,
iwenn nicht vorher die Auszahlung erfolge . Frei nach berühmten
Mustern benutzten die Kinder den für sie günstigen Moment zur
Erreichung ihrer Forderung , denn sie wußten , daß durch ihre Wcige -
rung die Vorstellung in Frage gestellt wurde . Ter für die Honorar -
bewilligung zuständige Stadtrat wurde schleunigst antclephoniert
und versprach auch , die Honorare bis Freitag auszuzahlen . Doch
dieses Mittel half nicht vicl , denn die Kinder erklärten einmütig ,
derartige Versprechungen wären ihnen schon oft
gemacht und statt dessen wären sogar immer Abzüge durch
den Stadträt erfolgt . Zu Weihnachten hätten sie bestimmt
aus ihren sauer erworbenen kleinen Verdienst gerechnet , um dafür
allerhand Einkäufe machen zu können , und sie wären immer
wieder V e r t r ö st e t worden . Erst als von verschiedenen Seiten
durch eindringliches Zureden auf die Kleinen gewirkt
und ihnen für das Ankleiden zur Vorstellung — Schokolade
versprochen wurde , konnte die Mißstimmung einstweilen de -
seitigt und die Aufführung ermöglicht werden . "

Die Sache würde unglaublich klingen , wenn sie nicht gerade
in K: iel passiert wäre . Da zögert man bekanntlich nicht , das Geld
der Steuerzahler für Streikbrecher hinauszuwerfen . Kinder kriegen
als Lohn für ihre Arbeit Schokolade — versprochen ! Uns wundert ,
daß man sie nicht mit der Peitsch >e an die Arbeit getrieben hat .
Warum versuchten ' es übrigens die Honoratioren nicht , frei „ nach
berühmten Mustern " ( wie die Bourgeoispreste zbnisch sagt ) ihre
eigenen Kinder Streikbrecher spielen zu lassen ? Sie würden bald
die Nase voll haben vom „ Thcaterspiclen " .

Oepterreick - dngarn .
Die Dauerkrise .

Budapest , 11 . Januar . DaS Ungarische Telegraphen - Kor -
respondenz - Burea » meldet auS Wien : Graf K h u e n - H e d e r v a r y
crichicn um 11 Uhr beim Kaiser in Audienz , die eine Stunde
dauerte , und begab sich sodann m die Kabinetlskauzlei . Nach 1 Uhr
kehrte er in sei » Absteigequartier zurück , wo er den versammelten
Verirelcrn der Presse mitteilte , daß der Kaiser ihn mit der

Bildung des Kabinetts betraut habe , lieber das Arbeits -

Programm könne er keine Mitteilung machen , bevor er nicht mit
seinen polittschen Mitarbeitern Rücksprache genommen habe .

Geheimrat Dr v. L u k a c S wurde um 3 Uhr nachmittags vom
Kaiser in Audienz empfangen , die ungefähr Slmide dauerte .
Dr . v Lukac ? legie seinen Auftrag zur Kabinettsbildung in die Hände
deS Kaisers zurück. _

Die Wahlrcform .

Budapest , II . Januar . Dr . von L u k a c S wird als

Finanz minister in das Kabinett Khuen Hedcrwary ein -
treten . Graf Khuen Hederivary erklärte , eine Wahl -
reform auf breitester Grundlage durchführe » zu wollen .

8d ? wei2 .

Ein Erfolg der Reatnou .

Zürich , 10. Januar . ( Eig . Ber . ) In der gestern im Kanton

T e s s i n stattgefundenen Volksabstimmung hat die liberale Gewalt -

Politik wieder einmal gesiegt , indem die Initiative betreffend die

Proportional wähl der Regierung mit 11 395 gegen
10014 , also mit einer Mehrheit von nur 781 Stimmen ver -

warfen wurde . Bei einer nächsten Aktion kann sich sehr leicht
die Minderheit in eine Mehrheit verwandeln und der liberalen

Parteiherrschaft ein Ende machen .

frankrelck .
Priisideutenwahl .

Paris , 11. Januar . Die Deputiertenkammer ist
heute wieder zusammengetreten und hat mit 300 Stimmen

Brisson wieder zum Präsidenten gewählt ; ein Gegenkandidat
war nicht aufgestellt .

England .

Für eiue Vcrstäudiguug mit England .
Loudou , 10 . Januar . Bei einer Rede in Edinburg kam

Staatssekretär G r e y auch ans die Erklärung Balfours
betreffend die Marine und die Beziehungen zwischen Deutsch -
land und England zu sprechen . Er erklärte , daß die

Marine nicht unter die ihr zukommende Stärke hcrabgegangcn
und deswegen alles , was in dieser Hinsicht gesagt , belanglos
sei. Was die Beziehungen zwischen der englischen und deut¬

schen Regierung anbelange , so sei niemals weniger Grund

gewesen , über einen in Aussicht stehenden Krieg zu
sprechen als gerade jetzt . „ Niemals " , führte der Staats -

sekretär aus , „ haben wir auf feiten Deutschlands größere
Bereitwilligkeit gesunden , alle zwischen uns auf -

tauchenden Fragen in freundlichem Sinne zu behandeln , als

ivährend des letzten Jahres . Zweifellos wird das Anwachsen
der Marineausgaben , obwohl es keine Schwierigkeiten oder

Entfremdung zwischen den beiden Regierungen hervorruft , die

Wirkung haben , und zwar in jedem Jahre lvenn das Marine -

budget vorgelegt wird , daß die Presse und die öffentliche Meinung
beider Lündee in eine g e >v i s s e A n g st geraten , was weiter

werden soll . Möglich ist , daß mit der Zeit irgend eine Ver -

einbarung ganz freiwilliger Natur zustande kommt , aber

sollten »vir auch niemals zu einer solchen Verständigung gc -

langen , so kennen »vir doch das deutsche Flotten -
Programm , und wir müssen uiisere Marine in einer

Stärke erhalten , daß sie jeder ivahrscheinlicheti Kombination ,
die gegen uns aufgestellt werden könnte , überlegen ist .
Wenn das deutsche Flottenprogramm durchgeführt oder nahezu
durchgesührt sein tvird , ivird ein Verhältnis zivischen den

beiden Marinen hergestellt sein , das vielleicht dem W e t t -

eifer in den Ausgaben für Flottenzivecke ein Ziel
setzen tvird . "

_

Gegen die Lvrds .

Faluiouth , II . Januar . Lloyd George hielt hier
eine Rede , in der er seiner Freude Aubdnick gab , daß die

Peers jetzt von dem weiteren Wahlfcldzug frei seien , in

welchem sie eine Sprache gebraucht hätten , die anzuwenden
kein Mitglied des Unterhauses sich erniedrigen würde , eine

Sprache , die nach S t a l l d u n st rieche . Der einzige Grund

dafür , das Haus der Lords um Leben zu erhalten , sei der ,

daß es die Peers von einer Plattform fern halte , tvo sie die

im Lande üblichen Methoden . Meinungsverschiedenheiten aus -

einandcrzusetzen , nur herabsetzen würden . Er freue sich.
daß das Volk jetzt genau zu erkeunen beginne , welcher Art

die Peers seien .
Indien .

Die Bewegung gegen England .
Lahore , 11. Januar . Zu dem Untersuchungsberfahren gegen

die im November wegen Veröffentlichung aufrührerischer
Schriften Verhafteten hat die Anklagebehörde neues die An -

klage stützendes Material beigebracht . ES ist ein Buch vorgefunden
worden , in dem Anweisungen über M o r d a n s ch l ä g c
und über Zerstörung von Gebäuden gegeben werden , und es sind
ferner eine Anzahl von Briefen entdeckt worden , die ein sehr bc -
kannter indischer Agitator an einen indischen Studenten in London

gerichtet hat . In einem der Briefe wird der Adressat um regel -
mäßige Beiträge zu revolutionären Büchern ersucht .

Amerika .

Die Eiscubahngcseügebung .
Washington , 10. Januar . Im Repräsentanienhause brachte

Towsend eine Bill ein zur Ausführung der Vorschläge
Tafts , die Machtbefugnisse der zwischenstaatlichen Handels -
kommission zu vermehren und einen Handelsgerichtshof
der Vereinigten Staaten zur Prüfung von Eiscnbahn - Angelegen -
heilen einzusetzen .

hiie der partei .
Vom Fortschritt der Presse .

Das Heilbronner „ Neckar - Echo " hat im abgelaufene »
Jahre , dem zweiten seines Bestehens , sein « ursprüngliche Leserzahl
verdoppelt .

Das „ Saalfelder Volksblatt " vollendete mit dem

Ausgang des Jahres 1S0S feinen 20 . Jahrgang .
Der Jahresabschluß der Genossenschaft „ Arbeiter -

d r u ck e r e i "
zu Görlitz , die eine Druckerei für die „ G v r l i tz e z

V o l k S z e i t u n g
" in Görlitz errichtete — bislang wird das

Görlitzer Parteiblatt in Zittau gedruckt — , weist ein Kapital von
100000 M. nach . Ter Sparverein . Volkszeitung " hat 10 570 M.

gesammelt , so daß für das Unternehmen 117 193 M. zur Versügung
stehen . Diese bedeutende Summe ist von der Arbeiterschaft Nieder -
schlesiens in dem Zeitraum von knapp 1' / - Jahr aufgebracht worden .
Gewiß ein schönes Beispiel für die Opfersrendigkeit der Arbeiterschaft
für ihre Presse . _

FerriS Haltung bei der Demonstration gegen den Zaren .
Rom , 8. Januar . Als Ferri in seiner Iiode zu seinen Wählern

die Anschuldigungen gegen die sozialistische Parlanwntsfraktion
formulierte , flocht er auch ein , daß diese sich den Umstand zunutze
gemacht hätte , daß er , Ferri , sich von der Protestdemonstration
zurückzog , um die ganze Protestaktion so schlaff wie möglich zu gc -
stalten und dadurch Giolitti einen Gefallen zu tun . Diesen An -
schuldigungen gegenüber führt Morgan im „ Avanti " aus , daß zu -
nächst ein parlamentarisches Komitee zur Agitation gegen «den
Zarenbesuch gegründet worden sei . Diesem Komitee hätten unter
dem Vorsitz Morgans die Abgeordneten Agnini , Beltrami , Boeeoni ,
Bcntini , Brunelli , Casalini , Musatti , Maragoni , Podrecca und
TreveS angehört , während Ferri sich trotz zweimaliger Einladung
ganz fern gehalten hätte . Als in der Folge ein Nationalkomitee

gegen den Zarenbesuch gegründet wurde , daS einen Aufruf ent -

warf , der auch von uns damals wiedergegeben wurde , unterschrieben
die eben genannten Abgeordneten diesen Aufruf , ebenso weitere 17
der sozialistischen Deputierten . Ferri dagegen schrieb an Morgan ,
daß ihm der Ton des Manifestes zu heftig erschiene , tauscht zwei
Briefe mit dem Komitee aus , um sckiließlich zu erklären , daß er das

Manifest in diesem Wortlaut nicht unterzeichnen könne .

Also hat Ferri , der der Fraktion Energiemangel vorivirft ,
seinerseits einen noch größeren Mangel bewiesen . Das , was die

Fraktion tat , erschien ihm , Ferri , damals keineswegs zu schlaff .
Er fand den Ton so aggressiv , daß er es ablehnte , daS Manifest mit

seinem Namen zu decken . Unter diesen Umständen ist es unfaßlich ,
daß Ferri einen derartigen Vorwurf zu erheben wagt .

Neuwahl deS dänischen Parteivorsitzenden .

D' er Sozialdemokratische Verband Dänemarks hielt am Sonntag
eine außerordentliche Sitzung des Hauptvorstandeö ab , der au « Ver -
tretern der Parteigenossen des ganzen Landes besteht . Der wichtigste
Punkt der Tagesordnung war die Neuwahl des Partei -
u o r si tz e n d en , die notwendig geworden war , weil der Genosse
P. K n u d s e n diese ? Amt infolge seiner Wahl zum Bürgermeister
niedergelegt hatte . FolkethingSmann S . Olsen gedachte in Worten
dankbarer Anerkennung der 27jährigen Tätigkeit , die der Genosse
Knuds « « als Leiter der politischen Arbeiterbewegung Dänemarks

hinter sich hat , eine Periode , in der die Sozialdemokratie sich aus
einer kleiiieii nur einige hundert Mitglieder zählenden Vereinigung
zu der stärksten Partei deS Landes entwickelte .

Als Parteivorsitzender — Geschäftsführer des Sozialdemokrati¬
schen Verbandes — wurde sodann der langjährige Parteikassierer ,
FolketbiiiaSinanit T h. E t a u n t n g , gewählt . Er ist 1873 geboren ,
gehört also der jlingerew Generation der dänischen Arbeiterbewegung
an . Sohn e«neS Kopenhagener ArbeitSmaimes , lernte er das

Zigarreiisorlieren . machte dann Reisen ins Ausland , namentlich auch
nach Deutschland , von denen er als überzeugter Sozialdemokrat
zurückkehrte . Ii , Kopenhagen nahm er bald leitende Stellungen in
der gewerkschaftlickieil und der politisckien Arbeiterbewegung eilt . Als

FolketbiiigSabgeordueter vertritt der Genosse Staun in g seit 1900
den rein ländlichen seeländischen Wahlkreis FakSe .

Die Sitzung beschäftigte sich ferner mit der politischen
Situation und beschloß , die Parteivereine im ganzen Lande
aufzufordern , sich aus die aller Voraussicht nach zum Frühjahr statt -
findenden Folkelhiiigslvahlen vorzubereiten . Außerdem wurde über
die ArbertSlosenfrage beraten und die sozialdemokratische
Reichstagssraktion aufgefordert , im Einvernehmen mit den Gewerk¬
schaften und der Leiumg der ArbestSlosenkassen Gesetzesvorschläge
zur Linderung des Notstandes einzubringen , und ebenso soll natürlich
alle « getan werden dafür , daß Staat und Gemeinden nach besten
Kräften den Arbeitslosen Arbeit verschaffen . Die ReichStagSiraktion
hat bereits einen Ausschuß zur Beratung dieser Angelegenheit ein -
gesetzt , und außerdem kommen am Donnerstag die Vertreter der
Arbeitslosenkassen ganz Dänemarks in Kopenhagen zusammen , um
über die Lage zu beraten .

_

Ei » neueö Parteiorgan in Spanien

ist unter dem Titel „ Vida S o e i a l i st a "
( „ Soz . Leben " ) ins

Leben getreten . Sie erscheint wöchentlich , illustriert und im Umfang
von 20 Seiten .

_ _ _ _

polizeiliches , Ccrichtikhea ulw .

Entlarvter Wohltätigkeitsschwindrl .

Auf Veranlassung des Geschäftsführers des Pommerschen
Gefängnisvereins , de « Pastors Pompe , hatte der Handels -
schuldirektor I a n k e in Stettin eine Schreibstube für ent «
lassene Strafgefangene eingerichtet , in welcher
diese mit Arbeiten für Private beschäftigt wurden . Im März v. I .
brachte nun der S t e t t i n e r . V o l k s b o t e " einen Artikel , der
sich mit diesem Wohltätigkeitsinstitut befaßte , für daS in der
bürgerlichen Presse spaltenlange Reklamen gemacht wurden .
ES wurde behauptet , daß Strafentlassene , die bei Kaufleuten usw .
beschäftigt wurden , mit 1. 50 M. pro Tag entlohnt würden , während
Jauke sich 4 —5 M. zahlen ließe und daß Janke die erhebliche
Differenz in die eigene Tasche stecke. Janke erhob daraufbiu Privat -
klage gegen den Redakteur Genossen M e h l i ch . die am Sonnabend
vor dem Schöffengericht verhandelt wurde . Die Beweisaufnahme er -
gab nicht nur die Richtigkeit der behaupteten Tatsachen , sondein
es wurde dem Privatkläger sogar nachgewieseu , daß er sich nicht ge -
scheut habe , 1 M. pro Tag bei 10 —llstündiger Arbeit zu zahlen .
In einem Falle hat sich Janke die S o n n t a g S a r b e i t eines
stellungslosen Kaufmanns doppelt bezahlen lassen , ohne daß er
diesen höher entlohnte als an Wochentagen . Qualifizierte Buchhalter
wurden für Buchhaltungsarbeiten außer dem Hause mit 1,50 M. pro
Tag abgespeist , während 4 —5 M. an Janke bezahlt
wurden . In der Schreibstube wurden auch Adressen ge -
schrieben . Wer aber nicht ein bestimmtes Quantum fertigstellte ,
für den war bald keine Arbeit mehr , llntcr den so miserabel E» t -
lohnten befanden sich mich Familienväter . Der Privatkläger bestritt
im Termin , daß eS sich bei dem Unternehmen um ein Wohltätigkeits -
institut handeln sollte ; daS Gegenteil konnte ihm jedoch auf Grund
seiner Reklame nachgewiesen werden . Das Gericht hielt den B e «
weis der Wahrheit für erbracht , verurteilte Mehlich aber

wegen formaler Beleidigung zu 30 Mark Geldstrafe .
Einen bemerkenswerten Reinsall hat mit diesem Ausfall der Sache auch
der Reichsverband erlitten , der die Angelegeiiheit in der
konsetvaliven Presse gegen den „ Volköboten " auSichlachtcte , von

„Verleuntdungen " usw . sprach , ja selbst noch kurz vor der Verhand -
luiig einen Artikel losließ , der ohne Zweifel den Zweck hatte , die

Richter zu beeinflussen . Der Reichsverband wird sich in Zukunft
seine Schützlinge besser ansehen müssen .

Eine Polizeibcleidigung .
Der GewerlschaftSsckretär Gcnosse Trilse in Elbing soll in

einer Versaunulliug . in der er daS Referat hielt , die Polizei be -

lcidigt haben . Er bestritt , die ihm zur Last gelegte Acnßenmg getan
zu haben , und verlangte die Vorlegung des Originals der amtlichen
Aufzeichimngen . Dem Antrage konnte aber nicht entsprochen werden ,
da der überwachende Polizeikommissar keine Notizen gemacht hatte .
Trotzdem wurde Trilse zu 20 N. Geldstrafe verurteilt .
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Wie sich die Zechengewaltigen den Arbeitsnachweis im

Ruhrgebict in Wirklichkeit denken , dies sagt jetzt so ganz
nebenbei das Leibblatt des Kohlensyndikats . die „ Deutsche
Bergwerkszeitung " . In einer Wocheuübersicht wird auch vom

neu eingerichteten Arbeitsnachweis gesprochen , es findet sich da

unter anderem der folgende Absatz :

„ Ganz ohne Frage lag bisher die Annahme von Arbeitern

und deren Entlassung im Ruhrrevier vollkommen unbeschränkt in

der Hand und in der Macht des Arbeitgebers oder

richtiger seines Betriebsfiihrers . Der Arbeiter hatte weder

als Individuum noch als Organisation irgend einen Einfluß

darauf . Der BetriebSfllhrer der einzelnen Zeche gab dem Arbeit ,

den er haben wollte , je nach der Lage des ArbeitSmarktcs auch

dem , den er haben mußte . An der Hand der „ schwarzen Listen "

schloß er den auS , der keine regelrechte Abkehr von seiner alten

Zeche genommen . In diesem Punkte beherrschte also auch schon

bisher der Zechenverband neben dem einzelnen Betriebsleiter den

Arbeitsnachweis , er „beherrschte " ihn , aber er ordnete ihn nicht .

Durch den neuen Arbeitsnachweis wird darin folgendes geändert :

Nicht wie bisher der Zechenbesitzer , sondern d i e Zechenbesitzer

vergeben die Arbeit , und zwar nicht durch den Betriebssührer ,

sondern durch ein organisiertes Bureau mit Filialen in den ver -

schiedenen Bergorten . Die Arbeiter bleiben dabei in derselben

Weise ausgeschlossen wie bisher , und ihre Organisationen
bleiben dabei ebenfalls in derselben Weise ausgeschlossen wie

bisher , ohne jede Mitwirkung und ohne jede Anerkennung . "

Ganz ungeniert wird also erklärt , daß die Arbeiter in der

ganzen Frage nichts zu sagen haben „ wie bisher " . Und wie

wird dies begründet ?
„ Daß die Arbeiter keine Kontrolle über den Arbeitsnachweis

haben , daß ihnen keine Mitwirkung eingeräumt ist . ist richtig .
Aber >var denn das etwa bisher der Fall ? Wenn man einmal

die Sache ganz unparteiisch betrachtet , wird man zugeben niüssen ,

daß durch die nunmehr eingeführte Regelung , wenn sie auch ein -

seitig durch das Arbeitsvermittelungsbureau des Zechenverbandes

gehandhabt wird , doch einen Fortschritt zugunsten der Arbeiter

bedeutet . Wir haben daS Gefühl , als ob die Arbeiter , wenn

der Nachweis erst eine Weile gearbeitet haben wird , sich dieser

Einsicht nicht verschließen , weil sie durch die Praxis belehrt
werden . "

Ein Komnientar zu diesen Ausführungen ist unnötig , nur
eine Antwort auf die zuletzt bemerkte Hoffnung lohnt sich
noch . Die Presse bringt eine solche aus Gelsenkirchen . Am

vergangenen Sonnabend sind auf dem Zechenarbeitsnachweis
in Gelsenkirchen eine ganze Reihe von Arbeitsuchenden wieder

fortgeschickt worden , weil „ keine Arbeit " vorhanden war . Zu
gleicher Zeit arbeiten Gelsenkirchener Agenten in Posen , von

dort sollen sie dem Vernehmen nach Tausende von Arbeitern

„liefern " I Auf der Zeche „ Rheinelbe " ist bekanntlich schon
ein großer Trupp solcher Arbeiter angekommen ; ihnen wurden

fünf Mark Tagelohn versprochen , 3 . 80 M. sollen sie aber jetzt
nur erhalten . Die Arbeiter forderten ihre Papiere wieder ; unter

starker polizeilicher Bedeckung der Beamten sind sie ihnen denn

auch wieder ausgehändigt worden . Die Arbeiter sind dann

im Ruhrgebiet geblieben und wollen jetzt sehen , wo anders

unterzukommen l I Wenn sich diese Mitteilungen bewahrheiten ,
dann ist der Zechennachweis auch schon durch die Tatsachen
gerichtet !

Der moderne Sklavenhandel bleibt also nicht nur bestehen ,

sondern wird durch den Zechenarbeitsnachweis jetzt noch besser
organisiert , als wie es früher der Fall war . Es sieht beinahe
so aus , als wenn die Bergknappen provoziert werden sollten I

Und der philosophische Minister läßt nichts von sich hören I

Berlin unei Umgegend .

Die Tarifbetvegung der Holzarbeiter .
Unter dem Zeichen der Rüstung für den drohenden Abwehr -

kämpf stand die Generalversammlung , welche der Holzarbeiter -
verband am Montag für Berlin , Charlottenburg , Rixdorf , Schöne -
berg und Weißensee abhielt . Die Generalversammlung hatte end -

gültig Beschluß zu fassen über die Frage der Beitragserhöhung ,
zu der die am Freitag abgehaltene Vertrauensmännerversammlung
bereits Stellung genommen hatte . — Glocke schilderte die gegen -
wärtige Situation der Bewegung und setzte auseinander , daß zur
Vorbereitung auf den von den Unternehmern allem Anschein nach
beabsichtigten Kampf die von den Vertrauensmännern gut -
heißene Beitragserhöhung notwendig sei . — Das erkannte auch
die Versammlung unbedingt an , indem sie folgendem Antrage
zustimmte :

„ Mit Rücksicht auf die Haltung der Unternehmer , die nach
ihren in der „ Fachzeitung der Tischlermeister " gegebenen Be -
richten den Arbeitern keine Zugeständnisse machen wollen , sondern
alle Vorbereitungen zum Kampfe treffen , beschließt die General -

Versammlung , den wöchentlichen Beitrag sofort auf 1,50 M. fest -
zusetzen . Sollten die Verhandlungen scheitern und die Aus -

sperrung in Aussicht stehen , so tritt eine weitere Erhöhung auf
2 M. ein . "

Es wurde noch ausdrücklich bestimmt , daß der Beitrag von
I . bO M. bereits für die gegenwärtige Woche erhoben wird , also am
nächsten Sonnabend ( 1a . Januar ) fällig ist .

Achtung , Töpfer ! Wie wir schon in der vergangenen Woche im
„ Vorwärts " bekannt gegeben haben , führt die Firma H. H a a s e in
der Bornholmer und in der Czarnikauer Straße Bauten mit Wilden
aus . Auch war diese Firma von feiten der Lokalisten gesperrt .

Die Lokalisten haben diese Firma nun wieder freigegeben und
es sind dort zirka 20 Lokalisten in Arbeit getreten . Dieselben sind
auf persönliches Vorsprechen H a a s e S im Arbeitsnachweis der
Lokalisten von dort direkt vermittelt .

Da aber H a a s e die Wilden nicht entlassen hat und denselben
den Tarif nickit bezahlt , sind unsere Kollegen , laut Beschluß , daß
mit Wilden nicht zusammengearbeitet wird , verpflichtet , die Firma
streng zu meiden .

Die am kommenden Freitag stattfindende Bau - Vertrauens -
männerversammlung wird nunmehr zu dieser Sache Stellung
nehmen und verweisen wir hiermit auf die Annonce im heütigcn
„ Vorwärts " . Die Verbandsleitung .

Achtung , Mufikschallplattenpresser ! Bei der Firma Grün -
bäum , Rixdorf , Schinkestr . 20 . sind Differenzen ausgebrochen .
Arbeitsangebote der Firma sind abzuweisen . Arbeitersrcundliche
Blätter werden um Abdruck gebeten . Fabrikarbeiterverband .

OerrtkeKes Rcteh .

Folgen der netten Tabaksteuer .
Die Arbeitslosigkeit in der Tabak - und Zigarrenindustrie dehnt

sich imnier weiter aus . In Vlotho ( Westfalen ) läßt die Zigarren -
fabrik Heinrich Westmann infolge mangelnden Absatzes zum zweiten
Male ihre sämtlichen Arbeiter , und zwar auf unbestlmmte Zeit .
feiern . Dasselbe wird uns von den Firmen Niemann u. Tietelnoth
und Beenß berichtet . — Die Firma Engelhardt u. Biermann in
Bremen läßt in Brake ( Lippe ) statt bisher 10 nur noch S Stunden
Verantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . :

arbeiten . — Bei der Firma Leonhard , u. Co . in Minden müssen
abwechselnd je 2S Tabakarbeiter der Fabrik drei Wochen lang feiern .

In Mennighüffen laßt die Firma Bade u. Burger von ihren 60
bis 70 Hausarbeitern vom 15. Januar ab abwechselnd die Hälfte
feiern . 27 auf der Fabrik beschäftigte Arbeiter sind schon vier Wochen
außer Arbeit . Die Firma Schwabe u. Co. , Sitz Altona , hat zu
Weihnachten 15 Arbeiter entlassen . Bei Dopmann u. Bück , Sitz
Bünde , müssen 40 Mann seit Neujahr feiern . Fritz Busse - Ostscheid
läßt zwei Drittel seiner Arbeiter feiern . Der Fabrikant Evers
( Firma Menke u. Co. ) hat 10 Mann entlassen ; den anderen Arbeitern
wurde das zu liefernde Pensum stark vermindert .

Der Schatzsekretär hat sich übrigens von den Organisationen
der Tabakarbeiter eine gedruckte Liste der Vertrauensleute erbeten ,
welche er den Zollämtern , denen die Unterstützung der Arbeitslosen
obliegt , übermitteln wolle . Daraufhin habe » die vier Verbände eine

gemeinsame Lifte mit den Adressen von 135 Vertrauensleuten in
108 Orten und Städten in Westfalen , Lippe , Waldeck und Hannover
eingereicht . _

Beendeter Streik . Der am 8. d. M. ausgebrochene Streik
in der Großbuchbinderei von Georg Schäfer in
Magdeburg konnte nach eintägiger Dauer mit gutem Erfolge
beendet werden , da Herr Schäfer den mit den übrigen zumeist
in Betracht kommenden Firmen abgeschlossenen Minimallohntarif ,
den er bis dahin anzuerkennen sich gesträubt hatte , ebenfalls
unterschriftlich anerkannte . Montag früh ist die Arbeit wieder
aufgenommen worden .

Lohnbewegung der Böttcher . Die Verhandlungen der
Böttcher in Bromberg haben sich zerschlagen . Sonnabend
reichten die Gesellen ihre Kündigung ein . Die Meister schützen die
Uneinigkeit im eigenen Lager vor , da von auswärts billige Fässer
geliefert werden . Die Abnehmer der Fässer am Orte wollen den
Preis für den Aufschlag nicht zahlen . Deshalb mutet man den
Böttchern zu , weiter zu darben . Wenn Zuzug ferngehalten wird ,
ist der Sieg gewiß . _

Ein Streik polnischer Arbeiter .

Jetzt mitten im Winter haben 300 polnische Arbeiter einen
Streik in Ostpreußen siegreich durchgeführt . I » der Obersörsterei
Eichwald beiLnsterburg legten die polnischen Arbeiter die
Arbeit nieder , weil sie zu niedrige Löhne erhielten . Sie nahmen
die Beschäftigung erst wieder auf , als ihre Forderungen bewilligt
worden waren .

_

Der Streik der Sensenschmiede in Kalk bei Köln mußte
nach siebenwöchiger Dauer aufgegeben werden , nachdem der Be -
trieb infolge Zuzuges österreichischer Streikbrecher
zum Teil wieder aufgenommen werden konnte . Außerdem wurden

einige der Ausgesperrten zu Arbeitswilligen .

Zur Lohnbewegung der Brauereiarbeiter von Köln . Mül -
heim a. Rh. , Kalk und Ilmgegend hat die Leitung des Ver -
bandes rheinisch - westfälischer Brauereien der
Lohnkommission auf deren Zuschrift mitgeteilt , daß man erst
dann in Verhandlungen eintreten könne , wenn im Kölner Gebiete
— die Bierpreise derart geregelt seien , daß von den Brauereien
eine Mehrbelastung durch Lohnerhöhungen getragen werden könne .
Sobald die Bierpreiserhöhung gesichert sei , sei man gern bereit ,
in Verhandlungen wegen eines Lohntarifes für die Brauereien
von Köln und Umgegend einzutreten . Das ist ein absichtliches
Hinausschieben der schon lange schiebenden Frage der Lohn -
erhöhungen . Köln steht bezüglich der Brauerlöhne erheblich hinter
anderen viel kleineren Orten zurück . Auf die Bierpreisregelung
im Sinne der Brauereiöesitzer aber können die Herren noch lange
warten ; denn in Köln wird es infolge der Vorherrschaft der zahl -
reichen obergärigen Hausbrauereien nicht zu den von den Groß -
brauern geforderten Bierpreisen kommen . Die Arbeiter aber sind
nicht gesonnen , sich auf unabsehbare Zeit hinhalten zu lassen ; sie
sind entschlossen , wenn die Kapitalisten nicht anders wollen , zum
äußersten zu schreiten .

Der wegen Maßregelung in der Brauerei Dein Hardt in
Vieselbach bei Erfurt entstandene Streik ist nach ein -
wöchiger Dauer zugunsten der Arbeiter beendet . Am 7. Januar
nahmen alle Arbeiter die Arbeit wieder auf ; gleichzeitig wurde
das Wohnen im Betriebe aufgehoben und erhalten die Arbeiter pro
Woche je 3 M. Wohnungsentschädigung .

Ein Tarifvertrag Leipziger Bühnenarbeiter . Zwischen der
Direktion des Leipziger Schauspielhauses und des Operetten -
theaters und dem Deutschen Transportarbeiterverband , Ver -
waltungsstelle Leipzig , wurde ein Tarifvertrag abgeschlossen , wo -
nach für die in beiden Theatern beschäftigten Bühnen - und
Transportarbeiter die Monatslöhne von bisher 90 — 100 M. auf
100 - - 110 M. erhöht wurden . Die Arbeitszeit beginnt morgens
8 Uhr , dauert mit einer halbstündigen Frühstückspause bis
} H2 Uhr , beginnt wieder IVa Stunde vor Beginn der Vorstellung
und endet �11 resp . 11 Uhr nachts . Geregelt sind sodann die
Ueberstunden und ihre Bezahlung , die freien Tage , der Erholungs -
Urlaub ( 0 Tage im Jahre unter Fortzahlung des Gehalts ) , die
sanitären Einrichtungen usw . Die Direktion benutzt den Arbeits -
Nachweis des Transportarbeiterverbandes . Der Vertrag gilt vom
1. Januar 1910 bis 30 . Dezember 1911 .

Ein von Unternehmern einseitig aufgestellter Tarif -
vertrag ist unverbindlich .

Von 1905 bis 1907 bestand in A u g s b u r g ein zwischen dem
Brauereiarbeiterverband und der Brauereivereinigung abgeschlossener
Tarifvertrag . Dieser wurde 1907 beiderseits gekündigt . Die Unier -

nehmer lehnten aber jede Verhandlung zur Erneuerung des Tarif -
Vertrages ab und diktierten einseitig die Bestimmungen . AuS diesem
Grunde entstand damals auch ein hartnäckiger Kampf , an welchen
die Unternehmer jetzt noch mit Unbehagen zurückdenken . Zu einem

gegenseitigen Tarisabschluß kam cS jedoch bisher nicht . Nun enthält
der von den Unternehmern aufgestellte Tarif die Bestimmung , daß
die Kündigung ausgeschlossen ist . Ein Arbeiter wurde kundigungSlos
entlassen und klagte auf eine Entschädigung von 68,12 M. Die

verklagte Brauereibesitzerin berief sich auf den in ihrem Tarif ent -

haltenen Küiidigungsausschluß . Das Gewerbegericht Augsburg ver -
urteilte sie zur Zahlung von 54,30 M. an den Kläger , weil der ein -

seitig von den Arbeitgebern vereinbarte Tans nur ein Tarif ent »

Wurf sei und keine Rechtsverbindlichkeit habe .

lZuslanck .

Nene Hafenarbeiterkonflikte in Schweden .
Die Stauereifirmen Stockholms haben den Hafenarbeitern

den Tarifvertrag zum 1. April gekündigt und ihnen zugleich Vor -
schlüge zu einem neuen gemacht . Sie wollen die Arbeitsbedingungen
wesentlich verschlechtern , die Stundenlöhne von 60 auf 55 Oere ,
in gleichem Maße auch die Akkordlöhne herabsetzen und den Ab -
laufstermin des neuen Vertrages auf den 1. Januar 1911 fest -
setzen , auf eine Jahreszeit , zu der die Arbeit im Stockholmer Hafen
daniederliegt . Der erste Mai , der bisher als voller Ruhetag galt ,
soll in Zukunft nur noch halb gefeiert werden . Auch die K o h l e n -

grossisten haben ihren Arbeitern den Tarifvertrag gekündigt ,
um die Arbeitsbedingungen zu verschlechtern . Verharrt das
Unternehmertum auf seinen Forderungen , so wird es jedenfalls
zum Kampf kommen , der sich dann , wie im Frühjahr 1908 , sehr
bald auf die anderen Hafenplätze ausdehnt . Das ist wahrschein -
lich auch der Plan des Unternehmertums . In der südschwedischen
Hafenstadt F st a d ist es bereits zum offenen Konflikt gekommen .
Dort wollen die Unternehmer die genossenschaftliche Arbeitsweise
der Hafenarbeiter , die bisher infolge geltender Verträge noch be -
stand , vernichten . Die Akkordpreise sollen um ungefähr 25 Proz .
herabgesetzt werden , damit eine Stauereiaktiengesellschaft den üb -
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lichen Unternehmergewinn einheimsen kann . Die Reeder stecken
mit der Gesellschaft unter einer Decke . Die vom Staat sub -
ventionierte Rcedereigesellschaft Svea hat einen mit dem Hafen »
arbeiterfachverein geschlossenen Arbeitsvertrag , der bis auf den
15. April gelten sollte , gebrochen und will keine organisierten Ar -
beiter mehr beschäftigen . Die Schiffe der Gesellschaft werden nun
boykottiert .

Uebrigens hat die arbeitsstatistische Abteilung des schwedischen
Kommerzkollegiums jüngst das Ergebnis einer Umfrage bei den
Reedern über die durch den Hafcnarbeiterkampf von
1908 erlittengP Verluste veröffentlicht . Die Aussagen der
Reeder laufen darauf hinaus , daß die Hafenarbeit infolge der

Anwendung von Streikbrechern , die ungeübt waren , sehr verteuert
und verzögert wurde , so daß auch höhere Liegekosten für die Schiffe
zu zahlen waren . Eine Göteborger Reederei schätzte diese direkten

Unkosten durch den Konflikt auf 20 000 Kronen , eine Stockholmer
Reederei auf 6500 , eine andere auf 2500 Kronen . Die meisten
Reedereien haben keine bestimmten Angaben über die Unkosten ge -
macht , so daß die Gesamtsumme nicht festgestellt werden konnte .

Zu diesen Unkosten durch Streikbrecherarbeit usw . kommen noch
die Verluste , die die starke Verminderung des Schiffsverkehrs in den

schwedischen Hafenorten mit sich brachte . Namentlich die auS -

ländischen Frachtschiffe haben während des Konfliktes selbstver -
ständlich die schwedischen Häfen gemieden . Jedenfalls wäre es dein

Unternehmertum viel billiger gekommen , sich in Güte mit den
Arbeitern zu einigen . Gleichwohl scheint es , daß man jetzt von
neuem einen solchen Kampf heraufbeschwören will . Uebrigens steckt
hinter den Reedern und Stauerciunternehmern wieder einmal die

streitsüchtige Schwedische Arbeitgebervereinigung .

Einheitsorganisation der Handelsangestellten
in England .

Die drei Gewerkschaften der Handlungsgehilfen , Laden - und

Konsumangestellten in England sind in Unterhandlung getreten , um
über die eventuelle Schaffung einer Einheitsorganisation zu be -
raten . _

Hus der frauenbewe�ung .
Fünfter Kongreß der finnischen Proletarierinuen .

Mit einer Reihe wichtiger Fragen aus der Theorie und Praxis
des Sozialismus beschäftigte sich der im September v. I . in Loehlis
abgehaltene fünfte Kongreß finnischer Proletarierinnen . Nach Bor -

beratung in diversen Kominissionen nahm der Kongreß zu den von
diesen vorgelegten Resolntionen Stellung . So erklärte er sich unter
anderem nach einem Bericht der „Gleichheit " für die Einftihrung
des gesetzlichen Schulzwanges und empfahl der sozialdemokratischen
Partei , für die Erörterung moderner Erziehungsfragen Sorge
zu tragen und dafür einzutreten , daß die Kommunen
mit Unterstützung des Staates Heime errichten , in denen

schütz - und erziehungsbedürstige Kinder und auch fürsorge -
bedürftige Mütter Unterkunft finden können . Den proletarischen
Müttern machte es der Kongreß zur Pflicht , ihre Kinder in der

sozialistischen Weltanschauung zu erziehen und sie dadurch für den

Klassenkampf vorzubereiten . Die Kinder unbemittelter Eltern sollen
die Volksschulen auf öffentliche Kosten besuchen können . Die Kinder
sollen zur Abstinenz erzogen werden . Verbot der Erwerbsarbeit

schulpflichtiger Kinder . Der Kongreß sprach sich ferner für um -
fassenden gesetzlichen Schutz der Arbeiterinnen auS , für das Verbot
der Nachtarbeit , die nur in Unternehmen zulässig sein soll , wo der
Betrieb auS technischen Gründen auch nachts weitergeführt werden

muß . In diesem Falle dürfen jedoch nur erwachsene Männer be -

schäftigt werden . Er forderte eine wirksame Gewerbeaufsicht . Was
die brennende Agrarfrage anbelangt , so erklärte sich der Kongreß zu -
nächst für den Kulturzwang , daS heißt die gesetzliche Verpflichtung
für jeden Grundbesitzer , seinen Boden selbst in Anbau zu nehmen
oder ihn an andere zur Bestellung zu verpachten . Die Genossinnen
sollen bei ihrer Agitation Anhänger für diese Reform werben ,
damit die Vertreter des Proletariats im Landtage mit eü�m dies -

bezüglichen Antrag durchdringen . Der Kongreß sprach die Er -

Wartung auS , daß die Partei die Forderung der Mutterschafts -
Versicherung zu einem Punkte des Neforniprogramms erheben und
für ihre Verwirklichung in Staat und in den Kommunen eintreten
werde . Der Militarismus wurde als die stärkste Stütze des zarischen
Regimes und der Bonrgeoiste gebrandmarkt , �enn er soll die AuS -
beutung und Unterdrückung des Volkes auf�cht erhalten . Daher
sollen die Genossinnen im Heim wie in der Oeffentlichkeit eine eifrige
antimilitaristische Propaganda betreibe ». Gegenwärtig haben sie
im Einklang mit der sozialdemokratischen Partei für die allgemeine
Volksbeivaffnung . für die Einführung der Miliz einzutreten . In
der Frage der Ehereform kam es nicht zu einer Einigung
der Delegierten . Die Mehrheit lvar für die Einführung der
obligatoriichen Zivilehe mit amtlicher Registrierung , während die
Minderheit die Ausfassung vertrat , die öffentlichen Gewalten dürften
sich um die Ehe als um eine reine Privatangelegenheit nicht
kümmern , ihre Schließung und Lösung sei Sache der einzelnen und
keinerlei staatliche Vorschriften dürsten in dieser Beziehung die per -
sönlichen Freiheiten beschränken . Der Kongreß verlangte volle reckt -
liche Gleichstellung der unehelichen mit den ehelichen Kindern . Er
anerkannte die Notwendigkeit , eine Zentralstelle für die gewerkschaft -
liche Arbeit der Genossinnen und für die Agitation unter den
Arbeiterinnen zu schaffen , betonte aber , daß die Errichtung einer
solchen Stelle Sache der Gewerkschaftsinstanzen sein müsse . Be -

züglich der Agitation gelangte der Kongreß zu dem Schlüsse ,
daß die mit ihr beauftragten , vom sozialdemokratischen
Arbciterinnenverband unterhaltenen selbständigen Organisationen
der Genossinnen eingehen und daß ihre Tätigkeit der
Leitung der gesamten sozialdemokratischen Partei über¬
tragen werden solle . Die Organisationen — und zwar so -
wohl die Frauenvereine wie die Sektionen der weiblichen Mitglieder
in den allgemeinen Parteiorganisationen — sollen bestrebt sein .
Mittel aufzubringen , um den unbemittelten Genossinnen den Besuch
der Parteischule zu ermöglichen . Die Tagung empfahl den Ar -
beiterinncn . zur Erweiterung ihres Gesichtskreises auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiete die Parteiversammlungen eifrig zu besuchen
und innerhalb der Organisationen Leseklubs zu bilden und besondere
Zusammenkünfte zu veranstalten , die die Genossinnen mit dem
Parteiprogramm gründlich vertraut machen sollen . Nach wie vor
haben die Genossinnen in den Organisationen wie in der Oeffent -
lichkeit für ein Gesetz zu agitieren , daS den Verkauf von Alkohol
oerbietet . Der Kongreß forderte volle Religionsfreiheit und
Trennung der Kirche vom Staate . Er bedauerte die rechtlich traurige
Stellung der Juden in Finnland und heischte für sie gleiche Rechte
mit den übrige » Bewohnern des Landes .

lUt2te Nachncbtcn und Depercbcn .
Auf dem Jahrmarktsntmmel abgestürzt .

Gleiwitz , 11 . Januar . ( B. H. ) Beim JahrmarktSrummelfeste
stürzte heute nachmittag im hiesigen Konzerthause ein
Teil der Galerie in den Saal hinunter . Ein Eisenbahnarbeiter
wurde von den herabstürzenden Balken so schwer getroffen , daß er
an einem doppelten Schädelbruch bald darauf starb .

Eine Ehetragödie .
Rostock , 11 . Januar . ( B. H. ) Der Sattler Dietrichs hat heute

nach kurzem Wortwechsel seine Ehefrau erschossen .

GrnbenarbciterauSstand in England .
London . 11 . Januar . ( B. H. ) Die Grubenarbeiter -

krise in North Cumberland nimmt einen großen Umfang
an . Gestern fand in Seghill eine Versammlung statt . Am

Schlüsse der Tagesordnung wurde eine Resolution angenommen ,
worin die sofortige Einstellung der Arbeit vorgeschlagen wurde .
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Rcid�sta�
18 . Sitzung . Dienstag , den 11 . Januar ,

nachmittags 2 Uhr .

Llm DundeSratstisch : Dr . Delbrück .

Vizepräsident Dr . Spahn begrüsit in Vertretung deZ erkrankten

Präsidenten die Abgeordneten im neuen Jahre mit dem Wunsche auf
fleißigen Fortgang ihrer Arbeiten .

Abg . Dr . v. Chrzanowski ( Pole ) hat sein Mandat

( Posen ) niedergelegt .

Der mecklenburgische Verfaffungskampf .
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation der National -

liberalen und Freisinnigen :
„ Gedenkt der Herr Reichskanzler der Erwartung , welcfie hin¬

sichtlich der mecklenburgischen Verfassung der Bundesrat in seiner

Sitzung vom LS. Okiober 1675 den mecklenburgischen Negierungen
gegenüber ausgesprochen hat , nunmehr weitere Folge zu geben .
nachdem die zwischen de » mecklenburgischen Regierungen und den
Ständen seit fast 80 Jahren resultatlos geführten Ver -

fassungsvcrhandlungen kürzlich wiederum gescheitert sind und nach -
dem die mecklenburgischen Regierungen den Ständen auf dem

diesjährigen Landtage erklärt haben , daß ihnen angesichts der

Haltung der mecklenburgischen Ritterschaft weitere Verhandlungen
zurzeit nicht mehr möglich seien , daß sie die Hoffnung nicht mehr
aufrecht erhalten könnten , zu einer Verständigung zu gelangen und

daß sie bei Verhandlungen im Reichstage ihren bisherigen Stand -

punkt gegenüber einem Eingreifen des Reiches nicht aufrecht er -

hallen könnten Z"
Staatssekretär Dr . Delbrück

erklärt sich bereit , die Interpellation im Namen deS Reichskanzlers
sogleich zu beantworten .

Abg . Linck ( natl . ) : Der Staatssekretär v. Bethmann Hollweg
erklärte im vorigen Jahre auf unsere Anfrage in bezug auf eine

Verfassung für Mecklenburg , die Verbündeten Regierungen hätten
leinen Anlaß , an der Erfüllung der Erwartung , die sie im Jahre
1�75 ausgesprochen , zu zweifeln . Wir verzweifeln daran , durch Ver -

handeln mit der Ritterschaft zu einer zeitgemäßen Verfaffung zu
kommen . Deshalb wenden wir uns an das Reich , denn wir

haben den festen Glauben und die feste Zuversicht , daß endlich
einmal das Reich unS helfen muß und helfen wird .

Im Interesse seines eigenen Ansehens und seiner eigenen Autorität ,
aber auch im Interesse des Ansehen » des Reichstages muß der

Bundesrat Sorge tragen , der 1675 ausgesprochenen Erwartung die

Erfüllung zu verschaffen . Wenn das Reich uns in Mecklenburg im

Stick läßt , was soll dann in Mecklenburg geschehen ? Sollen die

Großherzöge vor der Ritterschaft zurückwerchen , oder haben sie die

sittliche Pflicht , im Jnleresie der Staatsnotwendigkeit zur Selbsthilfe

zu greifen ? Ich will diese Fragen nicht beantworten , aber betonen

will ich doch , daß die Bevölkerung in Mecklenburg , wie zahlreiche

Preßäußerungen beweisen , erwartet , daß die Großherzöge und ihre

Regierung vor der Ritterschaft nicht zurückweichen ! Das Reich wird

sich ein Verdienst erwerben , wenn eS Mecklenburg vor diesem

Konflikt , die mecklenburgischen Großherzöge vor dem eventuellen

Vorwurf , eine Verfassung oktroyiert zu haben , bewahrt . ( Leb -

Haftes Bravo I links . )

Staatssekretär Dr . Delbrück :

Seit der ErNärung . welche die Verbündeten Regierungen am

15. Juli v. I . abgegeben haben , ist in tatsächlicher Beziehung eme

Aenderung insofern eingetreten , als die erfolgverheißenden Verhand -

lungen der mecklenburgischen Regieruitgen mit den Ständen ergebnis -
I o s geworden sind . Unter diesen Umständen fehlt — wie bisher —

die tatsächliche und rechtliche Voraussetzung für die Anwendung deS

Urtikels 76 der Verfaffung . ES bleibt nur die Frage übrig , ob in

Anbetracht der hohen Bedeutung der Frage durch eine Erweiterung

der verfassungsmäßigen Zuständigkeit des Reiches die Grundlagen

für ein Eingreifen geschaffen werden könnte . Im Namen der Ver -

bündeten Regierungen habe ich die Erklärung abzugeben , daß ste

es nicht für angängig erachten , diesen Weg zu beschreiten , da er

mit der föderativen Grundlage der Reichsverfassung unvereinbar lstl

( Lebhafte Zustimmung rechts , lebhafter Widerspruch links . )

Mecklenburgischer Gesandter v. Brandenstein :

Die Verbandlungen des letzten Landtages über eine VerfaffungS -

Kleines Feuilleton .
DaS Uallenische Erdbeben in japanischer Beleuchtung . Nach dem

Erdbeben von Meisina entsandte die japanische Negierung alsbald

>vei japanische Gelehrte zum Studium dahin . Einer von ihnen .

Prof Omori . der Direktor des Erdbebeninstituts von Tokio , hat jetzt

Bericht erstattet , der in den „ TimeS " wiedergegeben wird . Professor

Omori vergleicht daS letzte italienische Erdbeben mit dem großen

japanischen . daS im Jahre ISVt die Provinzen MirS und Ovwri

heimsuchte. Die Gewalt der Erschütterungen war in Messina etwas ge -

rüiger als in der japanischen Stadt Nagoya , die damals 15 000

Einwohner inehr als Meisina zählte ( nämlich 155 000 ) . Trotzdem

kamen in Nagoya nur l9v Personen ums Leben , während Mesfina

deren 430 mal soviel zählte . Mit anderen Worten , sagt der Bericht

tvörtlich , . 008 von 1000 der in Messina Umgekommenen müssen im

Vergleich zu der japanischen Stadt als Opfer der dem Erdbeben

schleckt angepaßten Bauweise der Häuser betrachtet werden " .

Der japanische Sachverständige bestätigt also die vernichtenden

Urteile , die von europäischen und insbesondere auch italienischen

Sachverständigen alsbald nach der Katastrophe über die Verkehrt -

heilen de ? hohen und schweren Häuserbaucs und über die EinsichtS -

losigkeit der Behörden , die solches duldeten , geäußert wurden .
�

Die Ursache deS Erdbebens erblickt Prof . Omori in der Plötz -

lichen Bildung oder Ausdehnung eines beinahe vertikalen Spalts in

ostiüdöstlicher und weftnordwesilicher Richtung . UebrigenS nimmt

rr an . daß große Störungen in den gleichen Zentren nicht wiederkehren .

sondern jedesmal verschiedene Teile der Erdbebenzone treffen .

Meisina und Reggio hätten danach Aussicht auf eine lange

Immunität , während bisher verschonte Punkte am meisten bedroht

wären .

Maschinen und Lebewesen . ES ist keine müßige Spielerei , die

einen mit den anderen zu vergleichen , weil beide Energie -

transformatoren sind und den Zweck haben , die Energieumwand -
lungen so zweckmäßig wie möglich durchzuführen . Meist tritt weder

ein Organismus , noch eine Maschme vollkommen in die Erscheinung .

Das Studium der Artcntwickelung hat uns längst damit vertraut

gemacht , daß dk Vervollkommnung der Lebewesen sich in erster Linie

dadurch vollzieht , daß sie ihre Funktionen teilen und eine jede durch

dam besonders ausgebildete und besonders geeignete Werkzeuge oder

Organe <Organ beißt Werkzeugs ausüben lasten . . Eigenschaften und

Einrichtungen , die für die vorhandenen Bedingungen unzweck¬

mäßig sind , treten allmählich zurück und verschwinden endlich ,

nachdem sie als „ rudimentäre Organe " ein zweckloses Dasein

geführt hatten . Dies ist eine Art der Anpaffung . Die andere

Art der Anpaffung besteht darin , daß die verschiedenen

Funktionen dps Organismus sich mehr und mehr auf verschiedene

besondere Organe verteilen , von denen ein jedes die vorliegende
Arbeit besser , d. h. mit größerem GüteverhältniS zwischen der ver -

brauchten und erzeugten Energie , auszuführen vermag als der

frühere , einfache ' Organismus . Wer jemals der glückliche Besitzer

cineS Universalapparates , z. B. eines Taschenmessers gewesen ist ,

mit dem man nicht nur fchneiden , sägen , bohren , hämmern , feilen usw .

kann , weiß , daß alle diese Dinge mit einem Werkzeug nur sehr un -

reform haben einen Verlauf genommen , der die Hoffnung der
Regierungen , mit den beiden Ständen zu einer Einigung zu komnien ,
sehr gering erscheinen läßt . Die Regierungen haben daher die Vorlage
zurückgezogen nnd sich ihr Wiedereinbringen vorbehalten . Bei dieser
Sachlage sehen sich die mecklenburgischen Regierungen nicht mehr im -
stände , die Erklärung vom 15. Juli v. I . , in der sie sich gegen ein
Eingreifen des Reiches verwahren , weil die Erwartung bestehe , mit
der Ritlerschaft zu einer Einigung zu kommen , aufrecht zu
erhalten . ( Lebhaftes Hört ! hört ! links . ) Andererseits aber sehen
die mecklenburgischen Regierungen sich nicht veranlaßt , ein
Eingreifen des Reiches zu beantragen ( lebhaftes Hört ! bört l und
stürmisches Lachen links ) , und sie können auch ein solches Eingreife »
des Reiches nicht wünschen in Rücksicht auf den bundesstacillichen
und föderativen Charakter des Reiches . Gleichwohl ist die heutige
Verhandlung für die großhcrzoglichen Regierungen von Wert , weil sie
dadurch eine gewünschte Klärung der Lage erreichen , und sie entnehmen
daraus eine Rechtfertigung ihrer eigenen Auffassung : daß eine Ver -
fassungsreform in Mecklenburg notwendig ist . <Wiederboltes Lachen
links . ) Für die großherzoglich strelitzsche Regierung habe ich zu
erklären , daß sie nach der Erklärung des Reichskanzlers keinen Anlaß
hat , auf die Interpellation näher einzugehen . ( Lebhaftes Bravo !
rechts , Zischen und Lachen links . )

Abg . v. TrcuenfelS (k. ) :

Im Auftrage ( Stürmische Heiterkeit links ) — im Austrage der
konservativen Partei habe ich zu erklären , daß wir völlig auf dem
Boden der soeben verlesenen Erklärungen stehen ! Wir lehnen die
Einmischung deS Reiches als unheilvoll für die Grundlage des
Reiches ab . ( Stürmische Heiterkeit und Oho l - Rufe links . ) Auf
den Inhalt der Interpellation einzugehen , habe ich keine Ver -
anlassung . ( Erneutes Lachen links . ) Als mecklenburgischer Ritter
( Lautes Hohngelächter links und auf den Tribünen ) muß
ich mich gegen jede unberufene Einmischung verwahren . Als
konservativer Mann wende ich mich gegen die Versuche ,
aus dem Wege der RcichSgesetzgebung die Bcrsaffungen der Einzel -
stallten zu demokratisieren und zu radikalisieren ( Beifall recht - .
Hui hu ! - Rufe links ) und die Souveränität der Bundesfürsten zu
untergraben . ( Rufe links : der RitterschaftI ) Ich persönlich miß -
billige die Haltung der mecklenburgischen Ritterschaft . ( Hört !
hört !) Aber auch die Vertreter der Seestadt Rostock
( Heiterkeit ) und sieben anderer Städte haben gegen
die von der Regierung vorgeschlagene Verfassung gestimmt . ( Hört !
hört I rechts . ) Die Drohung der mecklenburgische » Regierungen mit
dem Eingreifen der Reichsgesetzgebung war mindestens übereilt .
( Lachen links . ) Es war sehr unschön , daß Herr Link sein eigenes
Vaterland so schlecht mochte . Wer sich die Nase abschneidet , ver -
schändet sein Gesicht . ( Bravo I rechts , Lachen links . ) Auch viele
liberalen Mecklenburger bedanken sich dafür , sich vom Reich
eine Verfaffung vorswreiben zu lassen ! ( Lachen und Widerspruch links . )
Wir wollen nicht unseren Bundesstaat in einen Vasallenstaat ver -
wandeln lassen ! ( Stürmische Heiterkeit links . Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Vg. ) : Wir haben von Herrn v . Treuen -
felS keine andere Haltung erwartet . ( Sehr wahr I links . ) Wir wissen ,
daß jetzt auch die mecklenburgischen Regierungen die Hoffnung auf -
geben müssen , auf dem Wege der LandcSgesetzgebung Wandel zu
schaffen . Also waS bleibt da anderes übrig als das Eingreifen der
Reichsgesesetzgebung ? ( Sehr wahr I links . ) Es bedeutet die Tragödie
eines ganzen Volkes — nicht des mecklenburgischen Volkes allein ,
sondern des ganzen Deutschen Reiches — , wenn ein paar Hundert
Grundbesitzer die Einführung zeitgemäßer Zustände hindern und
Deutschland und Mecklenburg nicht nur zum Gespött der Europäer .
sondern jetzt sogar der Asiaten machen ! ( Sehr wahr l links . )
Das , was man die mecklenburgische , Verfassung " nennt , verhält
sich zu einer wirklichen Verfassung wie eine Ritterrüstung zum
Maschinengewehr oder eine Kanone zum Automobil .

Unser Antrag verlangt keine irgendwie spezialisierten Vorschriften
für die mecklenburgische «Verfassung ; er läßt genügend , nach der An -
ficht meiner näheren politischen Freunde sogar zu viel Spielraum .
( Sehr wahr ! bei den Freisinnigen . ) Man lagt : die Ritterschaft will

ja auch eine Reform ! O ja , aber eine , bei der alles beim alten
bleibt . ( Sehr gut l links . ) Die Ritterschaft will eben gar keine

Konzessionen , die den Namen solcher verdienen . Natürlich machen es
die mecklenburgischen Junker wie ihre Vettern in Preußen . Mit
Schmeicheleien und Drohungen — mit letzteren noch mehr als mit
ersteren — sucht man die Monarchen zu schrecken : bei der kleinsten

vollkommen gehen , und daß man durchaus besser tut , sich die ein -

zelnen Wertzeuge besonders zu kaufen . " Man hat aber noch kaum daran

gedacht , diele Betrachtungsweise auch auf die Maschinen anzuwenden ,
obwohl doch ein Blick aus die Entwickelung irgend eines Apparates
oder Verfahrens unS genau die gleichen Eigentümlichkeiten er -
kennen läßt . . Und wir begreifen auch , daß die Aebnlichkeit vor -

handen fein muß , denn wir wiffen . daß eSJich beide Male um die

gleiche Ausgabe , nämlich die zweckmäßigste EnergietranSformation
handelt , die nicht auf einmal , sondern auf dem langsamen Wege
allmählicher Annäherung gelöst wird . Als z. B. der Gedanke cnt -
standen war , einen Wagen oder ein Boot mittels einer Dampfmaschine
zu treiben , setzte man einfach eine der bereits bekannten stehenden
Dampfmaschinen auf einen Wagen von üblicher Gestalt , bezw . in
ein Boot und verband die gebräuchlichen BelocgungSorgane , Räder
oder Ruder , so unverändert wie möglich mit der Maschine . So
finden wir beispielsweise noch heute auf den amerikanischen Flüssen
Dampsboote , deren Maschinen noch den alten Balanzier tragen , der

zur Zeit der Erfindung ein allgemein vorhandenes Organ der
Dampfmaschine war . Er ist sonst praktisch verschwunden , hat aber
an dieser Stelle sich als rudimentäres Organ noch erhalten . " Wie
nun die Verbesserung der Maschinen sich wie den Lebewesen schritt -
weise zunächst durch Beseitigung deS Entbehrlichen und dann durch

Ausbildung von Sonderorganen ftir die einzelnen Funktionen sich
vollzieht , das führt in ebenso lehrreicher wie geistvoller Weise näher
ein Aufsatz von Prof . Dr . Wilh . Ostwald in Heft 1 der . Technischen
Monatshefte ' ( Stuttgart , Franckhsche Verlagshandlung ) aus .

Theater .

Wiener Theater . Aus Wien wird uns geschrieben : Letzten
Sonnabend führte das Deutsche Volkstheater Thaddäus
Rittners Komödie . Der dumme Jakob " aus . Sie spiegelt das

Tragisch - Komische deS Alt - Junggesellenlums . Ein Gutsbesitzer hat
sein ganzes Leben seinen Geschäften gewidmet . Da kommt spät das

Gefühl der Vereinsamung über ihn . WaS ist sein Gut I Liebt cS
ihn ? Was ist ihm der Boden ? Ist er ihm dankbar ? Er will
Liebe und Dankbarkeit . Verankerung mit dem Menschentum . Nicht
mehr Kaufmann will er sein , sodern endlich Edelmann . Er nimmt
eine arme Verwandte zu sich, aber die Schmarotzer werden ihm un -

sympathisch . Einen jungen Mann läßt er sich als Sohn� suggerieren ,
aber der vermeintliche Sohn ( der dumme Jakob ) löst selbst die

Verankerung . Noch ist eine schöne Vorleserin im Hause , ihr Ziel ist
Reichtum . Ihr macht er einen Antrag . Sie hat zwar ihre Fühler
nach Jakob ausgestreckt , aber das Geld lockt . Aus Berechnung wird
sie die Frau des hochbeglückten Gutsherrn . Er glaubt Liebe und
Dankbarkeit gewonnen zu haben . Aber ist nicht wieder nur ein
fremdes , eine Ware ins HauS gekommen ? — Dieses Bühnenspiel ist
voll köstlicher Einzelheiten , amüsant und doch tief auS dem Leben
geschöpft . Es trägt bleibende Werte in sich und wird dem deutsch -
österreichischen Dichter hoffentlich auch im Reiche Boden schaffen . ES

braucht nur einen treffenderen Titel . J . L. S.

Musik .
Die einheitlicheren Konzerte , je einer musikalischen Persönlichkeit

oder Gruppe gewidmet , dringen endlich soweit durch , daß » ms

beispielsweise die Komponistenabende des Berliner Volks -

Konzession an Zeitideen läßt man das Gespenst der Arbeiterbataillone

aufmarschieren . ( Sehr wahr I links . )
Nach dem Ausdruck eines Lehrerorgans ist der Zustand der

mecklenburgischen Volksschule eine einzige große Anklage gegen daS

ständische Regiment . ( Lebhaftes Hört ! hörtl links . ) Denken Sie

ferner an die ' schwache Bevölkerung des von der Natur so reich De-
segneten Landes , an die sinkende Bevölkerungsziffer , ivelche zeigt ,
daß man nicht ungestraft ein Land wie einen großen GutShof ver »
ivaltet . ( Sehr gut ! links . ) Die Konservativen betreiben die Ge »

schäfte der Sozialdcinolratie . ( Sehr richtig ! links . ) Ruhe sollen aber
die mecklenburgischen Ritter nicht haben : die Verfassungsreform wird
nicht von der Tagesordnung verschwinden , ehe sie gelöst ist . ( Leb -
hafte - Bravo ! links . )

Mecklenburgischer Bevollmächtigter zum Bundesrat Freiherr
v. Brmideiistein : Herr v. Treuenfels hat behauptet , daß auch die

mecklenburgischen Regierungen bei der Behandlung der Frage im

mecklenburgischen Landtag Fehler gemacht haben . Diese Beharlptung
muß ich zurückweisen .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Rechtlich besteht zurzeit nicht die

Möglichkeit , von Rcichswegcn Mecklenblirg eine Aenderung seiner
Verfassung aufzunötigen . Der früher hier »nehrfach behandelte
liberale Antrag , daß jeder Staat eine aus öffentlichen Wahlen
hervorgegangene Volksvertretung haben »nüffe , deren Zustimmung
zu jedem Gesetz notwendig sei , würde der mecklenburgischen Ritter -
schaff auch nicht imponieren , wenn nicht dem Reich das Recht
gegeben würde , auf dem Wege des Zwanges die Staaten zur Ein -

führung oder Aenderung ihrer Verfassung zu nöttgen . Dadurch
würde aber die Souveränität der Bundesfürsten und der Bundes -
staaten auf das Reich übertragen , und dem können die Verbündeten

Regierungen nicht zustimmen , dem stehen gewichtige politische Be »
denken entgegen .

Abg . Gröber ( Z. ) : Die Erklärung der mecklenburgischen Re -

gierungen vor ihren Ständen init ihrer heutigen Erklärung in Ein -
klang zu bringen , ist nicht meine Ausgabe . ( Große Heiterkeit . ) Den
Herren von der Liirken , welche durch die Erklärung der mecklen »
burgiichen Regierungen zu ihrem Vorgehen veranlaßt sind , kann man
ein gewisses Mitleid nicht versagen . ( Heiterkeit im Zentrum . ) Daß
Mecklenburg an seinem veralteten Standpunkt nicht festhält , lvünsche
auch ich. Es handelt sich hier aber nicht um eine GemütSfrage ,
sondern um eine Rechtsfrage . Das Reich ist zur Entscheidung
mir zuständig bei Streitigkeiten über bestehende Ber -
fasiungen zwischen Bundesstaaten , nicht aber über noch gar
nicht besiehende . DaS Reich kann also ohne Erweiterung
seiner Zuständigkeit nicht eingreifen . Eine solche Erweite »
rung der Zuständigkeit des Reiches aber halten wir im
Zentrum aus politischen Gründen für bedenklich . Ist dieser Weg
einmal beschritten , so gibt es überhaupt keine Verfassungsfrage , die
nicht vom Reich ans geregelt werden könnte , und die süddeutschen
Staaten würden sich bedanken , sich in ihre Verfassungen hineinreden
zu lassen . Wegen der unübersehbaren Konsequenzen also lehnen wir
das ab , zumal da die mecklenburgischen Regierungen erklärt haben , daß
sie von neuem mit der Verfassung an den Landtag herantreten werden .

Abg . v. Ocrtzcn ( Rp. ) : Die Reformbediirftigkeit der mecklen »
burgischen Verfassung kann ernsthaft nicht bestritte »! »r erden . Ich habe
die Ablehnung des sehr gemäßigten , durchaus konservativen Ver -
fassungsentwurts der Regierungen gerade iin konservativen Interesse
bedauert . Ich habe mich mit meiner Reformfreundlichkeit sagar in
Gegensatz zu nahen Freunden und Verwandten gesetzt . Aber so sehr
ich auch die Aenderung der mecklenburgischen Verfassung wünsche , so
»nutz ich doch in Einklang »nit meinem Vorredner und mit den
Prinzipien BiSmärckscher Politik daS Einschreiten der Reichs »
gesetzgebung ablehnen , das den ersten Schritt zur Verwandlung
Deutschlands aus einein Bundesstaat in ein unitarisches
Staatswesen bedeuten »vllrde . Ich habe also im Namen meiner
Fraktion zu erklären , daß wir gegen jede Ausoktroyierimg von
Landesv « naff » mgen auf dem Wege der Reichsgesetzgebung protenieren ,
»vie sehr wir auch die zeitgemäße Reform der mecklenburgischen Ver -
fassung auf dem Wege derLandesgesetzgebrmg wünschen . ( Bravo I rechts . )

Abg . Frohme ( Soz . ) :

Für mich kommt es im »vesentlichen darauf an , namenS meiner
Freunde gnmdsätzliche Stellung zu nehmen , speziell zu den Er »
klärungen der Vertreter der Regierung . Wir haben nichts anderes
vorausgesetzt , als daß von neuem die Kompetenz des Reiches zu
einem Eingreifen in dieser Angelegenheit bezweifelt werden würde .
Wir haben erst vor 7 Monaten die mecklenburgische VerfassungSfrage

ChoreS fast schon als etwas Selbstverständliches erscheinen . Dem
Schumaun - Abend vom Montag ( in HappoldtS neuem Konzert -
saal ) könnte zweckmäßig etwa ein den Liederkomponisten P. Cornelius
nnd A. Ritter gewidmeter Abend folgen . Dadurch und durch ent -
sprechende Einführungsnotizen würde man erst so recht die
Mittelstellung Roberl Schumanns zwischen älterer Musik als Musik
und neuerer Musik als Sprachvertonung erkennen . Daß er Haupt -
sächlich Klavierkomponist war und in dem Maße der Entfernung
vom Klaviere sowie vom Sololiede »nit Klavierbegleitung seine
Eigenart verliert , ivar schon diesmal zu spüren , beispielsweise bei
den Stückchen mit Horn und denen mit Oboe . Trotzdem erzielte sein
Ehorlied . Schnitter Tod " eine wohlberechtigte große Wirkung , wie sie
die anderen , weichlicheren Chorlieder eben nicht erreichen konnten .
Da wie dort zeigte D r . E. Zander ? Chortruppe ihre besonders
durch Milde auffallende gute Schulung . Dazu noch tüchtige Solisten
— auch »venu die schöne Stimme Frl . A. B r e ,n e r S den Eindruck
machte , daß sie bislang nicht recht das ihr noch Mögliche ge »
funden hat .

Innerhalb der durch den einen Komponisten gegebenen Ein -
heitlichkeit bleibt abermals Raum für Geschlossenheit oder aber für
Zersplitterung . Eine solche war auch hier nicht ganz vermieden .
Namentlich brachten die fünf verschiedenen Stückchen für Klavier
dessen Beherrschung durch Schumann »ficht genug zur Erkenntnis .
Statt ihrer lvürde doch eine ganze Sonate oder vielleicht die ge -
samte Reihe der . Waldszcnen " ( die da » Einzelstück „ Vogel als
Prophet " erst hinreichend verständlich machen ) empfehlenswerter sein ,
soweit in einem so großen Räume wie diesmal eine derart intime
Kunst sich überhaupt geltend zu machen vermag . ez .

Notizen .
— Ein entlassener Theaterdirektor . Knall und

Fall entlaffen tvllrde der Direktor des Bremer StadtthcaterS .
Hubert Rensch , dessen Kontrakt von 1008 bis 1914 lief . „ Persönliche
Gründe " sind die Ursache , und zwar handelt es sich, wie die bürgerliche
Presse meldet , „ um eure auswärts spielende Eheirrung " . Herr
Rensch ist noch ani Tage seiner Entlassung , nachdem er von seinem
Personal ein Vertrauensvotum erhalten hatte ( er war immer ein
ganz guter Regisieur ) . auS Bremen verschwunden .

— Teslas Wunderlicht . Der amerikanische Erfinder
TeSla , der seit zwanzig Jahren an einem . drahtlosen elektrischen
Licht " arbeitet , hat nunnichr , so weiß die „ New Dorker World " zu
berichten , das Problem gelöst und seine Erfindung vollendet . „ Mit
, „ einem großen drahtlosen Lichtgeber . " so äußerte sich TeSla . „ könnte
ich die ganzen Vereinigten Staaten crlerichten . (?) Der Strom
lvürde sich in die Luft ergießen und nach allen Richtungen sich ver -
breiten mit der Wirkung eines starken Nordlichts . Es wäre ein
sanftes Licht , jedoch stark genug , um die Gegenstände zu »»»»terscheiden .
TeSla plant , zunächst den Hasen von New Jork in einem Umkreis
von rund 100 englischen Meilen zu erleuchten . „ Eine einzige große
Zentralstation »oäre das billigste und das sicherste , um bestes Licht
zu erhalten . Meine Lampe » » bedürfen keiner Erneuerung , denn nicht »
in ihnen brennt ab . Sie sind emfache Kugeln aus Glas , die her¬
metisch verschlossen » md versiegelt sind und verdünntes Gas ent -
halten . " ( Man wird diese sensationelle Meldung »nit gehöriger
Skepsis mlszunehmen haben . )



mit allen dazu gehörigen Rechtsfragen erörtert und Häven heute
hierüber nichts Neues gehört . Die Herren rechts und vom Zentrum

beharren auf ihrem Standpunkt , dag das Reich in diese

Fragen nicht hinein zu reden habe , während wir andererseits an
dem Standpunkt festhalten , dag das Reich geradezu die Ver -

pflichtung hat , hier einzugreifen ; denn die Frage ist keine

spezifisch mecklenburgische , sondern — genau wie die preußische
Wahlrechtsfrage — eine d e n t s ch e . welche die Interessen des ganzen
deutschen Volkes angeht . Solange die NechtSgelehrten allein das ent¬

scheidende Wort in der Frage haben , solange ist die Lösung im frei -

heitlichen Sinne undenkbar . Aber mögen die Rechtsgelehrten sich auch
noch so sehr auf einen rückständigen Standpunkt stellen , das Rechts -
empfinden des Volkes wird es nicht fassen , daß man so monströse
Mißstände zum Schaden des Volkes bestehen läßt , die

eine Schmach und Schande für das ganze Reich

darstellen . tLcbhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . Oho !

rechts . )
Gegenüber der Anschauung , daß sich ent Eingreifen deS Reiches

mit dem föderalistischen System nicht vertrage , stehe ich aus dem

Standpunkt , daß das ein viel zu weit getriebener Föderalismus ist .
Ich hoffe auch mit Herrn Gröber , daß das mecklenburgische Volk
mit der Zeit zu anderen Zuständen kommt . Aber das geht nicht
auf dem Wege , wie er glaubt . Ganz von selbst kommt der Fort -
schritt nicht , insbesondere nicht auf einem Boden wie Mecklenburg.
Die mecklenburgische Ritterschaft wird nach wie vor auf ihre Pri -
vilegien pochen und bemüht sein , sie aufrecht zu erhalten ; sie wird

jedes auch nur einigermaßen demokratische Wahlrecht ablehnen .
Wenn jemals ein Zwang des Reiches berechtigt gewesen ist , so in

diesem Falle .
Herr Gröber meinte , eS könnten , wenn einmal das Beispiel

gegeben wäre , dann vom Reich auch reaktionäre Verfassungen in den

Bundesstaaten eingeführt werden . Ist eö aber nicht heute schon so,
daß Preußen ständig seinen reaktionären Einfluß im Reiche geltend
macht ? ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wir
wollen der mecklenburgischen Bevölkerung den unbedingt nötigen
Fortschritt auf politischeni und damit auf wirtschaftlichem Gebiete
durch den Eingriff des Reiches verschaffen . Sollen wir uns denn der

Hoffnung hingeben , wenn dieser unerhörte Zustand noch Jahrzehnte
hindurch dauert , daß dann vielleicht die Zeit kommen könnte , wo aus
der mecklenburgischen Bevölkerung selbst das Element heraus entsteht ,
um die nötige Reform zu erzielen ? Wenn die Verfassung keine

Handhabe zum Eingreifen bietet , so nehmen Sie unseren Antrag an
und ergänzen Sie die Verfassung durch folgenden Zusatz :

» In jedem Bundesstaat und in Elsaß - Lothringen muß eine auf
Grund des allgemeinen , gleichen , geheimen , direkten Wahlrechts
gewählte Vertretung bestehen . Die Zustimmung der Vertretung
ist zu jedem Landesgesetz und zur Feststellung des HauZhaltSetats
nötig . "

Von dem Augenblick , wo unsere Reichsverfassung eine solche Be -

stimmung hätte , wäre auch für die mecklenburgische Bevölkerung die

rechtliche Basis vorhanden , von der aus sie ihre Verfassung in frei -
hcitlichcr Richtung ausgestalten könnte . Was gelten denn heute die
kleinen Leute , die Arbeiter , gegenüber der Ritterschaft in Mecklenburg ?
Die Arbeiter , die kleinen Leute haben ja gar kein Recht ! �( Lebhafte
( Zustimmung b. d. Soziald . ) . Die Reichsverfassung hat Staats -
b ü r g e r im Auge . Die fehlen in Mecklenburg vollständig , dort hat
man nur Untertanen . ( Sehr wahr ! b. d. Soziald . ) . Mit allen

Rcchtsverklausulierungen wird man die Entwickelung nicht aufhalten
können . DerZug der EntWickelung der deutschenNation von innen heraus

geht zur Freiheit und zur Einheit . Man wird nicht sagen können ,
daß wir schon die nationale Einheit haben . Auf dem Gebiete der

Rechtseinheit haben wir auch erst Ansätze . Weshalb ist aber ganz
Halt gemacht worden mit der Einheit vor dem politischen
Recht , beim Wahlrecht und den großen verfassungsrechtlichen Fragen ?

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Das ist völlig unberechtigt .
Diesen Znstand wird sich die mecklenburgische Bevölkerung auf die
Dauer nicht mehr gefallen lassen . Dem permanenten Unrecht gegen -
über wird sie schließlich zur Notwehr greifen müssen . ( Sehr

wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn das Volk nichts ist als

der Spielball der herrschenden Klassen , so kann von einem Rechts -
ft a a t keine Rede sein . Im ganzen deutschen Volk empfindet man
eS als notwendig und berechtigt , daß die NeichSgewalt in der

mecklenburgischen Verfassungsfrage einen entscheidenden Schritt tut .

Geschieht baS nicht , so wird darunter allerdings das gtechts -
bewußtsein deS Volkes nicht leiden , wohl aber die Autorität der

Reichsgewalt neuen schweren Schaden haben. ( Lebhaftes Bravo I
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . o. Treueufcls (k. ) polemisiert gegen den Abgeordneten
Pachnicke und betont dann , an dem guten Willen der mecklen -

burgischen Regierung habe er nie gezweifelt , aber Fehler habe sie
gemacht .

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Vg. ) : Herr v. Treuenfels hätte es sich
ersparen können , zum zweiten Male das Wort zu ergreifen ; etwas
Neues und Anderes als das erste Mal hat er nicht gesagt . ( Sehr
richtig ! bei den Freisinnigen . ) Vor allem vermisse ich bei ihm einen

positiven Vorschlag , wie in Mecklenburg weiter vorgegangen werden
soll . Er bleibt immer nur guter Hoffnung . ( Schallende Heiterkeit . )

Hierauf vertagt sich das HauS auf Mittwoch 1 Uhr .

( Interpellation wegen der Maßregelungen in Kattowitz , Gerichts -
verfassungsgesetz , Stra ' prozeßordnung , Aenderung deS Strafgesetz¬
buchs . Gesetz über die Haftung des Reichs für seine Beamten )

Schluß ü Uhr .

Hbgeordmtcnbaiiö *
1. Sitzung am Dienstag , den kl . Januar 1V10 ,

nachmittags 2 Uh r .

Am Ministertisch : v. Bethmann Hollweg , Freiherr
v. Rheinbaben , Sydow , v. Breitenbach , v. Arnim -

Z ü s e d o m.
Präsident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit dem üblichen

Hoch auf den Kaiser .
Alsdann ergreift das Wort

Ministerpräsident v. Bethmann Hollweg :

Nachdem ich durch die Gnade Sr . Majestät zum Amte des

Ministerpräsidenten berufen worden bin . benutze ich, wie mein

Vorgänger , die erste Gelegenheit , um meine persönlichen Bezieh -
ungen mit Ihnen aufzunehmen . Ich beabsichtige nicht , heute poli -
tische Erörterungen anzustellen , eS wird mir binnen kurzer Frist
Gelegenheit gegeben werden , mich zu wichtigen Fragen , mit denen
Sie sich zu beschäftigen haben werden , eingehend zu äußern . Sie
wollen mir heute nur einige wenige Worte gestatten . Ich glaube ,
i » diesem hohen Hause kein ganz Fremder zu sein ; mehrjährige
gemeinsame Arbeit bat uns zusammengeführt , und ich habe in
mein gegenwärtiges Amt das Gefühl mitnehmen zu dürfen ge -
glaubt , daß die Lösung der Aufgaben , an denen ich bisher im
Berel » mit Ihnen gewirkt , ein von mir mit Dank empfundenes
gegenseitiges Vertrauen zugute gekommen ist . �Dieses Vertrauen
als eine unentbehrliche Grundlage einer ersprießlichen Geschäfts -
führung zu Pflegen , werde ich auch künftig bemüht fein . ( Bravol )

Finanzminister v, Rheinbaben

bringt nunmehr den
Etat

ein . Das charakteristische und betrübende Zeichen des Jahres 1903

bestand darin , daß der Eisenbahnverkehr , namentlich der Güter -
verkehr , infolge der wirtschaftlichen Drcpression sehr erheblich ge -
funken war . Ich habe damals die voraussichtlichen Mindercin -
nahmen auf 134,5 Millionen Mark geschätzt , und diese Schätzung ist
fast genau eingetroffen . Die damals angenommene lleberschreitung
der Ausgaben ist dagegen nicht eingetroffen , und die Eisenbahnen
schliefen mit einem Minderüberschlisi von 135 Millionen ab . Das
Defizit von 1398 betrug L92,l Millionen und loar außer durch
den Minderüberschuß bei den Eisenbahnen auf die Erhöhungen des
hohen Hauses bei den Aeamtenbesoldungen zurückzuführeil .

Auch das Jahr 1999 stand zuerst noch unter dem Zeichen der
schlechten Konjunktur , das Defizit war auf 159 Millionen veran -
schlagt . Erfreulicherweise hatten sich namentlich in der zweiten
Hälfte des Jahres die wirtschaftlichen Aussichten gebessert , und
wir haben mit einer langsamen Aufwärtsbewegung unserer ganzen
wirtschaftlichen Verhältnisse zu rechnen . Dazu kam , daß in un -
serem Vaterlande eine gottlob gute Ernte zu verzeichnen war .
Beides hat natürlich auch seine Rückwirkung auf die Einnahmen
der S t a a t s e i s e n b a h n e n gehabt . Bis Ende November ist
— verglichen gegen die gleichen Zeiten von 1993 — eine Steige
rung des Personenverkehrs um 5 Proz . und des Güterverkehrs
um 4,5 Proz . zu verzeichnen . Die Eisenbahnverwaltung rechnet
danach auf eine Verbesserung im Ordinarium von 32 Millionen .
Die Forsten werden voraussichtlich 7 Millionen Mehreinnahmen
haben , die Zölle und indirekten Steuern ö Millionen .
Was die Reichsfinanzreform anlangt , so werde ich hier auf sie
nicht des weiteren eingehen . Jedenfalls ist es mit Dank zu be

grüßen , daß mit der unhaltbaren Wirtschaft ein Ende gemacht
worden ist und die gestundeten Matrikularbeiträge auf das Reich
übernommen worden sind . ( Bravo ! rechts . ) Das Jahr 1999 be -
deutet den Abschluß des ersten Jahrzehnts des neuen Jahrhunderts
und damit einen Abschnitt , der den Staat vor ganz besonders große
Aufgaben gestellt hat . Der wirtschaftlichen Entwickelung in diesem
Jahrzehnt mußte das wirtschaftliche Rüstzeug des Staates angepatzt
werden . Das W a s s e r st r a ß e n n e tz ist ausgebaut worden , und
es ist nur billig , daß diejenigen , die die Vorteile davon gehabt
haben , auch zu den Kosten beitragen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Wir
sind willens , den vom hohen Haus uns kundgegebenen , durch Gesetz
niedergelegten Willen mit aller Energie zum Ausdruck zu bringen
trotz aller Hindernisse , die uns entgegentreten . ( Lebhaftes Bravo !
rechts . Unruhe links . ) Ebenso sind wir bemüht gewesen , das

Eisenbahnnetz auszubauen , um den rapide gestiegenen Ver -
kehrsbedürfnissen zu genügen . Bei alledem haben die kulturellen
Aufgaben des Staales nicht gelitten . ( Lachen bei den Sozialdemo -
kraten . ) So sind 69 Seminare und 42 Präparandenanstalten in
den 19 Jahren gegründet worden . Trotz der Fülle der Auf -
gaben , die in diesen 19 Jahren herantraten , wären wir in der

Lage gewesen , allen dadurch entstandenen Ausgaben gewachsen zu
sein , wenn nicht gleichzeitig die Betriebskosten unserer großen
Staatsverwaltungen ebenfalls sehr gestiegen wären . So sind die
Selbstkosten der Eisenbahn um 299 Millionen gestiegen .

Wir wollen hoffen , daß wir in dem neuen Jahrzehnt nicht
vor gleich große Aufgaben gestellt werden , sondern Muße haben ,
die großen Lasten , die dem Staate auferlegt worden sind , zu
überwinden in einer Periode der Sammlung . Das kann erreicht
werden durch pflegliche Behandlung der Einnahmen und vor allem

durch tunlichste Beschränkung der Ausgaben . Der wirtschaftliche
Aufschwung wird hoffentlich auch im Jahre 1919 anhalten . Wir

dürfen aber nicht wieder in den Fehler verfallen , bei steigender
Konjunktur zu rapide vorwärts zu gehen . Unsere Hauptaufgabe
wird sein , den inländischen Markt — den Hauptabnehmer der

Industrie — zu stärken . Auf die Wichtigkeit dieser Aufgabe hat in
der Generalversammlung der deutschen Eisenindustriellen auch der

sehr verdiente Generalsekretär des Bundes der Industriellen hin -
gewiesen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Er hat dort gesagt : „ Wir haben
ein Interesse daran , daß ebenso wie der Industrie auch der Land -

Wirtschaft der Schutz erhalten bleibt . " ( Sehr richtig I rechts . )
Wenn diese Bundesgenossenschäst zwischen Industrie und Landwirt -

schaft aufrecht erhalten bleibt , ist es um unser Vaterland gut
bestellt . ( Lebhaftes Bravol rechts . ) Eine unserer Hauptaufgaben
wird auch sein , dafür zu sorgen , daß wir unter keinen Umständen
in ein dauerndes Defizit hineingeraten . ( Sehr richtig ! ) Gelingt
das nicht durch pflegliche Behandlung der Einnahmen und Be -

schränkung der Ausgaben , so werden wir zur Deckung des Defizits
zur Erschließung neuer Einnahmequellen übergehen müssen . Der

neue Etat ist jedenfalls unter dem Gesichtspunkt der Sparsamkeit
aufgestellt worden .

Redner geht nunmehr auf die Ziffern deS Etats für 1910 im

einzelnen ein . Er teilt mit , daß das

Defizit

sich auf
92 Millionen Mark

beläuft . Es ist uns also gelungen , das Defizit vom Jahre 1908

von über 299 Millionen auf jetzt 92 Millionen herunterzuwirt -
schaften . In diesem Sinne werden wir weiter wirtschaften im

Interesse der Konsolidierung unserer preußischen Finanzen .

( Bravol )'
Hierauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung : Sonn -

abend 11 Uhr . ( Präsidentenwahl , erste Lesung des Etats . )
Schluß 4 Uhr . _

rkmnbaua .
1. Sitzung vom 11. Januar 1910 , nachm . 3 Uhr .

Am Ministertische : v. Moltke , Beseler .
Der bisherige Präsident Frhr . v. Manteuffel eröffnet die Sitzung

mit einem Hoch auf den König .
Die Beichlußfähigkeit wird nicht angezweifelt , das HauS ist da -

mit konstituiert .
Auf Borschlag deS Fürsten v. Hatzfeldt wird das Präsidium

der vergangenen Session ( Frhr . v. Manteuffel als Präsident .
Geh . Rat Becker und Frhr . v. Landsberg als Vizepräsidenten )

per Akklamation wiedergewählt . Alle drei Herren nehmen die Wahl
mit Dank an .

Auch die Schriftführer der vergangenen Session werden durch
Zuruf wiedergewählt .

Damit ist die „ Tagesordnung " erschöpft .
Nächste Sitzung : Mittwoch , den 12. Januar , l ' /a Uhr . ( Ge¬

schäftliche Mitteilungen . Vereidigung neuer Mitglieder . Geschäftliche
Behandlung von einigen dem Herrenhause zuerst zugegangenen
Gesetzentwürfen . )

Schluß 3- /z Uhr . _

IProMor Dr . Richland gegen Professor

Dr . Kiermer .
In der gestrigen Sitzung wurde zunächst

Professor Dr . v. Schmoller

vernommen . Er sagte unter anderem folgendes aus : Ich lese die

Schriften deS Prof . Ruhland seit längerer Zeit nicht mehr und

habe sie auch nicht mehr in meinem »Jahrbuch " besprochen . Dazu
führte mich außer verschiedenen anderen Gründen auch die
innere Qualität der Schriften und meine sukzessiv sich
ändernde Ansicht von dem Wert der Nuhlandschen Schriften . Dessen
erste Arbeite » machten den Eindruck eines zukunftsreichen Talents ,
die späteren ließen mich aber immer mehr zweifeln , ob die Arbeiten
eine eigentlich wissenschaftliche Bedeutung beanspruchen können .

Speziell mußte auch der starke Wechsel in den Anschauungen Ruh -
lands und sein rascher Uebergang in ein bisher von ihm bekämpftes
Lager frappieren . Ich stieß mich zuerst am stärksten an einer Be -
hauptung RuhlandS , daß zur Zeit der tiefen Getrcidepreise eine zu
geringe Produktion von Getreide sich zeige . Diese Behauptung sei
von einem wissenschaftlich gcfchnlten Manne undenkbar . Ferner
unfaßbar war die Ansicht Ruhlands : daß in wisscnschnstlich - volks -
wirtschaftlichen Fragen zuletzt der Papst zu entscheiden habe . Da -
mit war er für mich aus der Reihe der ernsten wissenschaftlichen
Leute ausgeschieden . Sein Glaubensbekenntnis zur physiokrati -
schen Lehre war mir auch ganz unverständlich . Wenn sich heute
jemand zu dieser Sekte von volkswirtschaftlichen Sonderlingen
bekennt , so ist dies gleichbedeutend , als wenn sich heute ein
Chemiker für einen Alchymisten erklärt . Ich hatte nach diesem Ge -

sinnungswcchsel und nach dem , waS ' .ch noch las , die Empfindung ,
daß ich meine Zeit besser verwenden könnte als mit dem Studium

dieser Schriften . Wäre Ruhland an eine deutsche Universität be -

rufen worden , so würde ich Lies für ein Unglück für die Wissen -

schaft und für einen Affront für die deutsche Gelchrtenwelt ge -
halten haben Ich habe gar nichts dagegen , wenn sich jemand in
den Dienst einer wirtschaftlichen Interessengruppe stellt , aber solche
Leute gehören nicht auf ein deutsches Katheder . Wer in dem Dienst
von Interessengruppen steht , hat das Recht und die Pflicht , für
diese Interessengruppen einzutreten , auf der Universität wäre
dies ein großer Fehles und eine Versündigung an der Wissen -
schaft . Deshalb war ich dem Prof . Dr . Biermer dankbar , daß er
gegen die Berufung des Prof . Ruhland protestierte . In der Forin
mag er zu weit gegangen sein , sachlich stehe ich aber auf seiner
Seite , und die große Mehrzahl der deutschen Nationalökonomen
dürfte ebenso denken wie ich. Einen moralischen Vorwurf will ich
dem Professor Ruhland nicht machen , aber die große Masse der
Fernstehenden , Unabhängigen , Objektiven muß ihm auf das stärkste
mißtrauen . Die Universitäten müssen gegen eine solche Person -
lichkeit protestieren .

Geheimer NcgicrungSrat Dr . v. Savigny gibt in längerer
Darstellung ein Bild von den Vorgängen , die seinerzeit zu dein
Exodus ( Fortgang ) von 7 reichsdcutschen Professoren aus der
katholischen internationalen Universität Freiburg ( Schweiz ) geführt
haben . Die Zeugnisse anderer Professoren über dasselbe Thema
gelangen zur Verlesung .

Der zweite Borsiyende deS Bundes der Landwirte , Abg .
Rittergutsbesitzer Rösicke , erklärt : Der Bund habe es für nötig
erachtet , seine praktischen Bestrebungen durch theoretische Hilft -
kräfte zu ergänzen und wissenschaftlich zu vertiefen . Er habe sich
an Geh . Rat Wagner gewandt mit der Bitte , eine geeignete Kraft
zu bezeichnen , und dieser habe als solchen Prof . Ruhland , der da -
mals Privatdozent in Zürich war , empfohlen . Er , Zeuge , habe sich
dann an diesen gewandt und habe als Antwort einen ziemlich
kritischen Brief erhalten , in dem gesagt wurde , seine Tendenzen
seien zwar - agrarisch , aber die Tendenzen des Bundes der Landwirte
könne er nicht in allen Beziehungen teilen . Seine Berufung zum
wissenschaftlichen Beirat des Bundes sei dann nach eingehender
brieflicher und mündlicher Aussprache erfolgt . Die Anstellung
erfolgte auf der Grundlage , daß er seinen wissenschaftlichen Ten -

denzen vollkommen sollte nachkommen können . Jede Beeinflussung
in dieser Beziehung sei vollkommen ausgeschlossen , eS sei ihm auch
nie zugemutet worden , seine wissenschaftlichen Ueberzeugungen zu
ändern . In der Währungsfrage habe Ruhland seine dissentierende
Ansicht gegenüber der Ansicht des Bundes stets aufrechterhalten
und darin niemals kapituliert .

Es wird sodann

Geh . Obrrregierungsrat Dr . Elster , Dezerneut für das
Nniversitätswcsen imm Kultusministerium ,

als Zeuge vernommen : Es haben seinerzeit zwei Unterredungen
stattgefunden , die der Abg . Freitexr . v. Wangenhcim mit ihm und
dem verstorbenen Ministerialdirektor Althoff hatte . Dabei handelte
es sich darum , ob es sich nicht ermöglichen lasse , den Prof . Ruhland
von der Universität Freiburg in der Schweiz , der damals beur -
laubt war , an eine preußische Universität zu berufen , da es doch
wünschensivert sei , daß auch die von diesem vertretene Richtung
auf der Universität zu Worte komme . Er habe dem Freiherrn
v. Wangenl > eim erklärt , daß die Richtung des Herrn Ruhland kein
Hindernis für seine Berufung sein würde , denn auf den Universi -
täten solle immer allen wissenschaftlichen Richtungen Raum gc -
währt werden . Sollte seitens einer Fakultät die Berufung Ruh -
lands empfohlen werden , dann würde die Universitätsderloaltung
einem solchen Wunsche näher treten .

Aus der weiteren Beweisaufnahme ist die kommissarische Ver »
nehmung des

Redakteurs der „ Frankfurter Zeitung " , Abg . Dr . Oeser
über den Vorschlag zur Bildung einer antiagrarischen Liga , die
Prof . Ruhland seinerzeit gemacht haben soll , bemerkenswert . Aus
der Aussage ist folgendes hervorzuheben : Professor Ruhland sei ein

aelegentlicher Mitarbeiter der „ Franks . Ztg . " gewesen und habe sich
besonders über das Thema det Getreide Versorgung in Deutsch¬
land geäußert . Er sei auch mehrere Male zum Zwecke von Rück -
sprachen über agrarische Fragen auf die Redaktion gekommen . Da¬
mals setzte gerade die Agitation des Bundes der Landwirte ' <än . In
der Aussprache bekannte sich Dr . Ruhland als ei » Gegner der Gc -
treidezöllr und als ein Anhänger jener Maßregeln , die man heute
als „Politik der kleinen Mittel " bezeichne . Wie er weiter mit -
teilte , loar es sein damaliges Bestreben , eine Art Gegenbewegung
gegen den „ Bund der Landwirte " zu entwickeln . Ruhland erzählte ,
daß eine Zusammenkunft in Ulm an der Donau in Aussicht gc -
nommen sei , in der über diese Pläne weiter beraten werden solle .
Er , Dr . Oeser , habe ihm auf Anfrage erklärt , daß er gern jede
Bewegung , die im Rahmen des Programms der „ Franks . Ztg . " der
Landwirtschaft Hilft zu bringen suche , unterstützen würde , natür -
lich nur insoweit , als sie mit der Richtung der „ Franks . Ztg . "
parallel laufe . Er habe nicht den Eindruck gewonnen , daß
Dr . Ruhland die hier in Betracht kommende Bewegung im Anschluß
an die Süddeutsche Volkspartei ins Leben rufen wollte ; aus dem
ganzen Plan ging vielmehr hervor , daß Persönlichkeiten aus den
verschiedensten Parteilagern dafür gewonnen werden sollten . Er
habe den Eindruck gewonnen , daß die von Dr . Ruhland angeregte
Bewegung sich gegen den „ Bund der Landwirte " richten und den
Zweck haben sollte , der extremen und verfehlten Politik des „ BuirdcS
der Landwirte " die vernünftige Politik des praktisch Durchführ -
baren entgegenzusetzen . Die „ Franks . Ztg . " sei damals , als Herr
Dr . Ruhland im Jahre 1895 eine Polemik in betreff der Getreide -
zolle mit ihr hatte , nicht mit ihrer Kenntnis der oben geschilderten
Vorschläge hervorgetreten , weil es nicht ihrer Gepflogenheit enl -
spricht , rhr anvertraute Mitteilungen in die Oeffentlichkeit zu
bringen . Allerdings habe die „ Franks . Ztg . " im Jahre 1991 dieses
Gespräch veröffentlicht . Die Verhältnisse hatten sich so zugespitzt ,
daß der „ Franks . Ztg . " die Publizierung im öffentlichen Interesse
geboten erschien . — Auf Vorhalt des Rechtsanwalts Gvttschalk be .

stätigt der Privatkläger , daß wegen der Polemik 1991 gegen die

„Franks . Ztg . " eine Klage nicht erhoben worden ist , er vielmehr
nur eine Berichtigung eingesandt habe . Als 1993 die » Frankfurter
Zeitung " auf diese Sache nochmals zurückkam , habe er die Be -

leidigungSklage erhoben , diese sei aber zurückgewiesen worden , weil
sein damaliger Vertreter ein formales Versehen begangen hatte .

Es folgt die Verlesung des kommissarisch vernommenen Ge¬

schäftsführers der „ Akünchener Post " , Louis Cohn . Dieser hat
unter anderem ausgesagt : Im Jahre 1893 oder 1894 habe sich Ruh .
land gelegentlich eines Gesprächs über allgemeine politische Ding -
dahin geäußert : Wenn die „ Münchencr Post " sich entschließen
konnte , Artikel aufzunehmen , welche die damalige BiSmarcksche
Wirtschaftspolitik unterstützten , so würden dazu Geldmittel in

größerem Ninsange zur Verfügung stehen . Er habe diese ? Auer -
bieten nicht so aufgefaßt , als wenn damit eine direkte Bestechung
versucht werden sollte , es schien vielmehr so, als wollte Dr . Ruh -
land derartige Artikel in die . . Münchener Post " lancieren , um
den Anschein hervorzurufen , als billige ein Teil der sozialdemokra -
tischen Partei die in diesen Artikeln niedergelegten Anschauungen .
Das Anerbieten habe an und für sich in der Forni nichts Ver -

letzendes gehabt und sei deshalb auch erst zur Kenntnis gebracht .
als der politische Frontwechsel des Privatklägers dazu heraus -
forderte .

Auf Antrag des Augeklagten Dr . Biermer wird ein Artikel der

„ Münchener Post " vom 28 . Juni 1991 verlesen , welcher eine längere
Antwort auf einen in der „ Deutschen Tageszeitung " veröffent -
lichten Brieftdes Privatklägers darstellt . In dieser Antwort wurde
eS als unwahr bezeichnet , daß er der „ Münchcner Post " Geldunter -

stützungen für fchutzzöllnerilche Artikel angeboten habe . Tie

„ Münchener Post " hat darauf in einem stark polemischen Artikel

diese Antwort als „ neueste Dichtung des großen Ralioualökonomrn "

gegeißelt .
Verlesen wird ferner ein Artikel der „ München « Post " , der

aus dem Jahre 1993 stammt und den Titel „ Ao - z einmal Herr
Ruhiand " trägt . Ter Artikel geht noch aggressiver gegen Prof .
Ruhland vor .

Rechtsanwalt Gottschalk stellt fest , daß der Pripatkläger wegen
dieser Artikel eine Klage nicht angestrengt hat .



Ein vom Rechtsanwalt Gottschalk gestellter Antrag ans Vcr -
lesung des zur Verhandlung erster Instanz vom Professor Aren -
« ano gegen den Privatkläger abgegebenen Gutachtens wird vom
Kerichtshose abgelehnt .

Nachdem die Sachverständigen ihre umfangreichen Gutachten
erstattet haben und die Beweisausnahme ihre Ende gefunden hat ,
kommt auf Vorschlag des Landgerichtsdirektors Neuenfeld folgender
Vergleich zustande :

1. Prof . Dr . Biermcr erklärt : Ich habe mich durch den
Gang der zweitinstanzlichen Hauptverhandlung davon überzeugt ,
daß der Hauptvorwurf , den ich Herrn Prof . Dr . Ruhland gc -
macht habe , nämlich , daß er persönlich , wissenschaftlich und

politisch charakter - und gesinnungslos gehandelt habe , von mir
nicht aufrecht erhalte » werden kann , insbesondere nicht nach der
Richtung , daß er um persönlicher Vorteile willen seine lieber -
Zeugung verkauft habe . Auch nehme ich meine Behauptung , daß
Herr Prof . Dr . Ruhland an der Einreichung des Antrages
Köhler direkt oder indirekt beteiligt gewesen sei , als unzutreffend
zurück . Für ebenso unzutreffend erkläre ick meine in der Bro -
schüre aufgestellte Behauptung , daß der Privatkläger an den
Schmidtmannschen Unternehmungen in Pinzgau nach der Rich -
tung des Bauerlegens aktiv beteiligt gewesen und aus seiner
dortigen Stellung Knall und Fall entlassen sei . Auch nehme ich
die Behauptung/datz Prof . Dr . Ruhland niemals wissenschaftlich
ernst zu nehmen sei , nach Anhörung eines so hervorragenden
und von mir hochgeschätzten Fachmannes , wie der Wirkl . Geh . Rat

Prof . Dr . Adolf Wagner es ist , zurück . Endlich nehme ich die ,
wie ich anerkenne , in meiner Broschüre vielfach enthaltenen
formalen Beleidigungen des Privatklägcrs mit dem Ausdruck
dcS Bedauerns zurück .

2. Der Privatkläger erklärt :

Ich erkläre hiermit , daß eS mir fern gelegen hat , durch
den Aufsatz vom 4. Februar 1903 die persönliche oder wissen -
schaftliche Qualität des Herrn Prof . Dr . Biermer in Zweifel
ziehen zu wollen . Soweit dies aus dem Inhalt des Artikels ge -
folgert werden kann , bedaure ich es .

3. Die Kosten des Verfahrens übernimmt Prof . Dr . Biermer .

Hiermit hat die Verhandlung ihr Ende erreicht und das Ver -

fahren wird eingestellt .

lMpfozeß fünemann .
Jene nächtliche «Bluttat , der die Verkäuferin Alice RakowSki

zum Opfer gefallen war , gelangte gestern vor den Geschworenen
zur gerichtlichen Verhandlung .

Aus der Untersuchungshaft wird der 21jährige Friseur Hans
Jünemann dem Schwurgericht des Landgerichts 1 vorgeführt , um

sich wegen Mordes und schweren Raubes , begangen an seiner Ge -

liebten , der unverehelichten Rakowski , zu verantworten . — Den

Borsitz im Gerichtshofe führt Landgerichtsdirektor Goebel , die An -

klage wird von Staatsanwalt Dr . Müller vertreten . Die Verteidi¬

gung führt Rechtsanwalt Dr . Alsberg .
In dem Hause Weberstr . 40b befindet sich seit längerer Zeit

eine Filiale der Großbäckerei „ Nordstern " , welche von der 22jähri °
gen Verkäuferin Alice RakowSki geleitet wurde . Das junge
Mädchen , welches als sehr lebenslustig , aber auch als sehr ver -

gnügungssüchtig geschildert wird , hielt sich des Tags über in der

Filiale auf , während eS ebenso wie die anderen Filialleiterinnen
in einer gemeinschaftlichen Wohnung in dem Hause Landsberger
Straße 75 schlief . Am frühen Morgen des 19. Oktober v. I . ent -

deckten die Kolleginnen der N. , daß diese während der Nacht gar
nicht nach Hause gekommen war . Es fiel ihnen dies zwar nicht

besonders auf . da die Rakowski schon wiederholt ihre Vergnügungen
bis in die frühen Morgenstunden ausgedehnt hatte , jedoch war sie
immer noch vor Geschäftseröffnung nach Hause gekommen . Als

die R. gegen 5 Uhr morgens immer noch nicht erschienen war ,
wurde eine Freundin damrt beauftragt , in das Geschäft der R. in

der Weberstrahe zu gehen , um zu sehen , was vorgefallen sei . Als
das Mädchen kurz nach 5 Uhr in der Weberstraße anlangte , fiel
es ihr zunächst schon auf . daß die Ladentür nicht verschloffen war .

Kaum hatte sie einige Schritte in den Laden getan , als sie entsetzt

zurückprallte . Nur wenige Schritte von der Tür entfernt lag in -

mitten einer grosten Blutlache die Leiche der Alice RakowSki . Die

alarmierte Polizei machte folgende Feststellungen . Die Leiche der

Rakowski lag über und über mit Blut bedeckt in unmittelbarer

Nähe der Tür und wies nur eine einzige tiefe und breite Wunde
in der Herzgegend auf . Dicht neben der Leiche lag auch das zur
Tat benutzte Meffer ; eü war ein sogenanntes fast neues Schlächter -

messer mit festem Holzgriff , an welchem noch Blut klebte . Es wurde

anfänglich mit der Möglichkeit eines Selbstmordes gerechnet . Als

man dann aber eine Schürze mit Vlutspuren vorfand , an der sich
der Täter offensichtlich die Hände abgetrocknet hatte , gelangte man

zu der Ueberzeugung , daß hier ein Mord verübt sei . In einem

Waschgeschirr wurde außerdem noch blutiges Waffer gefunden , in

dem sich der Täter nach der Tat offenbar die Hände abgewaschen
hatte . Die Tatsache , daß die gesamte Ladenkaffe fehlte , sprach
sogar für einen Raubmord . Zwei auf dem Tisch stehende leere

Kaffeetassen betviesen , daß der Mörder anscheinend am Abend vor -

her mit der R. zusammengewesen war . Die Kriminalpolizei ver -

mutete sofort eine Eifersuchtstat eines der Liebhaber der Rakowski

und nahm nach dieser Richtung hin Recherchen vor . Hierbei stellte

sich folgendes heraus : Vor einiger Zeit hatte die R. die Bekannt -

schast eines jungen Mannes gemacht , der sich ihr als

Jockei Ewert Korb

vorgestellt hatte . Anfangs Oktober gerieten die Beziehungen stark
inS Wanken , da die R. erfuhr , daß sie von ihrem Geliebten be -

logen worden war . Sie hatte nämlich den bekannten Jockei Korb

aufgesucht und dabei das ganze Lügenmärchen ihres Geliebten

aufgedeckt . Der angebliche Jockei entpuppte sich als der jcbige An -

geklagte Jünemann . Die R. gab aber trotzdem ihr Verhältnis zu
diesem nicht auf , obgleich Jünemann sehr eifersüchtig war . Die

Mordkommission verfolgte diese Spur und nahm in der Wohnung
des I . in Wilmersdorf , Güntzelstr . 36 , eine Haussuchung vor , die

ein überraschendes Resultat hatte . Es wurden hier die völlig blut -

durchtränkten Kleider des Jünemann vorgefunden . Die Wirtin des

I . erzählte , daß dieser erst gegen drei Uhr morgens nach Hause

gekommen sei und seine blutbesudelte Kleidung damit erklärt habe ,

daß er bei einem Automobilunfall einer verunglückten Dame be -

hilflich gewesen sei . Jin der Nacht hatte er seiner Wirtin noch
55 M. ausgehändigt , die er ihr schuldete . Ferner wurde festgestellt .

daß I . außerdem nocb eine Zechschuld beglichen hatte . Am frühen

Morgen hatte er sich dann entfernt und blieb trotz aller Erwitte -

lungen der Kriminalpolizei spurlos verschwunden . Erst als das

Bild des Mörders in der Presse veröffentlicht und das Publikum
dadurch in die Lage versetzt war , die Kriminalpolizei auf der Suche

nach dem Täter zu unterstützen , gelang es , Fünemann in dem

Grunewald festzunehmen . Ein Radfahrer sah in der Mittagsstunde
des 22 . Oktober vorigen Jahres in der Nähe der Rennbahn Grüne -
Wald einen Mann , auf den das in den Zeitungen veröffentlichte
Signalement Fünemanns paßte . Er sprach den Ahnungslosen mit
den Worten an : „ Guten Tag , Herr Jünemann " , worauf dieser
erschreckt davonlief . Der Radfahrer fuhr hinter dem Flüchtling her ,
der . als ör sich gefangen sah , einen Schuß auf sich abgab . Jüne -
mann hatte sich jedoch nur unerheblich verletzt und wurde als

Polizeigefaugener der Charite zugeführt .
Schon in seiner ersten Vernehmung bestritt I . , einen Mord

begangen zu haben . Er behauptete vielmehr , die Rakowski aus
deren ausdrückliches und ernsthaftes Verlangen getötet zu haben .
Er habe sich dann selbst töten wollen , jedoch habe ihn der Mut

hierzu verlassen .
In seiner

Vernehmung

gibt der Angeklagte zu seinen Personalien an , daß er am 5. Juli
1888 in Hamburg geboren sei . Der hierauf zur Verlesung gebrachte
Eröjfnuiigsbeschluß lautet auf Diebstahl in 2 Fälle », Betrug ,
ferner auf Mord und schweren Raub . — In seiner weiteren Ver -
vchmung gibt Jünemann folgendes an : Er est als uneheliches

Kind geboren , ist aber im Hause der Mütter verblieben , als diese
einen Friseur AhrenS heiratete . Nachdem er mit 14 Jahren aus
der Schule entlassen war , trat er bei seinem Stiefvater als Lehr -
ling ein . Er hat dann als Friseurachilfe mehrere Stellungen in
Süddcutschland innegehabt . Im Jahre 1906 kam er von München
nach Berlin . Während seiner Stellungen in Berlin und München
habe er sich, wie der Angeklagte angibt , viel mit Philosophie be -
schäftigt und Nietzsche , Darwin , 5lant uutz Schopenhauer gelesen :
Er habe auch Sprachstudien getrieben , da er die Absicht hatte , nach
England zu gehen , wo ihm ein Freund eine Stellung als Buch -
Händler verschaffen wollte . Aus diesem Grunde habe er den
Friseurberuf aufgegeben , für den er sich zu schade hielt . Die
Sache mit der Stellung in England habe sich jedoch zerschlagen .
Er habe sich dann für einen jetzt in Paris lebenden Herrn Schröter
mit der Ucbersctzung englischer und französischer Börsenartikel he -
schäftigt , für die er pro Artikel 20 M. erhalten habe . Als er eine
Friseurstellung in der Stallschreiberstraße innehatte , habe er durch
einen Kollegen namens Hoffmann die Alice Rakowski kennen ge -
lernt , die damals mit H. ein Liebesverhältnis unterhielt . Nachdem
er den ganzen Winter 1903 alle möglichen Vergnügungsstätten mit
der Rakowski aufgesucht hatte , sei es erst im darauffolgenden
Sommer zu intimerem Verkehr gekommen . Die Rakowski sei zu
ihm sehr zurückhaltend gewesen , sie sei sogar melancholisch gewesen .
Landgerichtsdircktor Goebel : Won anderer Seite wird dies aber
entschieden bestritten und das direkte Gegenteil behauptet . Was
sagen Sie denn dazu , Angeklagter ? — Angckl . : Die Rakowski war
eines der Mädchvn , die mal himmelhochjauchzrnd und dann wieder
zu Tode betrübt sind . Die Rakowski wollte sich in solchen Stim -
mungen einmal erschießen , dann aufhängen , dann wieder ver -
giften oder ertränken . — Vors . : Das mag ja vielleicht richtig sein .
Die Rakowski soll sich aber nur dann mit solchen Gedanken ge -
tragen haben , wenn sie sich von Ihnen zurückgesetzt fühlte . — Es
kommt hierauf zur Sprache , daß Jünemann neben dem LicbcSver -
hältnis mit der Rakowski auch noch Beziehungen zu der Tochter
seiner Wirtin , Wanda Stragies , hatte . Von dieser wurde Jüne -
mann wiederholt unterstützt , als seine eigenen Ersparnisse auf -
gezehrt waren . Er habe sich , so erzählt der Angeklagte weiter , dann
allmählich von der Rakowski zurückgezogen und habe die Absicht ge -
habt , den Verkehr mit der R. völlig aufzugeben . Anfangs Sep -
tember habe ihm die R. mitgeteilt , daß ihr Verhältnis nicht ohne
Folgen geblieben sei . Lediglich aus diesem Grunde habe er die
alten Beziehungen wieder aufgenommen . Als hiervon die Stragies
erfuhr , habe sie ihn vor die Alternative gestellt , entweder die
Rakowski oder sie selbst . In dieser Bedrängnis habe er gehofft ,
von einem Buchmacher , der ihm noch eine größere Summe schuldete ,
Geld zu erhalten , damit er seine Schulden bei der Stragies be -
zahlen konnte .

Es folgen hierauf längere Erörterungen über die Vermögens -
läge des Angeklagten in der Zeit kurz vor der Tat . Jünemann
behauptet , daß er durch die kritische Lage in dieser Zeit auch
selbst melancholisch geworden sei . In dieser Zeit habe die Ra -
kowski wieder Selbstmordgedanken geäußert und ihm nahegelegt ,
gemeinschaftlich zu sterben . Nachdem sie sich noch einmal ordentlich
in den „ Winzerstuben " amüsiert hatten , wären sie auf den Ge -
danken gekommen , sich zusammen aufzuhängen . Bei diesem Gc -

spräch , daß in den „ Winzerstuben " stattfand , sei es zu Differenzen
gekommen , die ihn veranlaßt hätten , sich unauffällig zu entfernen
und die RakowSki allein sitzen zu lassen . Vors . : Sic haben aber

auch vergessen , zu bezahlen ! Jünemann behauptet , daß er dies im

Aerger tatsächlich vergessen habe , eine Zechprellerei habe ihm fern -
gelegen . Es kommt hierbei zur Sprache , daß die Rakowski dem

Angeklagten vorher erst 20 Mk. zur Bezahlung der Zeche gegeben
hatte . Am nächsten Tage erzählte Jünemann seiner zweiten Ge -
liebten Stragies , daß er aus den „ Winzerstuben " geflüchtet sei ,
weil sich die Rakowski dort habe das Leben nehmen wollen . Die

Stragies soll dabei , wie der Vorsitzende dem Angeklagten vorhält ,
von Jünemann verlangt haben , baß er bis zum Dienstag früh auf
jeden Fall mit der Rakowski „ Schluß " machen müsse , anderenfalls
sie das ihm geliehene Geld zurückverlange .

Am Tage der Tat habe er sich, erklärt der Angeklagte in seiner
Vernehmung , gegen Abend in den Bäckerladen zu der Rakowski

begeben . Diese habe ihn aufgefordert , sie zu töten und sich dann

selbst den Tod zu geben . Das zur Tat benutzte Messer habe er

schon vierzehn Tage vorher gekauft , um sich damit die Pulsadern

zu öffnen . Die Rakowski habe ihm genau die Stelle bezeichnet ,
nach welcher er stechen solle . Er habe dann in furchtbarer Auf -

regung den Wunsch der R. erfüllt und ihr da ? Messer in das Herz
gestoßen . Er habe den Körper dann langsam zur Erde gleiten
lassen . Als er sah , daß die R. sofort tot war , sei ihm der Mut .

sich selbst zu erstechen , entfallen . Er habe lieber durch eine Kugel
sterben wollen . In diesem Augenblick sei ihm die Tageskasse ein -

gefallen , mit deren Inhalt er sich einen Revolver kaufen wollte .
Er habe sich dann ein Auto genommen und sei nicht nach seiner
Wohnung , sondern nur bis zum Prager Platz gefahren und von
dort aus nach Hause gegangen .

Auf Vorhalt des Vorsitzenden bestreitet der Angeklagte , daß
er hierdurch seine Spuren habe verwischen wollen . In der Wohnung
angekommen , erzählte Jünemann der Stragies , daß die Sache
mit der Rakowski nunmehr endgültig erledigt sei . Er gab der
St . hierauf sogar sein „ Ehrenwort " . Als die St . den blutbefleckten
Anzug des I . sah und sie ihn deshalb zur Rede stellte , erklärte der

Angeklagte mit großer Kaltblütigkeit , daß er einer Dame , die von
einem Automobil überfahren sei und Verletzungen erlitten habe ,
behilflich gewesen sei . In der Nacht zahlte Jünemann von dem
in dem Geschäft geraubten Geld noch einen Teil seiner Schulden an
die Stragies zurück - — Am Tage nach der Tat habe sich der An -

geklagte gleich am frühen Morgen einen Revolver gekauft , mit dem
er sich angeblich am Abend erschießen wollte . Am Nachmittag habe
er dann in der Lesehalle in der Kurstraße in den Zeitungen ge -
lesen , daß er der Tat verdächtig sei . Staatsanwalt Dr . Müller

hält dem Angeklagten vor . daß er am Morgen unmittelbar vor

seiner Verhaftung kreuzfidel auf dem Spandauer Bock noch
ein Kotelett gegessen habe , welches er allerdings ebenfalls zu be -

zahlen vergessen habe .
Die Vernehmung des Angeklagten ist damit beendet und es

wird in die
Beweisaufnahme

eingetreten . Als erster Zeuge wird Kriminalkommissar Man -
» owski vernommen . Der Zeuge schildert die von der Mord -

kommission getroffenen Feststellungen an Ort und Stelle und die
von ihm eingeschlagenen Wege zur Ermittelung des Täters . Nach -
dem Jünemann in das Krankenhaus Westend eingeliefert worden

war , haoe er ( Zeuge ) sich in Begleitung des Kriminalwachtmeisters
Faber nach dort begeben , um Jünemann zu vernehmen . Auf der
Fahrt von Westend nach der Königl . Charite habe Jünemann sehr
entrüstet getan und alles bestritten . Erst auf seine wiederholten
Ermahnungen , doch lieber die reine Wahrheit zu sagen , erklärte
Jünemann plötzlich , daß sich die Rakowski in seiner Gegenwart
selbst erstochen habe . Später habe Jünemann dann wieder plötzlich
erklärt , daß er die Rakowski zwar erstochen habe , jedoch sei dies
auf das ausdrückliche Verlangen der R. geschehen . Auf eine Frage
de ? Staatsanwalts Dr . Müller erklärt Kommissar Wannowski , daß
er selbst es gewesen sei , der zuerst von einer Tötung mit Ein -

willignng gesprochen habe und daß sich Jünemann dieses Moments

gleich mit großem Interesse bemächtigt habe . Zeuge schildert weiter
ein Moment , welches die Möglichkeit einer freiwilligen Tötung
seiner Meinung nach völlig ausschließt : Der Angeklagte behauptete
seinerzeit , daß die Rakowski keinen Schrei ausgestoßen habe . Nach -
träglich haben sich jedoch zwei Schlächtergesellen und eine Haus -
bewohnerin gemeldet , die zu der fraglichen Zeit einen lauten
Schrei gehört haben . Cr ( Zeuge ) habe darauf den anwesenden
Gerichtsarzt Dr . Strauch gefragt , ob eS möglich sei , daß die R. ,
nachdem sie den tödlichen Stich empfangen hatte , noch einen Schrei
ausstoßen konnte . Dr . Strauch habe dies als ganz unmöglich be -

zeichnet , so daß damit bewiesen wird , daß die R. vor der Tat einen

lautgellcnden Schrei ausgestoßen hat , der keineswegs damit in

Einklang zu bringen sei , daß es sich um eine mit dem Einverständ -
nis der R. erfolgte Tötung handele .

Hierauf wurde der Kriminalwachimeister Faber als Zeuge
vernommen , der gemeinschaftlich mit dem Kriminalkommissar
Wannowski den Angeklagten Jünemann von dem Krankenhaus
Westend nach der Charite transportiert hatte . Der Zeuge bestätigt
die Angaben des Kommissars , daß Jünemann erst überhaupt alles
bestritten hat . Dann behauptete Jünemann , daß die Rakowski
sich selbst erstochen habe . Auf eine weitere Ermahnung des Kom -
missars , doch die volle Wahrheit zu sagen , da er doch kein gewöhn -
licher Mörder zu fein brauche , sondern die Tötung möglicherweife
im Einverständnis mit der R. verübt haben könne , habe Jünemann
sofort sehr interessiert behauptet , daß die R. ihn zu der Tötung
aufgefordert habe .

Weiter wird der Büffetier Knoblich vernommen , der auf einer
Radtour von Ptchelsberge kommend den Angeklagten Jüneman »
am 22 . Oktober im Grunewald getroffen hatte . Zeuge bekundet ,
daß ihn seine Braut in der Nähe der Grunewaldrennbahn auf
einen Menschen aufmerksam machte , der ihrer Meinung nach eine

große Aehnlichkcit mit dem in den Zeitungen veröffentlichten Bild
des I . habe . Er ( Zeuge ) rief den Mann mit den Worten an :
„ Guten Morgen » Herr Jünemann ! " Als der Mann zusammen -
zuckte , erkannte er , daß es tatsächlich Jünemann war . Er habe
dann sofort die Verfolgung des I . aufgenommen . Als er ihn
beinahe erreicht hatte , krachten zwei Schüsse , die I . auf sich abge -
geben hatte . Der Zeuge hat dann die Polizei alarmiert , welche die
Üebcrführung des nur leicht verletzten Jünemann in das Kranken -
Haus Westend beranlaßte .

Als Zeugin wird sodann die Geliebte des Angeklagten ,
Fräulein Wanda Stragies , vernommen , die folgendes bekundet :
Sie habe den Angeklagten kennen gelernt , als dieser bei ihrer
Mutter ein möbliertes Zimmer mietete . Nach längerer oberfläch -
licher Bekanntschaft habe sich zwischen ihnen ein Liebesverhältnis
entwickelt , welches im Juli v. I . einen intimeren Charakter annahm .
Sie habe bald entdeckt , daß Jünemann auch noch mit der Rakowski
in intimeren Beziehungen stand und habe ihm dies auf den Kopf
zugesagt . Sie habe mehrmals darauf gedrängt , daß Jünemann
dieses Verhältnis löse , jedoch ohne Erfolg . Jünemann habe sich
ihr gegenüber stets nur als Ncnustallbesitzcr ausgegeben und erst
durch einen Zufall habe sie erfahren , daß er Friseur ist . Als die
Rakowski dem I . mittels Einschreibebriefes mitgeteilt habe , daß
sie von ihm schwanger geworden sei , habe er ihr diesen Brief gezeigt
und dabei geäußert , daß er die R. mit Geld abfinden werde , da er
einen Scheck zu erwarten habe . Sie habe es ihm wiederholt frei «
gestellt , zwischen ihr und der RakowSki zu wählen , auch habe sie
wiederholt den Angeklagten ersucht , ihr endlich das Geld , etwa
209 M. , zurückzuzahlen , die er ihr schuldete. Die Zeugin schildert
sodann die bereits mitgeteilten Vorgänge am Morgen » ach der
Tat . als Jünemann mit blutbesudcltcr Kleidung in ihre Wohnung
zurückkam .

Die Zeugin , Ehefrau des Obertelcgraphenassistentcn SalewSki ,
ist mit der ermordeten Alice Rakowski , bei der sie häufig Semmeln
gekauft hat , näher bekannt geworden . Bei einer Gelegenheit habe
sie auch Jünemann kennen gelernt , der sich ihr damals als Jockei
ausgegeben habe . Jünemann habe sie einmal aufgefordert , auf
die Rennbahn hinauszukommen . Er habe dabei geäußert , sie
( Zeugin ) solle sich aler nicht auf den 1. Platz stellen , sondern auf
den 1 M. - Platz , da seine Aufmerksamkeit sonst abgelenkt werde und
er sich dann das Genick brechen würde . Jünemann habe der kleinen
Alice Rakowski mehrmals versichert , daß er sie heiraten und mit
nach England nehmen werde . Die Rakowski habe ihr gegenüber
nie Selbstmordgedanken geäußert , sondern sich im Gegenteil recht
vertrauensvoll über verschiedene Dinge in der Zukunft geäußert .
Zwei Tage vor dem Morde hat die Zeugin , wie sie vor Gericht
weiter bekundete , von der Ltakowski einen Brief erhalten , in
welchem ihr diese mitteilte , das ; sie am Abend vorher von Jünemann
in den „ Winzcrstuben " „versetzt " worden sei ! Diesem Brief folgte
ein Rohrpostbrief an die Zeugin , in welchem die R. ganz ver -
zweifelten Tones ihr mitteilte , daß an ihrer Grschäftskasse 69 M.
fehlten und daß es Jünemann gewesen sei , der ihr das Geld ge -
stöhlen habe , während sie hinten zu tun hatte . Die Zeugin hat
dann sofort die Rakowski aufgesucht und hat diese ganz aufgeregt
gefunden . Im Laufe des Gesprächs äußerte die R. zu der Zeugin :
„ Frau Salewski , denken Sie später mal daran ,

wenn mir mal etwas passiert ist , so hat es nur der
Jünemann getan ! "

Bei einer anderen Gelegenheit hat die Rakowski zu der Zeugin
geäußert , daß sie dem Jünemann das Schlimmste zutraue . —
Rechtsanwalt Dr . Alsberg richtete an die Zeugin die Frage , wie
sie sich eS erkläre , daß die Rakowski zu mehreren anderen Zeu -
ginnen wiederholt Selbstmordgedanken geäußert habe , während die
R. zu ihr , als ihre Vertraute , niemals derartige Gedanken ge -
äußert habe . Zu recht erregten Auseinandersetzungen kam es ,
als R - A. Dr . Alsberg die Zeugin fragt , ob sie nicht gegen Entgelt
Karten lege und u. a. einmal „ geweisfagt " habe , Jünemann sitze
in einem großen Hause mit vielen Fenstern . Die Zeugin be -
streitet in erregtem Tone überhaupt Karten gelegt zu haben und
wird beinahe entrüstet , als sie vom Verteidiger befragt wird , ob
sie Geld für das Kartenlegen nehme . Erst nach wiederholtem
Vorhalt des Verteidigers gibt die Zeugin Salewski zu , daß sie
Karten legt und auch wiederholt Beträge von 59 Pf . und 1 M. von
ihrer Schneiderkundschaft erhalten hat . — Der Sohn der Zeugin
bestätigt zum Teil die von ihr gcuisichten Angaben .

Es wurde schließlich noch der s Oberkellner Göhring aus den
„ Winzerstuben " in der Leipzigerstraße vernommen , der seinerzeit
von dem Angeklagten um de » Betrag einer Zeche von zirka 20 M.
betrogen worden war .

Die Verhandlung wurde darauf auf Mittwoch Uhr
vertagt . _

Soziales *
Jmningsmcisterlichc Rcchtsbegriffe .

1. Geaen den Bäckermeister Karl Stege klagte am
Montag beim JnuungsschiedSgericht das D i e n st m ä d ch e n
L a d w i g. Sie war in der in der Sprengelstr . 34 belegenen
Filiale bis zum 12. Dezember beschäftigt . Sie verlangt 7,59 M.
rückständigen Lohn und 39 M. Entschädigung , weil sie fristlos
entlassen

'
worden ist . Der Beklagte bestritt . Arbeitgeber der

Klägerin gewesen zu sein , dies wäre sein Filialleiter . Derselbe wird
als Zeuge vernommen . Er bekundet , daß er als Geschäftsführer be -
rechiigt war Leute auf Rechnung des Beklagten , zu engagieren .
Infolge der eintretenden Zahlungsschwierigkeiten muxte die

Klägerin entlassen werden , ohne daß ihr der rückständige Lohn ge -
zahlt werden konnte . Der Beklagte wurde daraufhin dem Klage -
antrage gemäß verurteilt .

2. Zwei beim Bäckermeister Alexander Mörschel
beschäftigt gewesene Gesellen forderten noch je 4 M. für geleistete
Ueberstunden , die ihnen vorenthalten worden sind . Die Be -
mühungen des Schiedsgerichts , das dem Meister klar zu machen
suchte , daß er angenommene Dienste auch cmschädigen müsse , waren
erfolglos . Der Beklagte mußte zur Zahlung verurteilt
werden .

3. Der Konditor B. war beim Bäckermeister Kaiser
am 5. Januar in Arbeit getreten . In der Nacht erkrankte er , so
daß er zur Fortsetzung der Arbeit unfähig wurde . Deshalb wurde
ihm der ihm zustehende Lohn von 4. 60 M. verweigert . Dem
Schiedsgericht gelang cö nach längeren Bemühungen die Vertreterin
des Beklagten ( seine Ehefrau ) von der Rechtswidrigkeit der Lohn «
einbehaltung zu überzeugen . Die Forderung wurde im Ber -
gleichSwege beglichen .

4. Der Bäcker Z. war beim Bäckermeister Karl
B l ii m l e r zwei Wochen lang , bis zum 30 . Dezember , gegen einen
für Berlin nicht üblichen außerordentlich niedrigen Lohn von 0 M.
beschäftigt . Bei seinem Weggange erhielt Z. den Lohn für die letzte
Woche nicht ausbezahlt . Er forderte ihn nun im Klagewcge . Im
Termin rechtfertigte der Beklagte die Lohnverweigerung mit
der Weigerung des Klägers , sich zur Krankenkasse selbst
anzumelden . DaS Schiedsgericht machte ihm vergebens klw ;



daß die Kaflenmeldungen seine und nicht des Klägers Pflicht fei .
Darauf mußte der Beklagte verurteilt werden . S M. abzüglich
von 80 Pf . für Versicherungsbeiträge an den Kläger zu zahlen .
DeS JnnungSmeisterS Rechtsempfinden inachte sich darauf in den
Worten Luft : DaS Urteil ist mir gleichgültig , von
mir ist sowieso nichts zu holen .

Zur Wählerliste einer Gemeinde .

In die Gemeindewählerliste für Groß - Lichterfelde , welche in
der Zeit vom 15. bis zum 30 . Januar 1908 offen lag . waren 135

an sich wahlberechtigte Personen um deswillen vom Gemeindevor -

stände nicht aufgenommen worden , weil sie die auf sie entfallenden
Gemeindeabgaben nach Mahnung durch den Steuererheber bis zur
Auslegung der Steuerliste nicht gezahlt hatten . Der Genosse
Expedient Wenzel sah darin einen Mangel der Liste und klagte
nach vergeblichem Einspruch auf Berichtigung der Wählerliste .
Allerdings bestimme § 44 Nr . 4 der Landgemcindcordnung : „ Die

Ausübung des Gemeindelvahlrechtö ruht , wenn ein Gemeinde -

Mitglied die auf dasselbe entfallenden Gemeindeabgaben nach
Mahnung durch den Steuererheber nicht gezahlt hat , bis zur Ent -
richtung derselben . " Taraus sei aber zu entnehmen , daß die be -

zeichneten Wähler in der Liste lmit dem Zusatz , daß ihr Stimmrecht
ruhe ) vermerkt werden müßten , und daß die auf sie entfallenden
Steuerbeträge mit zu berücksichtigen seien bei der Abgrenzung der
Wählerabtcilunge » . — Dahin geht der Autrag des Klägers , der im

übrigen davon ausgeht , daß den erwähnten rückständigen Bürgern
daS Wahlrecht nach dem Wortlaut des Z 44 Nr . 4 dann zustehe .
wenn sie noch vor der demnächstigen Wahl die Steuer entrichten .
Denn nach dem Wortlaut ruhe hier die Ausübung des Gemeinde -
rechts nur bis „ zur Entrichtung " der Steuern .

Der Kreisausschuß wies jedoch die Klage ab und der Bezirks -
ausschuß bestätigte das Urteil .

Tieselbe Entscheidung fällte gestern das Oberverwaltungs -
gericht » vor dem Kläger seine Ansicht ausführlich begründete . Das
Urteil wurde ohne iveitere Begründung nach etwa zweistündiger
Beratung verkündet .

_

Acrzlichc Hinterhältigkeit .

Der Bocholter Aerztekricg hat sich jetzt zu einem Skandal

entwickelt , der namentlich für die Arbeiterschaft außerordentlich
lehrreich ist . lieber die neuesten Vorgänge auf dem Kriegs .
schauplatz ist folgendes nachzutragen : Für den Krankenkassen -
verband sind jetzt vier Kassenärzte tätig , denen aber seitens der

früheren Kassenärzte die größten Schwierigkeiten bereitet werden .
Es steht fest , daß streikende Arbeiter sich niemals einer auch nur

halbwegs ähnlichen Bewegungsfreiheit erfreuten wie die streiken -
den Aerzte . Daran ändert auch die Wahrscheinlichkeit späterer
Gerichtsverhandlungen in dieser Angelegenheit nichts . Am Mitt -

woch vergangener Woche weilte der Vertreter des Regierungs -
Präsidenten , Geh . Oberregierungsrat Junge aus Münster , mit

zwei Dezernenten auf dem Kriegsschauplatze und präsidierte einer

siebenstündigen Verhandlung , welche die Wiederanstellung der

früheren Kassenärzte zum Zweck hatte . Die Einigung scheiterte
zwar an den Forderungen der Aerzte , wurde dann aber am

folgenden Tage ( Heilige drei Könige ) unter dem Vorsitz des

Bürgermeisters Wescmann und des Herrn Beigeordneten Disse

fortgesetzt . Der Äassenvorstand aber überließ die Entscheidung
über die Annahme deS mit Mühe und Not im ganzen in dreizehn -
stündiger Sitzung festgestellten neuen Vertrages einer Delegierten -
Versammlung , die am Freitagabend in der Rotenburg stattfand .
Daß die Volksstimmung nicht für eine Vereinbarung mit den

früheren Kassenärzten war , zeigte sich am Donnerstag während
der Verhandlungen im Verwaltungsgebäude , wo das Publikum auf
dem freien Platze so stürmisch den Abbruch der Verhandlungen
forderte , daß die Polizei den Platz räumen ließ . Während dieser

Verhandlungen hatte nun der gerade hier anwesende Vertreter

des Leipziger AerztevrrbandeS , Herr Generalsekretär Dr . Kunz ,
mit einem hiesigen Arzt vom Hotel Steiner ( Inhaber Hotelier

König ) aus ein Telephongespräch , das von einigen Frühschoppen -

gästen zufällig mit angehört war und dessen hinterhältiger Inhalt
alsbald in der Stadt bekannt wurde . Auch die am Freitagabend
in der Rotenburg stattgefundene Delegiertenversammlung hatte von

diesem Gerücht Kenntnis erhalten . Demgemäß sah sich auch der

Krankcnkassenvorstand nicht in de » Lage , der Versammlung das

zur Annahme zu empfehlen , was er selbst in IJstündiger Sitzung
mit den Vertretern der Aerzte vereinbart hatte . Es wurden die

Ohrenzeugen des für die Aerzte äußerst fatalen Telephon .

gespräches vernommen . Die betreffenden Mitbürger ( Nichtkassen -

Mitglieder ) erklärten , der Generalsekretär habe folgendes ins

Telephon gesprochen :
„ Morgen . Herr Kollege ! Verfahren Sie äußerst höflich ;

sehen Sie genau zu . wie die Hasen laufen ; danach operieren Sie ;

halten Sie sich im Hinterhalt ; kommen Sie eventuell scheinbar
den Anregungen der Herren entgegen ; später , wenn wir das

Heft in Händen haben , können wir die Sache immer noch nach

unserem Geschmack drehen . Sie müssen mit der Stimmung
der Bevölkerung rechnen ! "

Die Versammlung wußte nun genau , was sie von den

„ Friedensverhandlungen " zu halten hatte , verurteilte das Ver -

halten der Aerzte aufs schärfste und erklärte , hiernach kein Ver -

trauen mehr in die ehrliche Absicht der Aerzte hegen zu können .

In geheimer Abstimmung beschloß man , sich in keine toeiteren Be -

ratungen und Verhandlungen mit den früheren Kassenärzten

mehr einzulassen . Ein donnerndes Bravo quittierte über den

Beschluß , lieber die Kampfeswrise der Aerzte . zu denen auch der

Borsitzende der hiesigen Zentrumspartei gehört , ist hiernach von

der Bürgerschaft , die zum größten Teil zur Zentrumspartei zählt .
ein geradezu vernichtendes Urteil gesprochen . Ter Gegensatz , wie

streikende Aerzte und streikende Arbeiter von der Behörde be -

handelt werden , verdient aber jedenfalls noch eine eingehende

Würdigung . Was würde man beispielsweise in der bürgerlichen

Presse vom Bergarbeiterverband sagen , wenn er so handeln würde ,
wie der Leipziger Aerzteverband !

Gewerbcgerichtswahl in Eisenach .

Nach einer schwindelhaften Agitation der Christlichen unter

ihrem neuen Sekretär N e u e m a n n brachten sie es jetzt bei der

Gewerbegerichtswahl in Eisenach auf ganze 70 Stimmen , während
die Liste des Gewerkschastskartells der freien Gewerkschaften 1129

Stimmen auf sich vereinigte . Das den paar Christlichen zuliebe
vor bald einem Jahre vom Gemeinderat beschlossene Proportional -
wahlverfahrcn kam noch nicht zur Anwendung , da eS von der Re¬

gierung noch nicht genehmigt ifr _

Ist eine geheime Abstimmung in einer Stadtverordneten -

Versammlung zulässig ?

Diese Frage ist dieser Tage vom Oberverwaltungsgericht
Verneint . Der Magistrat in Rheinsberg ( Provinz Brandenburg )

hatte die Bestimmung der von der dortigen Stadtverordneten -

Versammlung beschlossenen Geschäftsordnung beanstandet , wonach
bei wichtigen Angelegenheiten auf Skntrag von zwei Mitgliedern
und bei gewissen persönlichen Angelegenheiten ( Gehaltszulagen .
Remunerationen usw . ) überhaupt die Abstimmung durch Zettel ,

also geheim , stattfinden soll . Tie Stadtverordneteiwersammlung

klagte und machte geltend , die Bestimmung sei zulässig , weil die

Städteordnung vom 30 . Mai 1853 keine Bestimmung enthalte ,
die ihr entgegenstehe . Ter Bezirksausschuß wies die Klage der

Stadtverordnetenversammlung ob und da « Obcmrwaliuogsgericht

Verantwortlicher Redakteur Richard Marth . Merlin . Für djlfl

vestätigse 6 « 8 Nrtcll . Die Begründung ging dahin : Allerdings
sei bis zu einem gewissen Grade die Behauptung richtig , daß die

Städteordnung vom 30 . Mai 1853 überhaupt keine Vorschriften
über die Art und Weise der Abstimmung enthalte . Indessen
kämen doch als ausschlaggebend in Betracht die Bestimmungen ,
wonach die Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung nach
Stimmenmehrheit gefaßt würden und bei Stimmengleichheit die

Stimnie des Borsitzende » entscheide . Hieraus ergebe sich , daß die

Abstimmung , möge sie nun in der mündlichen Erklärung Ja und

Nein , im Erheben von den Sitzen und im Sitzenbleiben , im Auf -
heben der Hand und dergleichen mehr bestehen , eine offene sein
müsse und keine geheime sein dürfe . Ein anderes könne der Ge -

setzgeber schon deshalb nicht gewollt haben , weil er bei Stimmen -

gleichheit der Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag geben lasse ,

also damit gerechnet haben müsse , daß es durch die Abstimmung
bekannt werde , wie der Vorsitzende selbst gestimmt habe . Eine

schriftliche , also geheime . Abstimmung würde auch in Widerspruch
treten , zum mindesten aber nicht im vollen Einklang stehen mit
dem Prinzip der Städteordnung , daß in der Regel die Sitzungen
der Stadtverordnetenversammlung öffentliche sein sollen . Die

Geschäftsordnung habe sich selbstverständlich innerhalb des

Rahmens des Gesetzes zu bewegen und dürfe mit keiner seiner
Bestimmungen in Widerspruch treten . DaS geschehe aber hier ,
indem die Geschäftsordnung für einen Kreis von einzelnen An -

gelegenheiten unter gewissen Voraussetzungen eine schriftliche ,

also geheime Abstimmung einführen wolle , obgleich die Städte -

ordnung für die Angelegenheiten , die eine Beschlußfassung er -

heischen , mit einer offenen Abstimmung rechne . Die Beanstandung

sei zu Recht erfolgt .
Dies Urteil gilt auch für den Bereich anderer Städte -

ordnungen , soweit die in Betracht kommenden Bestimmungen bei

ihnen denen der Städteordnung vom 30 . Mai 1853 gleichartig sind .

Huö Induftm und Kandel .
Die Preishansse am Baumwollmarkt .

Einen derartig ungewöhnlichen Auf stieg ! wie im

letzten Jahre und wie noch zu Anfang dieses Jahres dürfte die
Baumwollindustrie überhaupt kaum je erlebt haben . Wir haben
gegenwärtig Baumwollpreise , die bei einzelnen Sorten das

Doppelte der vorjährigen Notierungen betragen , ja
vereinzelt stehen sie sogar noch höher . Es sei an einigen isortcn

amerikanischer Baumwolle gezeigt , wie die Preise nach aufwärts
getrieben wurden . Amerikanische Baumivolle , Upland , Ordinary
kostete nämlich in Bremen zu Jahresbeginn per XU Kilogramm
70Va Pf . , während die gleiche Sorte genau vor einem Jahre 33 % Pf . ,
also noch nicht einmal halb so viel gekostet hatte . Bei anderen
Sorten ist der Borsprung nicht ganz so gewaltig , aber immer noch
auffällig genug . So kostet Middling Upland fair 821/ « Pf - gegen
49 % Pf . genau vor einem Jahre . Bei Füllt ) good middling
ist der Preis von 47 % auf 80 % Pf . hinaufgegangen . Midd¬

ling Upland . die meist gehandelte Sorte , stellt sich auf
79 Pf . gegen 45 % Pf . vor Jahresfrist . Anfang Dezember 1909

kostete sie erst 71 % Pf . , ist also rapid in die Höhe gegangen . Die

Bewegung der Monatsdurchschnittspreise für Middling Upland in
Bremen ergibt , daß bereits seit Monaten der Vorsprung gegen die

vorjährigen Preise andauernd zunimmt . Die enorme Ver -

teuerung der Rohbaumwolle fällt für die deutschen Spinner desbalb

schwer ins Gewicht , weil der Absatz sich kaum erst von dem Ein -

fluß der Krise erholt hat und bei merklich höheren Preisforderungen
bald wieder in seiner Entwickelung gehemmt wird . Zum Teil waren
die Spinner wohl noch mit billigeren Rohstoffvorräten eingedeckt ,
doch reichen diese bei weitem nicht aus , um de » Bedarf für allzu
lange Zeit zu decken .

_
Fleischtruerung . In der gestrigen Notiz über die Steigerung

der Fleischpreise hat der bekannte Kobold das Jahr l909 umgefälscht
in 1908 . Der Fehler ergibt sich schon auS dem Texte , in dem vom

„ vergangenen Jahre " die Rede ist .

Die Kalitrifis . Wenn man den immer widersprechenden Mel »

dlmgen über den Stand der Erneuerungsverhandlungen des Kali -

syndikatS überhaupt irgendwelchen Glauben beimessen will� so scheint
es , als ob die in den Vereinigten Staaten mit den dortigen Ab -

nehmern geführten Verhandlungen jetzt geicheitert sind .

Offene Hände . Ein Reihe dem Kalisyndikat nicht angehörende
Interessenten unter Fuhnmg der Deutschen Tiefbohrgesellschaft und
des bekannten Herr » Thyssen nahmen in einer von vierzig Gewerk -
schaffen beschickten Konferenz Stellung zum Kaligesetzentwurf . DaS
vorläufige Resultat der Besprechung war die Annahme folgender
Resolution : „ Die Versammlung erachtet ein Eingreifen der Gesetz -
gebung nur für den Fall und insoweit für gerechtfertigt , als die

Auslieferung der deutschen Kali - Jnteressen an das Ausland in anderer
Weife nicht gehindert werden kann . Der veröffentlichte Entwurf
eines Kaligesetzes erscheint aber auf alle Fälle unannehmbar , weil
wohlerworbene Rechte ohne angemessene Entschädigung verletzt
werden und überdies der Entwurf zur Erreichung seiner Ziele un -
geeignet ist . "

BctriebSeinschränkung . DaS Tonwer ! Deutfch - Presse ( Provinz
Posen ) hat fast seinen ganzen Betrieb eingestellt und den größten
Teil der Arbeiter entlassen . Der volle Betrieb soll erst im März
wieder aufgenommen werden .

Eine Bier - Milliarden - Erute .
Der Schlußbericht des Bundes - AckerbaubureauS über das Er -

gebnis der Landesernte für 1909 , unter Einschluß des Ernteertrages
in einigen anderen Bodenprodukten als Getreide , jedoch unter Ausschluß
der in ihrem Resultat noch ungewissen Baumwollernte , gibt den Wert
dieses Bodenertrages per Anfang Dezeniber mit nahezu vier Milliarden
Dollars an . Eine so hohe Wertziffer ist noch in keinem früheren
Jahre erreicht worden . Die amtlichen Angaben lauten für die in
Betracht kommenden Bodcuprodukte in 1090 Dollar :

1909 1908 1907
1652 822 1 616 145 1 340 446

459 154
270 892
408174

93 971
23 809
12188
39 466

206 545

MaiS

. . . . .

Winterweizen . .
Frühjahrsweize » .
Hafer . . . .
Gerste . . . .
Roggen . . . .
Buchweizen . .
Flachssamen . .
Kartoffeln . . .
Heu . . . . .689 345
Taback . . . . 95719
Reis . . . . . 19 341

410 330
206 496
381 171

92 442
23 445
12 004
30 577

197 039
635 423

74 130
17 771

361 217
193 220
334 568
102 058

23 068
9 975

24 713
183 880
743 507

76 234
16 081

Insgesamt 3 971426 3 696 983 3 408 967

Zu den obigen Wcrtziffcrn kommt u. a. noch der Wert der
Baumwollernte , welcher sich bei einem Ertrage von 10 250 000 Ballen ,
im Preise von je 75 Dollar , auf 763 750600 Dollar veranschlagen
läßt , sowie der für verkauftes Lieh im Jahre erzielte Erlös , der für
1909 auf 1 447 500 000 Dollar geschätzt wird . So befriedigend diese
Aufstellung für die Produzenten sein dürfte , um so weniger erfreu -
lich ist für die Konsumenten der Preisaufgang , welcher nach der
amtlichen Aufstellung im Vergleich der Preise am 1. Dezember 1909
gegenüber denen am 1. Dezember 1896 in Prozent beträgt bei
Weizen 36 , bei Mais 177 , bei Hafer 121 , bei Gerste 70 , bei Ltoggen
80 . bei Buchweizen 273 , bei Kartoffeln 91 und bei Heu 13.

Kouzrutration im Spiritusgeioerbe . Einen weiteren Schritt zur
Konzentration in der Spiritusindustrie bedeutet die nach General -
versammlnngsbeschlüssen der Bank für Sprit - und Produktenhandel
und der Posener Svritaktiengesellschaft vollzogene Verschmelzung
dieser beiden Unternehmungen . Die Posener Gesellschaft , die ihren
Hauptsitz nach Berlin verlegt und nunmehr g roße Fabriken in Lichten

Berg Bei Berlin , Posen und MagdeBurg Besitzen wird , erhöht zwecks

Verstärkung der Betriebsmittel das Alrienkapital von 1,35 auf zwei
Millionen Mark .

Naturgas für die Stadt New Dort . Die Standard Oil Co .

plant eine Röhrenleitung von den ZlaturgaSgebieten in West - Virginia
und dem westlichen Pennsylvania nach der Stadt New Dork zu legen
und das Gas den Konsumenten zu 50 Cents pro 1000 Kubikfutz zu liefern .

Die Gesamtkosten der Anlage werden zunächst aus 15 000 000

Dollar veranschlagt ; für Röhren allein , von denen 200000 Tonnen

erforderlich sein werden , 11 800 Dollar pro Meile .
AuS den Naturgasquellen , welche der Standard Oil Co. in den

oben angegebenen Gebieten gehören , kann sie die Stadt New Jork
auf viele Jahre mit Gas versorgen , ehe ein Versiegen derselben zu
befürchten ist .

Orts - Krankenkasse
des

Maureroewerlies
Für daS Kalenderjahr Ivlv hat sich

der Vorstand in folgender Weise Ion -
stituiert :

1. Vorsitzender :
1. Herr ?l . Daehne , Putzer , Carmen -

Sylvastr . 158.
2. Vorsitzender :

2. Herr H. Schmidt , Maurermeister ,
Bötzoiuitr . jU.

1. Schristführer :
3. Herr K. Sehnig , Putzer , MahIZdors -

Süd , Seestr . 24.
2, Schrijtjührer :

4. Herr G. Schmpsuhl , Putzer , Wol -
linerstratze 34.

Beisitzer :
3. Herr CT. Baescll , Raisviaurermstr . ,

Flensburgerstr . 15.
6. Herr H. Gewijz , Maurermeister ,

Wajzniamislr . 33.
7. Herr H. Völcker , Maurermeister ,

Huselandstr . 34.
8. Herr E. SimanowSki , Putzer ,

Müll - rftr . la .
9. Herr A. Smde , Polier , Swine -

mündcrflr . t03 .
10. Herr A. Bogel , Putzer , Weichsel -

Itrasie 30.
11. Herr ?l. Haehnel , Posier , Große

granksurterstr . 124.
12. vacat . 270/7

Berlin , den 10. Ja » uar 1910 .
Der Borstand

Orts - Kra,zkettkasse
der

Stadt Schöneberg .
In der Vorstandsfitzuug vom

6. Januar 1910 wurden gewählt :
1. der Packer Fritz Krukow in

Schöneberg , Mühlenstr . 8, als
Vorsitzender .

2. der Buchbindermeister August
Wöller in Schöneberg , Kolonnen -
ftraße 20, als stellvertretender
Vorfitzender .

3. der Buchdrucker Bernhard Sp Ittel
in Schöneberg , Merseburgerstr . 5,
als Schristführer .

4. der Mechaniker Karl Krietsoh in
Schöncberg , Hauptstr . 140, atS
stellvertretender Schristführer .

Schöneberg , den 10. Januar 1910.
Der Vorotand . [ 270/7
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das beste Waschmittel

Überall au haben .

Zehn Ausnahme-Tage
95

Einmaliges , selten

wiederkehrendes Angebot !

Nur vom 10 . - 19 . Januar .

IPaar ecWeKamelliaar- OtacliiiliE
mit , Füz - u. Ledersohle OK Df

für Kinder « Ö

1 Pur Danieu-Füzsclmlie, 95 P{
m. Filz - u. Ledersohle

2Paar0rig.Poniinerseh. | [eüpanlollE!
1 Paar für Kinder \ QC 0 ,
1 Paar für Herren / zn öU

2Paar0fig.Porafflereehleöpantollel
1 Paar für Kinder ) QC
1 Paar für Damen J 1. 9

1 Paar la Pliisdipantölfe!,
mit starker Ledersohle , OC p ,
warm gefütt . , f. Damen wö '

! Paar leinlarliige MeltonpantoBel,
mit Filz - u. Ledersohle , QC pf
gepolstert , für Damen öd

4 Paar � Füz
sohle , warm

gef . IPaarf . Kinder ! . _
2 Paar f . Dainen / zus . Jjg Pf .
1 Paar f. Herren )

I Paar la Filz- od. Pliiscb -Ohren-

SEtlOllG, mit Filz - und starker

Ledersohle , Leder - QC p ,
spitze , bis Größe 30 öd "

2 Paar la Cordpantoflel, mit füz -

u. Linoleumsohle , warm gefütt . ,
1 Paar für Kinder ) OC nr
1 Paar für Damen / ■rus- d9

™

I Paar feiolarbige Filz-Hiedertreter
m. Filz - u. Ledersohle , QC pi
für Kinder bis Größe 3o öd

1 Paar Filzpantoflel. mit weißer
Filzsohle und Absatz - QC p .
fleck , für Herren . . öd rl

1 Paar Filzpantollel mit gc Pf
Filz - u. Leders . , f. Dam .

2 Paar Filzpantoffel ' tLoie�
1 Paar für Kinder ) fit r, .
I Paar fürDaraon /

zus 00 " ■

IPaarieiDlarbilDder -SElinlrstielel

mit Filz - u. Lodersohle 95 �

Standard -
Schuh und Stiefel *

Verkaafttstellen :
1. Schönhauser Allee 82, unmittel¬

bar am Rineb . Schönh . Allee .
2. BurgsiraBe 29, unmittelbar am

Bahnhof Börse . 180/19 »
3. Warschauer Str . 33, unmittelbar

am Bahnhof Warschauer Str .
4. Tempclhof , Berliner StraSe 40.

J . Baer

B?ui5tr. 26 Prlnzi-Alle«
Herren - und Knaben -

| Moden , Bcruftkleidung ,' Joppen . Elegante
iPaletots und Pelerinen .

GroBes Stofflager ::
zur Anfertigung n. MaB.

Allerbilligste , streng feste Preise .

» e « ©*

| Kautabake °

S Grimm & Triepel , Nordhausen

| MaxZiegenhi ;»i°NeueKönj9str.70

Wilmersdorf , PrageF Straße 16,

1 und 2 Zimmer - Wohnungen
mit Zentralheizung etc . 360 — 180 iL •

11 O Hl P tl ®tu�e und Küche , sehr passend für
L - dUCll Schneiderei inkL Zentralheizung 1100 M.

Sofort zu vermieten :

Tegel , Bahnhof - Str . 17 - 18
Ein Enden mit 2 Zimmern , Küche , 2 Kammern , passend für

Milchgeschäft . . . . . . . . . .Preis yOO — 800 M.
Ein Eadon mit Küche und Kochgelegenheit . Preis 480 iL
Eine Wohnung ; , 2 Zimmer und Küche . . . Preis 880 M.

Riidorf , Selehowerstr . 18,
3 Zimmer und Küche , Preis ca . soom

2 Idäden ,
passend für jedes Geschäft , 336, 540 M. •

Lnjeroteitteil verantw ; Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Heute Mittwoch . 12. Januar : Zablabend in den Bezirken Groß - - Berlins »

Partei - Hngelegenheiten «
Zweiter Wahlkreis , Friedrichstadt . Zahlnacht für Buch -

drucker , Schriftsetzer usw . Mittwoch , den 12. Januar , abends
ll ' /a Uhr . bei Jul . Meyer , Oranienstr . 103 . Gute Beteiligung er -
wartet Der Vorstand .

Zweiter Wahlkreis . Der große Zahlabend für den Westen , der
im Dezember im „ KönigShof " stattgefunden hat , wird in diesem
Jahre und zwar von heute ab bei Znhlke ( Jnh . Nißle ) , Dcnnewitz -
ftraße 13, abgehalten . Vortrag der Genossin Lurse Zietz .
Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich und vollzählig zu erscheine ».

Der Vorstand .

Charlottendurg . Die 6. Gruppe hält einen gemeinsamen Zahl -
abend bei Schulz , Kaiser - Friedrich - Straste 24 ab . Auf der Tages -
ordnung steht ein Vortrag des Genossen Leitner . Die ö. Gruppe
hält gleichfalls einen gemeinsamen Zahlabend im VolkshauS ab .

Der Vorstand .

FrledrichSfeldr . Heute abend 8' /� Uhr findet ein gemein -
sanier Zahlabend im Lokal von Fritz Haberland , Wilhelmstr . 38
statt . Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht . 2. « Unsere nächsten Auf -
gaben . " Referent : Genosse B ü h l e r. 3. Vereinsangelegenheiten .

FrederSdorf - PeterShagen . Heute abend 8>/z Uhr : Zahlabend im
Lokal von Otto Giese , PeterShagen . Stellungnahme zu den Ge -
meindewahlen . Die Genossen werden ersucht , ihr Mitgliedsbuch mit «

zubringen .

Bohnsdorf . Heute abend 8' / » Uhr findet im Lokal « Falken ruh "
die Generalversammlung des Wahlvcreins statt . Vortrag des Ge -
nassen Kubig über : . Gemeindcwahlen " . Der Vorstand .

Erkuer . Heute Mittwoch , den 12. d. MtS . , abends 8' / » Uhr :
Generalversammlung deS Wahlvereins bei Degebrodt . Tages -
ordnung : 1. Bericht von der Kreisgeneralversammlung . 2. Bericht
des Vorstandes . 3. Wahl des gesamten Vorstandes . 4. Unsere be -
vorstehende Gemeindewahl . 5. Vcreinsangelegenheiten .

Bernau , Röntgrntal . Morgen , Donnerstag findet der Zahl -
abend statt . Für den ersten und zweiten Bernauer Bezirk im

Restaurant Elysium .

§n Rvntgental Vortrag deS Genossen Knöschke - Bemau über :
evorstehende Gemeindewahll

ßcrliiier j�admcbten .
Die fürsorgliche Polizei .

Hatte die Polizei gestern , am Eröffnungstage des Dreiklaffen -
Parlaments , eine Kundgebung deS Volkes vor dem Parlaments -

gebäude in der Prinz - Albrecht - Straße erwartet ? Diese Frage
drängte sich auf , wenn man sah , daß schon am frühen Vormittag
starke Truppen von Schutzleuten der Gelegenheitswache hinter der

Lunstgewerbeschule , gegenüber dem Abgeordnetenhaus , zustrebten .
Dort wird gewöhnlich eine Wache eingerichtet , wenn die Polizei
glaubt , Anlaß zu einer besonderen Tätigkeit in jener
Gegend zu haben . Man sah auch radfahrende Schutzleute
in Bereitschaft und die Posten vor dem Parlamentsgebäude
und in der Nähe waren verstärkt , worden . An der Ecke
der Wilhelmstraße hielten sogar vier Schutzleute den Tag über Wache
und von der Königgrätzer Straße her wurde die Gegend ebenfalls

genau beobachtet .
Die Zeit und die Mühe der Polizei waren unnütz verschwendet ,

denn es fand keinerlei Ansammlung statt , es zeigte sich nur das ge -
wöhnliche Straßenbild . In früheren Jahren hatte man nie daran

gedacht , besondere Vorsichtsmaßregeln bei der Eröffnung des Preußen -

Parlaments zu ergreifen , aber seit da ? Proletariat sein Wahlrecht

stürmisch fordert , und seit gar einige seiner Vertreter in den Landtag
eingezogen sind , hat sich der Polizei eine gewisse Nervosität be -

mächttgt — oder ist die Polizei durch einen Achtgroschenjungen falsch
informiert worden ? _

Bei der Stadtverordneten - Ersatzwahl im fünften Kommunal -
Wahlbezirk der zweiten Abteilung wurde der Sanitätsrat Dr . Herzberg
mit S37 Stimmen gewählt . Herr Medizinalrat Dr . Wolff ( sozial -
fortschrittlich ) erhielt 339 Stimmen .

Staubbekämpfung auf den Straßen CharlottrnburgS . In letzter
Zeit sind in Charlottenburg , namentlich auf dem Tegeler Weg , dem
Spandauer Berg und auf dem Kaiferdomm Straßenbefprengungs -
versuche mit einem neuen staubbindcnden Mittel , Kalziumchlorid , daS
die Firma Chemische Fabrik auf Aktien ( vormals E. Sckiering ) her¬
gestellt hat , gemacht worden , die recht günstige Ergebnisse gezeitigt
haben . Es rst gelungen , den Tegeler Weg durch einmaliges Be -

sprengen mit der Lauge nahezu zehn Tage staubfrei zu erhalten . Bei
trockenem Frost zeigte es sich, daß das Mittel nicht gefriert und
daher auch zur Bekämpfung der Staubplage bei Frostwetter , wo die

Slraßenbesprengung mit Wasser nicht möglich ist , geeignet erscheint .
Während an dem Versuchslage abends in allen anderen Straße »
Glatteis eintrat , blieben die mit Chlorkalziumlauge besprengten
Straßen vollständig davon verschont . Die Versuche sollen im Laufe
des Jahres in größerem Maßstäbe fortgesetzt werden .

Die Berlegnng der Kinigskolonnaden hat in weiteren Kreisen
lebhaftes Jntercffe erregt . Eine längere Diskussion über die Frage
der Verlegung hat im Berliner Architektenverein stattgefunden .
Der Vorstand hatte nach dem Ergebnis der Verhandlungen in der

ersten Sitzung , einen dreifachen Wettbewerb unter den Mitgliedern
deS Vereins auszuschreiben , der dahin gehen sollte : wie sich der
Bau des neuen Warenhauses zu gestalten habe , wenn die
Kolonnaden an ihrer Stelle erhalten werden ; ob es einen Platz in
oder bei Berlin gebe , an den die Kolonnaden zu verpflanzen seien ,
und wie die alte , von den Kolonnaden befreite Stelle dann zu ge -
stalten sei . Es zeigte sich aber in der Sitzung am Montagabend
bald , daß die Mehrheit dieses Vereins von Fachmännern aus ge -
schichtlichen und ästhetischen Gründen überhaupt gegen eine Ver -
legung dieses Bauwerks Friedrichs des Großen ist , und Redner
wie Geheimrat Stubben , Baurat Körte usw . gaben dem beredten
Ausdruck .

Es wurde deswegen von der Veranstaltung deS Wettbewerbs
abgesehen , dagegen mit großer Mehrheit die Ansicht des Vereins
dahin ausgesprochen , daß die Kolonnaden bei den bevorstehenden
Neuerungen an ihrer alten Stelle zu belasten seien . Diese Eni «
schlicßung wird dein Polizeipräsidium und den sonstigen zur Ent °

scheidung berufenen Instanzen mitgeteilt und gleichzeitig der

Wunsch ausgesprochen werden , daß bei dem geplanten Warenhaus -
bau die gebührende Rücksicht auf die Kolonnaden genommen werde ,
so daß diese nicht noch weiter in ihrer Wirkung beeinträchtigt
lverden , als es durch den Stadtbahnbau schon geschehen ist . Der
Verein wird eventuell bereit sein , durch einen Jdccnwcttbcwerb
rdcr durch Entsendung von Fachleuten die Behörden zu unter -
stützen . Davon , daß die Kolonnaden ein Verkehrshindernis bilden
und im Interesse des Verkehrs zu beseitigen seien , konnte sich der
Verein nicht überzeugen . Durch Verlegung der sonstigen Flucht -
linsen sei in dieser Beziehung leicht Abhilfe zu schaffen .

Vor der Erledigung dieser Angelegenheit hatte Professor Eber -
stadt einen interessanten Vortrag über die nnterwertigen Woh -
nungen in den alten Stadtteilen großer Städte gehalten . Für
Berlin empfahl er unter anderem ein Eingreifen der Gemeinde -
behörden , die durch Aufkauf der alten verwahrlosten Bauwerke
und Errichtung zweckentsprechender neuer Häuser für die kleinen
Mieter viel zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse tun
könnten .

Zwei Vizefeldwebel gegen einen Zivilisten .
Vor dem Oberkriegsgericht des Gardekorps

standen am Dienstag ein Vizefeldwebel Horn und ein
Vizefeldwebel Büscher unter der Anklage einer gemein -
schaftlich verübten gefährlichen Körperverletzung ,
deren Opfer ein S ch u h m a ch e r m e i st e r S t r o i n s k i ge -
worden War . Es handelte sich um ein nächtliches Rencontre , das
sich am 17. August 1309 nach 11 Uhr abends nahe der Jungfern -
Heide vor dem Lokal „ Heideirug " am Tegeler Weg abgespielt hatte .
Vom Kriegsgericht der 2. Gardedivision waren Horn und Büscher
jeder zu einer Geldstrafe von nur 6 M. ( eventuell 1 Tag
H�ft ) verurteilt worden ; aber auch gegen dieses ungewöhnlich
milde Urteil hatten sie noch Berufung eingelegt .

Beide Angeklagten forderten , freigesprochen zu werden ,
da fie nur in Notwehr gehandelt hätten . Das Gericht erster Instanz
hatte angenommen , daß Notwehr vorliege , aber das zulässige Maß
überschritten worden sei . Vor dem Oberkriegsgericht wiederholten
H. und B. ihre Behauptung , H. sei von Str . beschimpft und an -
gegriffen worden , so daß er sich habe wehren und B. ihm habe zu
Hilfe kommen müssen . Schuh machermeister Stroinski
gab eine völlig entgegengesetzte Darstellung . An jenem Abend habe
er mit seinem Gesellen Zerbe einen Handwagen auf seine an der
Jnngfernheide gelegene Feldparzelle hinausgebracht , wozu er am
Tage wegen seiner Arbeit nicht Zeit gehabt habe . Da habe vor
dem genannten Lokal ein anscheinend angetrunkener Feldwebel
sie geschimpft : « Schlumpse , wo wollt Ihr denn so spät mit Eurer
Karre noch hinl " und ein zweiter Feldwebel sei dazugetreten mit
den Worten : „ Der will wohl hier 5lrach machen ? " Str . habe einen
Schlag ins Genick bekommen , so daß er nach einem 5lnüppel greisen
mußte , um sich zu wehren . Man habe ihm aber den Knüppel ent -
rissen , ihn mit dem Knüppel und mit der Faust geschlagen , ihn
am Halse gewürgt und ihn übel zugerichtet . Ansang » habe er noch
drei andere Militärpersonen bemerkt , die zuschauten . Später sei
ein Mann mit einer Frau dazivgekommen und habe beide gemahnt ,
aufzuhören . Die Feldwebel seien dann zum Bahnhof „ Jungfern -
beide " gegangen , und dort habe Str . durch einen Schutzmann ihre
Namen feststellen lassen . Auf einer Unfallstation , wo der verletzte
Str . sich verbinden ließ , wurde ihm attestiert , daß er Wunden an
Stirn und Nasenbein erlitten hatte . Schuhmachergeselle
Zerbe . ein Mann von 83 Jahren , unterstützt diese Bekundungen .
Str . habe nicht geschimpft , ein Feldwebel sei herangetreten , es habe
nicht lange gedauert , so habe man Str . auch schon über den Kopf
gehauen . Es sei noch ein zweiter gekommen , und drei andere
hätten zugesehen , aber nicht mitgeschlagen . Auch ihn , den Zeugen
Z. , habe man angreifen wollen , doch einer habe gesagt : „ Laßt den
Alten in Ruhl " und Z. sei dann mit dem Wagen davongefahren .
Anders wieder wurde von Frau 5t ottwein , der Inhaberin
des „ Heidekrug " , der Hergang geschildert . In Uebereinstimmung
mit den Angetlagten , die an jenem Abend bei ihr eingekehrt waren ,
sagte sie . Horn sei , auf die Straße hinaustretend , „ Staats -
bummlerl " beschimpft worden ; das habe sie vom Balkon aus
gehört . H. habe dann gerufen : „ Nehmen Sie das Ding wegl "
und darauf sei zugeschlagen worden , dock, wisse sie nicht von wem .
Neber Büscher wisse sie nur , daß er zu Hilfe geeilt sei . Ein Gast -
Ivirt A sch i n g e r bekundete , daß an seinem mehr nach dem
Bahnhof zu gelegenen Lokal um die fragliche Zeit zwei Soldaten
vorbeigekommen seien , von denen einer mit gezogenem Säbel
nach dem auf der Straße umherlaufenden Hund des Zeugen habe
stechen wollen . Ein Zivilist , der es sah , habe das als Unver -
schämtheit bezeichnet . Dann sei ein Mann gekommen und habe
gefragt , ob hier zwei Soldaten vorübergegangen seien ; er sei von
ihnen geschlagen worden . Str . bestätigte , daß e r es war , der diesen
Gastwirt fragte . Zeuge hat die Aufforderung , Str . zu begleiten ,
abgelehnt . Die Angeklagten versicherten , von der Hundegeschichte
nichts zu wissen . Ein Kutscher Schräder , den Str . kurz
vor dem Bahnhof um Beistand bat . bekundete , Str . habe geblutet .
Horn erklärte hierzu , Str . habe auch diesen Zeugen „ aufhetzen "
wollen , und würde es bei noch mehr versucht haben , wenn er mehr
getroffen hätte . Er , Horn , habe auf dein Bahnhof zu Schr . gesagt ,
er solle einem Feldwebel mehr glauben , als einem Strolch , der
sich in der Jungfernheide rumtreibt . Schutzmann Hinze , der

auf dem Bahnhof die Namen hatte feststellen müssen , sagte aus ,
Str . habe „ nur ein bißchen im Gesicht geblutet " . Ein Schutz -
mann Walter bekundete , Str . habe in einem Lokal sich ge -
rühmt , die beiden Soldaten „ordentlich ausgeschmiert und oben -
drein angezeigt zu haben " . Der Verteidiger hatte bei dem Ver -
bandlungsleiter ausgewirkt , daß W. vor Str . vernommen wurde .
Str . sollte nicht hören , was W. bekunden würde . Als W. ' s Aus -
sage hinterher dem Str . vorgehalten wurde , erklärte dieser , er wisse
nichts von einer solchen Aeußerung .

Der Verteidiger , Justizrat Freiherr von Lyncker
( Spandau ) , forderte Freisprechung . Beständig sprach er von einem

„ Strolch " , gegen den die Angeklagten sich hätten wehren müssen .
Jeder andere , sagte er . würde gegenüber einem Strolch noch ganz
anders als sie gehandelt haben . Er sei noch milde und rück -
sichtsvoll und sogar ritterlich behandelt worden ,
sie hätten gegen ihn den Säbel ziehen können ; dazu habe ja der
Soldat den Säbel , sich mit ihm zu wehren . Nicht er
wolle Str . einen Strolch nennen , aber den Angeklagten habe er
als solcher erscheinen müssen . Die Gefährlichkeit Str . ' s ersehe man
daraus , daß er den Zeugen Aschinger habe dingen wollen , mit ihm
zu gehen . Hätte er drei oder vier seiner „ Komplizen " ge -
funden , so würde er nochmal angefangen haben . Gegen diese un -

erhörten Angriffe auf unbescholtene Zeugen schritt der Verhand -
lnngsleiter nicht ein . Der Anklagevertreter beantragte ,
die Berufung zu verwerfen , weil eben doch das zulässige Maß der
Notwehr überschritten worden sei . Das Urteil lautete : Das
zulässige Maß der Notwehr ist nicht überschritten
worden , die Angeklagten werden freigesprochen .

AuS unserem städtischen Armenwcsen .

Bei Einführung von Armenvorstebern in ihr Amt hält der

Vorsitzende der Armcndirektion ständig eine Ansprache dahin -
gehend , mit warmei » Herzen für die ihnen anvertrauten Armen

zu sorgen , andererseits aber nicht zu vergesse », daß sie öffentliche
Mittel verwenden . Natürlich niachen die Vorsteher doch wie sie
wollen . Erst zu Weihnachten mußte eine Familie in der Acker -

straße mit vier kleinen Kindern , deren Ernährer seit langer Zeit
krank und arbeitslos war , recht trauige Erfahrung mit der städti -
sckjcn Armenpflege machen . In der äußersten Not wandte sich der
Mann Mitte Dezember an den Vorsteher mit der Bitte um so -
fortige Hilfe . Es werde recherchiert werde » , war die Antwort .
Als bis zum 24 . Dezember noch keine Hilfe erfolgt war , begab sich
der Man » zur Armcndirektion und trug hier seine Bitte vor . Zwar
wurde er zu Protokoll vernommen » aber eine Unterstützung zu den

Feiertagen gab es auch hier nicht » trotzdem das Gesuch durch ein

Mitglied der Armcndirektion unterstützt wurde . Und so mußte die

Familie das Fest der Liebe in der kümmerlichsten Weise begehen ,
trotz der großen Fonds , welche dem Stadtrat Münsterberg zum so-
fortigen Eingreifen zur Verfügung stehen /

Ein anderes Bild von dem warmen Herzen unserer Vorsteher
zeigt folgender Vorgang . Im September erkrankte die Witwe N.
aus der Reichenbergcrstraße und mutzte ein Krankenhaus aufsuchen .
Die Miete für die bisherige Wohnung im Betrage von 12 Mk.
wurde von einer Schwester , welche selbst für ihre Familie zu sorgen
hat , für Oktober und November bezahlt . Anfang Dezember wandte

sich die Schwester an den Vorsteher der 47. Armenkommission mit
der Bitte , doch die Miete für Dezember zu bewilligen , damit der
kranken Schwester , welche den Monat das Krankenhaus verlasse ,

ihr Heim erhalten bleibe . Dazu habe die Kommission keine Gelder ,
die Sachen könnten ja nach dem Asyl geschafft werden , war die

Antwort . Auch die Beschwerde durch den Kreisvorsteher blieb ohne

Erfolg , da der Armenkreis — hier sitzen die Vorsteher als Be -

schwerdeinstanz selber zu Gericht — ebenfalls diese paar Mark

verweigerte .
In der letzten Sitzung der Armendirektion stand die Frage

der Armenbegräbnisse zur Verhandlung . Genossen Ewald war das

Referat übertragen . Er machte , nachdem er die im „ Vorwärts "

mehrfach besprochenen Mängel der Armcnbegräbnisse dargelegt ,

folgende Vorschläge :
1. Für die Armensärge die allgemein übliche Höhe anzuordnen .

2. Die Aufbewahrung der Leiche in der Halle zu gestatten und

3. die Aufstellung von Denkmälern den Angehörigen nach ihrer

Wahl zu überlassen . Ferner forderte er , daß die Beerdigungen
nicht nur vormittags stattzufinden hätten . Weiter wurde vor -

geschlagen , den Transport der Leichen in würdigerer Weise vorzu -
nehmen , als dies jetzt im Massentransport , wo b —8 Leichen in

Armenleichenwagen zusammengepfercht werden , geschehe . Um diese

Vorschläge genauer zu prüfen und zu formulieren , wurde eine

Kommission eingesetzt . _

Onkel Raschle , einer der bekanntesten und tätigsten Genossen im

sechsten Berliner ReichSiagswahlkreise , ist gestern plötzlich gestorben .
Die Nachricht wird allgemeine Ueberraschung unter den Genossen

hervorrufen , die den sonst so gesunden Parteifreund kannten . Raschle

hatte sich dieser Tage eine Erkältung zugezogen , die ihn

zwang . sich zu Bett zu legen . Am Montag brachte ihn
ein Genosse nach dem Krankenhause Moabit , wo er gestern

mittag einer Lungenentzündung erlag . Raschle ist 50 Jahr

geworden . Bon Berns Maurer , wandte er sich in jungen Jahren der

Partei zu und stellte seine ganze Person in den schweren Dienst der

Partcipflicht . »Oeffcntlich weniger hervortretend , arbeitete unser

„ Onkel " , wie er in Parteikreisen genannt wurde , in der

uneigennützigsten und opferwilligsten Weise für unsere Sache .
Kaum ein Tag , kaum ein Abend verging , an dem Raschle für die

Partei nicht auf den Beinen war . Mehrere Jahre versah er das

Amt eines Vertrauensmanns . Als einer der ältesten Genossen
im sechsten Kreise gehörte er in der schweren Zeit des

Schanogesches zu jener kleinen Gruppe , die unter den schwierigsten

Verhältnissen für Verbreitung unserer Ideen kämpfte . Un -

crschütterlich war sein Glaube an die Partei . Keine

Arbeit war ihm zu schwer , keine Ausgabe zu groß , die er

abgelehnt hätte . Immer war Onkel Siaschke da . wenn die

Partei rief . Nie versagte er . Gerade die schwierigste Arbeit ,
die der Landagitation . Schisseragitation , Kalenderverbreituug ,

bevorzugte er , und selbst das schlechteste Wetter konnte ihn von dieser

Tätigkeit nicht fernhalten . Und wer kannte den Eifrigen nicht , der
bei allen Veranstaltungen der Partei alles in Bewegung setzte , recht viel
Munition für die Partei heranzuschaffen l Seit einer Reihe von

Jahren versah Raschle daS Amt eines ZeitungSspediteur » unseres
Blattes .

Nun ist auch er dahingegangen ! Die Partei dankt ihm für
seine Tätigkeit im Interesse der Partei und wird sein Andenken in

Ehren halten .
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben .

Auf eigene Faust auf die Bcrbrechersuche gezogen . Entlausen ist
gestern die Polizeihiindin „ Cora " , die soeben erst neu angekauft und
aus Lippstadt hierher gebracht worden war . Weil sie weder einen
Maulkorb , noch ein Halsband trägt , so kann eS ihr noch schlecht
gehen , wenn sie nicht bald umkehrt . Mitteilungen über ihren Ver -
bleib werden im Polizeipräsidium Zimmer 90 entgegen genommen .
Unkosten , die dem Uebermittler etwa entstehen , lverden ihm ver -
gütet . _

Frommer Bettel .

Unsere Frommen im Lande verstehen sich auf den Bettel , wie
kaum ein routinierter Bettler es weg hat . Vor ihren Fechtereien
kann man sich kaum retten . Katholische wie Evangelische machen
sich darin Konkurrenz . Groß und Klein wird aufgefordert , zu geben
und zu sammeln , ausschließlich für Kirchenzwecke . Arn letzten Sonntag
wurde Kindern , die die Sonntagsschule in der 3. Gcmeindeschule in
Wilmersdorf besuchen , ein „ Flugblatt der Gustav - Adolf - Kindergabe "
in die Hände gedrückt , in welchem die Kinder zum Bettel » ange -
halten werden . DaS zusammengeschnorrte Geld soll zum Bau einer
Kirche in Storozynetz bestimmt sein . Zur Information für die -

jenigen , die nicht missen , wo Storozynetz liegt , fei bemerkt ,
daß es " ein kleiner Ort in der — Bukowina ist .

Die Kinder sollen zu Vater und Mutter und allen Verwandten
und Freunden gehen , ihnen daS Flugbatt vorlesen und dann zu
ihnen sagen : „ Heute komme ich als ein kleiner Gustav - Adolf - Bote
und möchte recht sehr bitten , gib mir eine Gabe für den Kirchbau
in Storozynetz . "

Nach dieser Probe bewährt sich die Sonntagsschule al «

ErziehungSiiistitut für Kirchenbettel . Besonders schlimm ist , daß schon
Kinder in den Dienst dieses Bettels gestellt werden .

Wegen Annahme von Geschenken seitens einer für die städtische
Verlvallnng Ware liefernden Firma ist es abermals auf dem städti -
scheu Scblacht - und Bichhof zu einer Eitilassimg gekommen . Dies¬
mal trifft sie einen alten Handwerksmeister ; dieser wandte sich wegen
Zurücknahme der Entlassung an das Kuratorium . ' Dieses lehnte aber
das Gesuch ab mit der Motivierung , daß die Annahme und Verab «

reichung von Geschenken und sogenannten Schmiergeldern mit aller

Strenge geahndet werden müßte . Aus gleichem Grunde erklärte sich
auch das Kuratorium mit der vom Magistrat üblichen Streichung
der betreffenden Firma von der Liefermitenliste einverstanden .
Leider sind derartige Firmen , die eigentlich die Hauptschuld trage ».
selten wegen Bestechungen zu belangen , da der Nachweis , daß mit
den Geschenken unlautere Absichten verbunden waren , schwer zu
führen ist .

Infolge ihrer schlechten wirtschaftlichen Lage mögen manche An -

gestellte leicht geneigt sein , den Lockungen gewisser Firmen zu folgen ,
die städtische Verwaltung wird aber in solchen Fällen unnachsichtlich
vorgeben , wenn ihr die Tatsache bekannt wird .

Mögen Arbeiter und Angestellte gegebenen Falls gewissenkose
Firmen bei unlauteren Versuchen eine Abfuhr zuteil werden

lassen , die , wenn sie derselben nicht die Schamröte ins Gesicht treibt .

doch erzieherisch wirkt . Eine solche Firma riskiert bei derartigen
unsauberen Manipulationen höchstens einen Kunden zu verlieren .



der Angestellte dagegen seine LeBenZexistenz . die ihm eine auf
Ordnung und Redlichkeit haltende Verwaltung dann beim besten
Willen nicht zurückgeben kann . Das Opfer haben nicht zun » kleinen
Teil solche Firmen auf dem Gewissen . Aber — der Profit geht
über Leichen , wennS sein mutz . Was fragt ein profithungriger
Unternehmer gegebenenfalls nach ruinierten Existenzen ! Das tollten
sich die un , ihre Existenz mühsam Ringenden stets vor Augen halten .
wenn der Versucher naht !

Das Fundbureau der Großen Berliner Straßenbahn ist eine der
meistbeuutzten öffentlichen Einrichtungen Berlins . Trotzdem scheint
eS vielen Verlierern noch nicht bekannt zu sein , daß zur Wieder
erlangung in den Wagen verlorener Gegenstände eine Legitimation
der Verlierer notwendig ist . Als solche gelten amtliche Papiere ,
Briesschaften , Mietsvertrag und dergleichen . Das Fundbureau br
findet sich im Haufe Leipziger Platz 14 und ist werktäglich von 10 bis
4 Uhr geöffnet .

Ei » sehr gefährlicher Brand kam gestern früh am Schiffbauer
dämm 20 in einer Automobil - Garage durch Explosion von Benzin
zuni Ausbruch . Die Feuerwehr mutzte kräftig Waffcr geben , um die
Gefahr zu beseitigen .

Vorort - l�acbricbtem
Wilmersdorf .

Zur Stadtverordneten - Ersatzwahl .
Heute Mittwoch findet vormittags von 11 bis

abends von 6 bis 8 Uhr im Restaurant Lindste dt ,
die

2 Uhr und

Motzstr . 44 ,
Ersatzwahl im 7. Bezirk statt .
Kandidat der Sozialdemokratie ist

GewerkschaftSbeamter Oskar Riedel ,
Berliner Stratze 39 .

Wie bekannt , wird eS der angestrengtesten Arbeit bedürfen , wem :
im 7. Bezirk ein Erfolg erzielt werde » soll . Es ergeht daher an
die Parteigenossen und Genossinnen das dringende Ersuchen , sich so

zahlreich wie irgend möglich im sozialdemokratischen
Wahlbureau , Re st aurant Schmidt , Trautenauer Str . 4

zur Beifügung zu stellen .
Parteigenossen und Genossinnen , bedenkt , datz eS gilt , Bresche

zu legen in die Hochburg der Reaktion ; sorgt dafür , datz endlich
wieder ein Sozialdemokrat in die Wilmersdorfer Stadtverordneten

Versammlung gewählt wird l

Im 6. Bezirk ist noch im letzten Augenblick eine Aenderung
in der Person des liberalen Kandidaten erfolgt . An Stelle des

zuerst aufgestellten Herrn ist ein der demokratischen Partei g e -

nehm er Kandidat nominiert worden . ES handelt sich dabei

nämlich um ein Abkommen zwischen der demokratischen und
der liberale . ' n Partei , wonach letztere auf einen eigenen
Kandidaten im 7. Bezirk verzichtet , mithin die Kandidatur
Moll unterstützt , während die Demokraten im 8. Bezirk ihre Stimmen

aufden liberalenKandidaten Leibholz vereinigen . Damitzeigt eS sich zum
ersten Mal , datz die Demokratische Partei Arm in Arm mit ihren
früheren Brüdern marschiert . Auch an unsere Partei wurde das

Ansinnen gestellt , unsere Wähler für die Kandidatur Leibholz zu er -
wärmen . Dieses war uns selbst angesichts der Versicherungen des

Herrn Leibholz , datz er das demokratische Programm vollinhaltlich
unterschreibe , einfach unmöglich . Die sich liberal nennenden Herren ,
die bei früheren Wahlen in der gehässigsten und unehrlichsten Weise

gegen unsere Partei wetterten , können nicht erwarten , datz ihnen
unsere Stimmen zufallen . Wie wenig Verlätz auf die Anhänger des

Herrn Tubenthal ist , dürfte sich auch dadurch beweisen , datz trotz des

Abkommens zwischen Demokraten und Liberalen im 7. Bezirk ein

ganz Teil der letzteren für den Kandidaten der bürgerlichen Reaklio -

näre stimmen wollen . Solchen Leuten Vertrauen zu schenken .

ist somit unmöglich . Auch der neuaufgestellte Herr Leibholz ist uns

so unbekannt , datz eine Empfehlung seiner Person durch uns

trotz der abgegebenen Erklärung keineswegs erfolgen kann .

Aus diesem Grunde empfehlen wir unseren Wählern im 8. Be -

zirk stritte Stimmenthaltung zu üben .

Kchöueverg .
Die letzte Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich zunächst

mit einem Antrage der liberalen Fraktion , wonach der Magistrat
ersucht werden soll , gegen jede Tariferhöhung im Strotzen -
bahnverkehr , die von der Stadt Berlin bei Ankauf der „ Grotzen
Berliner Stratzenbahngesellschaft * beabsichtigt wird , auf das ent -
schiedenste Protest zu erheben .

Stadtv . Zobel sliberale Fraktion ) wies bei seiner Begründung
des Antrages auf die Artikel in den Berliner Zeitungen hin . aus
denen hervorgehe , datz mit dem beabsichtigten Ankauf der Grotzen
Berliner Straßenbahn durch die Stadt Berlin eine Erhöhung der
Fahrpreise verbunden sei . An Stelle des jetzigen Einheitstarifs von
19 Pf . soll ein Zonentarif gesetzt werde » . Hiergegen müsse energisch
Stellung genommen werden . Bei Ankauf der Stratzenbahn müsse den
Vororten ein Mitbestimmungsrecht eingeräumt werden .

Stadtv . Küter sSoz . ) ist der Meinung , daß der Vorredner doch
etwas zu schwarz sieht . Berlin würde sich hüten , in dieser Beziehung
allein vorzugehen . Die Stratzenbahngesellschaft habe doch auch Ver -
träge mit den Vororten abgeschlossen , daher hätten diese doch auch
ein Wörtchen mitzureden . Auf jeden Fall müsse der Magistrat aber
auf der Hut sein . Unter keinen Umständen darf von dem Zehnpsennig -
tarif abgewichen werden . Bei einer Erhöhung des Tarifs würden
hauptsächlich die Arbeiter getroffen werden . Die Tariferhöhung würde
auch eine Verminderung de « Verkehrs mit sich bringen .

Stadtrat M a ch o lv i c z erklärte , datz der Magistrat zu der An -
gelegenheit bereits Stellung genommen und an Berlin das Ersuchen
gerichtet habe , die Vororte zu einer Sitzung zusammen zu berufen .
Bevor nicht der Schöneberger Vertrag abgelaufen , könne überhaupt
nicht zu einer Tariferhöhung geschritten werden .

Stadtv . L e s s i g stmabh . Verein . ) empfiehlt AuSschutzberatung .
Riagistratsafsessor Ka yse l empfiehlt em einmütiges Vorgehen

der Vororte . Der Verkehrsverband müsse sofort gegründet werden .
Der Antrag wurde darauf angenommen .
Sodann wurde beschlossen , bei Wieberinstandsetzung des

Ba herischen Platzes die Uebergänge desselben mit Mosaik -
Pflaster zu versehen .

Ein Dringlichkeitsantrag der sozialdemokratischen
Fraktion verlangt , datz au den Magistrat das Ersuchen zu
richten ist .

„ dem Unwesen der Ueberstunden , das jetzt während der Be -

Pflanzung des Stadwarkgeländes stattfindet , Einhalt zu gebieten .
Um den Ausfall der Arbeiten zu decken , sind eine größere Anzahl
Arbeiter einzustellen . Müssen jedoch die Arbeiten beschleunigt
werden , dann sind ArbeitSschickten zu je 8 Stunden einzuführen . '

Stadtv . Küter ( Soz . ) begründete den Antrag ; er betonte , datz
bereits im vorigen Jahre ein ähnlicher Antrag vorgelegen habe .
Jetzt würde im Stadtpark täglich bis zu 16 Stunden gearbeitet .
Das empörendste bei der ganzen Sache aber ist , datz den Arbeitern
eröffnet wurde , datz derjenige , der die Ueberstunden verweigere , ent -
lassen werde . Diesem Treiben müsse Einhalt geboten werden . ES
gibt eine Reihe von Arbeitern , die ohne Beschäftigung find . Daher
wäre eS am besten , wenn zwei Arbeitsschichten eingeführt würden .

Stadtbaurat G e r l a ch gibt zu , datz Ueberstunden gemacht
werden , bestreitet aber , datz dies systematisch geschehe . Von einer
Drohung mit Entlassung an diejenigen , die Ueberstunden verweigern ,
sei ihm nichts bekannt . Er billige das auf keinen Fall . Gegenwärtig
seien 369 Arbeiter im Stadtparl beschäftigt .

Unsere Genossen O b st und Däumig wiesen ebenfalls auf die
dabei zutage getretenen Mißstände hin und empfehlen die unver -
änderte Annahme des sozialdemokratischen Antrages .

Nachdem noch der Stadtv . Valentin Fröhlich sich einige
persönliche Beleidigungen und Anzapfungen unserer Genoffen leistete ,
dafür aber die richtige Antwort erhielt , wurde der sozialdemokratische
Antrag ailgenomineu .

Es folgte sodann die Neubesetzung der ständigen AuSschüffe
Von unseren Genossen sind vertreten im Ausschuß sür Anstellung und
Wahl von Gemeindebeamten : Obst , Wollermann : Pctitionsausschutz
Däumig . Hoffmanu ; Rechnungsausschutz : Küter , Magnat ? , Wollermann
WahlprllfungsauSschutz : Däumig , Wollermann ; Ausschuß für
Prüfuiigs - und BefördcruiigSaiigelegeliheiten : Beriistein . Nottländcr
Etatsausschutz : Bernstein , Küter , Molkeubuhr ; Ausschuß zur Wahl
der Magistratsmitglieder : Bernstein , Obst , Wollermann .

Charlottenburg .
Dachstnhlbrand . Die gesamte Charlottenburger Feuerwehr

wurde gestern nachmittag gegen 5 Uhr durch mehrfachen Alarm nach
der Schlüterstratze 63, nahe der Pestalozzistratze . gerufen . Bei An -
kunft der Löschzüge war das ganze Grundstück iu dichten Rauch
gehüllt , der aus dem Dachgeschoß des ersten OuergebäudeS hervor
quoll . Nach Einschlagen des Daches tonnten die emporschießenden
Flammen innerhalb einer Stunde erstickt werden . Die Hälfte des
Dachstuhls ist zerstört . Scbwer geschädigt wurde auch ein Mieter ,
der vor dem Umzüge stand und seine ganze Wohnungseinrichtung
einstweilen aus dem Dachboden verstaut hatte , wo sie nun fas
gänzlich vernichtet ist .

Steglitz .
Ein Bauunfall ereignete sich gestern früh Kst/z Uhr auf dem

Neubau des Herrn Reiche , Herder - und Arndtstratzen - Ecke . Dort

brachen in der zweiten Etage drei Balken durch und rissen einen

Steinlräger mit in die Tiefe . Wie man uns mitteilt , hatten die
Balken eine freitragende Länge von etwa 6 Metern . Der Unfall
kann daher nur infolge nicht genügender Auflage sowie ungenügender
Absteifung geschehen sein . Zum Glück hat der Verunglückte schwere
Verletzungen nicht davongetragen . Wie weiter berichtet wird , soll an
dem Bau an den Stratzenfronten auch das Schutzdach gefehlt haben .

Friedenau .
AuS der Gemeindevertretung . Die Sitzung wurde zum ersten -

mal von dem neugewählten Gemeindevorsteher Herrn Walger ge¬
leitet . In der Ortspreffe find diesem neuen Herr » bereits Vorschutz -
lorbeeren in Masse dargebracht worden . Dazu liegt jedoch noch
nicht der geringste Anlaß vor . Hat doch Herr Walger in seinem
neue » Amt noch nicht beweisen können , datz er die Lorbeeren auch
verdient . Den Hauplgegeiistand der Verhandlung bildete die Be -

ratung eines Entwurfes für ein Ortsstatut gegen die Verunstaltung
de » Stratzenbildes . Veranlassung dazu boten Mitzstände , welche sich
hauptsächlick in der Bauklasse A bemerkbar machten . Auf Antrag der
Armenkonmiission wurde die Summe von 40932,50 M. Armenpflege -
kosten als nicht eiutteibbar niedergeschlagen .

Nikolassee .
Der liebliche Villcnvorort Nikolassee hat bisher den Neid aller

Steuerzahler herausgefordert . Es herrscht hier nämlich der idyllische
Zustand , datz ma » von , Steuerzahlen nur einen sagenhaft un -
bestimmten Begriff hat , da die Bewohner dieser Schlaraffengemeinde
von dieser lästigen Krankheit bis dahin befreit waren . Nun wird
dieser beneidenswerte Zustand bald zu Ende sein . Nikolassee , das

jetzt noch von dem Gmsbezirke Düppel aus verwaltet wird , soll wie
verlautet , vom 1. April dieses JahreS ab in die Reihen der selbst -

ständigen Gemeinden erhöbe » werden und ein Gemeindeoberhaupt
in Gestalt eines Ortsvorstehers erhallen . Eine teuer erkaufte Ehre ,
denn damit hat die Zeit , die herrliche , steuerlose , ihr Ende erreicht
und die guten Eimvohiier von Nikolassee muffen ebenso wie alle
anderen gewöhnlichen Sterblichen Steuer berappen . Grausames
Geschick I

Treptvw - Baumschulcnweg .
In der ersten Sitzung der Gemeindevertretullg in diesem Jahre

teilte der Bürgermeister zunächst mit , datz vom Gemeindevorstande
als juristischer Hilfsarbeiter Herr Assessor Müller und als Oberlehrer
nr die Quinta Herr Dr . Lohmann aus Lankwitz berufen sei . Für

die Pflichtfortbildungsschule hat der KreisauSschutz die horrende
Summe von 499 M. bewilligt , mit den vom Staate bewilligten
659 M. werde gerade ein Fünftel der Kosten gedeckt . Durch die

Ermäßigung der Kreissteuern sind 15 999 M. an den Kreis weniger
zu zahle » — Der in voriger Sitzung als Armenkommissar gewählte
Herr Mehlhase hat die Wahl nicht angenommen . Es wurde an
dessen Stelle Herr Rentier Behrend . Bouchöstratze , gewählt .
Hierauf empfahl der Gemeindevorstand den Abschlutz eines
Vertrages mit der evangelischen lkirchei , gemeinde , betreffend
den Bau einer Kirche nebst Pfarrhaus und Küsterei iu
der Baumichulenstratze . Danach soll das Gemeindebauamt die
achmänniiche Leitung übernehmen und als Entschädigung für Selbst -

kosten 2599 M. erhalten . Genosse Karow wandte sich dagegen : er
betonte , datz sich die politische Gemeinde an dem Bau nicht beteiligen
lolle , auch wenn die Kosten für die Mühewaltung , wie das hier der

Zall fein soll , ersetzt werden . Es könne wieder dahin kommen , datz
der Kirche das Geld lassen würde , wie eS beim Erwerb des
Grundstücks der Fall war . Die Vorlage wurde gegen die Stimmen
unserer Genossen angenommen .

Die Forderung einer Volksversammlung im Sommer 1997 swelche
ich mit der Typhusepidemie beschäftigte ) , alle Hofbrunnen zu be -
eiligen , weil der Grund und Boden durch die frühere Kauali -
ation verseucht sei , hat die Geiundheitskommissioi , L' /z Jahre be -

schäftigt . Wiederholte Untersuchungen des Kreisarztes haben ergeben ,
datz das Wasser der Brunnen sich nicht eigne . Ein vollständiges
Schließe » der Brunnen halte er aber nicht für notwendig , wenn das
Gully 5 Meter vom Saugerohr entfernt angebracht und der Hof

Meter im Umkreise vom Brunnen aus gepflastert werde . Der
Mehrheit der Gesundheitskommission ging dieses Gutachten zu weit .
Sie holte ein Obergutachte » ein ; in letzterem ist nach chemischer
Untersuchung festgestellt , datz Krankheitskeime im Wasser enthalten
und die Anordnungen des� Kreisarztes daher nicht zu weitgehend
eien . Hierüber sind die Herren Besitzer wenig erbaut , dem , es sind

132 Hofbruimen zu beanstanden ; die Kosten sür die richtige An -
bringung der Gullys und für das Pflaster betragen 159 bis 169 M.
per Brunnen . Ein Beschlutz , den Anordnungen des Kreisarztes nach -
zukommen , wurde nicht gefaßt und die Sache vertagt .

Für die Errichtung einer Rechtsauskunftsstelle , deren Kosten der
Kreis übernimmt , wurde ein Zimmer , eine Schreibkraft und einige
Bücher zur Verfügung gestellt . Auskünfte solle » tvöchentlich einmal
gegeben werden .

Die Erhöhung der Zahl der Gcmeindeverordneten von 12 auf 18
wurde durch Ortsstatut beschlossen . Ein Antrag des Genossen
Gramenz , für den 22 999 Einwohner zählende » Ort die Zahl der
Gemeindeverordneten gleich ans 24 festzusetzen , wurde abgelehnt . —
DeS weiteren wies Genoffe Gramenz auf die Ausführungen deS
Ministers deS Innern im preutzischen Abgcordnetenhaufe am
1. März 1999 hin , nach denen eS den Anschein habe , als
wenn eS der Gemeindebehörde nicht verboten fei , Abschriften
von Gemeindewählerlisten zu geben . Diesem widersprach
der Bürgermeister : er berief sich auf eine Ministerialverfügung
vom Jahre 1992 welche den Behörden die Abgabe von Abschriften
verbiete .

Die bor Weihnachten beschloffene Ortszulage zur Lehrer -
besoldung ist von der Regierung mit dem Zusätze genehmigt worden ,
datz die BesoldungSordnung so lange in Kraft bleibt , bis die Re -
gierung eine neue genehmigt . Hiermit hatte die Vertretung nicht
gerechnet ; sie bestimmte seinerzeit , datz die BesoldungSordnung nur
so lange Gültigkeit habe , bis Treptow in eine höhere ServiSNaffe
tritt .

�
Durch den Zusatz der Regierung mutzte die Gemeinde „ ntcr

Umständen 19 999 M. mehr zahlen wre angenommen . Die Ver -
saminlung beschloß gegen die Stimmen unserer Genossen , die Be -
stimm , mg , wonach die Ordnung in Kraft bleibt , bis Treptow in
eine höhere Servisklasse tritt , dahin zu ändern , daß beim Eintritt !
in eine höhere Servisklasse die Ortszulage dem Grundgehalt zu -
gerechnet wird . »

Stralau .

In der Generalversammlung des WahlveremS gab Genosse
Wessel als Bezirksleiter den Tätigkeitsbericht vom verflossenen
Jahre . Danach bettägt der Mitgliederbestand 292 , davon sind 259
männliche , 42 weibliche Mitglieder . Stattgefunden haben sieben
Mitglieder - und drei öffentliche Versammlungen . Die Wahl der
Fmiklionäre ergab folgendes Resultat : Erster ' Bezirksleiter : Rausch ,
zweiter Bezirksleiter : Aue ; Kassierer : Gundlach : Schriftführer :
G. Buck ; Revisoren : Schulz , Wende , Aschendorf ; Lokalkommission :
Voigt , Walter , Briese ; Beisitzerin : Domke ; Delegierte zur Kreis -
generalversanimlung und Groß - Berlin : Wessel , Rauschs Aue ;
Zeitungskommissioi , : Merker ; AgitationSkommiision : Voigt , Benchard ,
Aichendorf , Aue , Stender , Gundlach , Matz , Merker , Wessel , Schmidt ,
Böhm , Domke . Bibliothekar : Billian , Ersatzmann : Fischer ;
Bibliothekkomnnssion : Pretzier , Krause , Wessel ; Bezirksfübrer : für
den ersten Bezirk : Brau » , Böhm ; für den zweiten Bezirk : Bernhard ;
für den dritten Bezirk : Wende . — Hierauf wurde ein Antrag an -
genommen , wonach sür die drei Monate Januar , Februar , März zur
Deckung der Unkosten der Kommunalwahl ein Extrabeitrag von 10 Pf .
erhoben wird .

Lichtenberg .
Herr Dr . Bokofzer ersucht unS mit Bezug auf den am S . Januar

im „ Vorwärts " veröffentlichten Stadtverordnetenversammlungsbericht
um Aufnahme folgender Berichtigung :

„ Es ist unwahr , datz ich in meinen Ausführungen gelegentlich
der Besprechung über die Gültigkeitserklärung der Stadtverordneten -
ersatzwahlen die Aeutzerung : „ ES ist eine Schande , einen solchen
Mann unter sich zu haben " bezüglich der Wahl des Herrn Plothen
getan habe . "

Wir müssen eS unserem Gewährsmann überlassen , sich hierzu
zu äutzeni .

Reinickendorf .
Selbstmord eines Schülers . Der elf Jahre alte Sohn des

Selterwasserfabrikanten Härrmann aus der Roedernallce 95 trank

vorgestern abend Scheidewasser und erlag kurz darauf den Wirkungen
des Giftes . — Das Motiv zu der Tat konnte trotz der sofort an -

gestellten Nachforschungen bisher nicht ermittelt werden . Alexander
Härrmann wird als ein sehr guter Schüler der ersten Gemeinde -

schule geschildert , der seinen Lehrern keinen Anlaß zu einem nennenS -
werten Tadel gegeben hat . Auch die häuslichen Verhältnisse des
Knaben waren durchaus guter Art . Man nimmt dagegen all , daß
vielleicht die Lektüre von Büchern zweifelhaften Charakters den
Knaben beeinflußt hat .

Nieder - Schönhausen .
Unsere nächsten Aufgaben , lautete das Thema , über das Genosse

B ü h l e r in der letzten Mitgliederversammlung des Wahlvereins
referierte . Eine Diskussion rief der Vortrag , in dem der Referent
am Schlüsse zu noch regerer Agitation für die Sache des Proletariats
aufgefordert hatte , nicht hervor . Die demnächst stattfindenden
Gemeindewahlen werden den Genossen Gelegenheil geben , die vom
Referenten ausgesprochene Mahnung zur Tat werden zu lassen .
Wie mitgeteilt wurde , findet am Sonntag , den 16 . d. M. , eine
Flugblattverbreitung statt . Zum Schluß wurden einige Vereins -
angelegenheiten erledigt .

Vermischtes .
Der „ Kater " ist noch nicht umgebracht .

In der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " brachten wir die

Meldung , daß die Komödie „ Kater Lampe " von der Theater -
kommission in Rostock als Volksvorstellung verboten sei .
Unser Rostocker Parteiblatt schreibt hierzu : „ In der gestrigen
Sitzung der Bürgervertretung erklärte auf Anzapfung durch unseren
Genossen Starasson der Präses Berringer im Namen der Theater -
kommission . der „ Kater Lampe " sei nicht verboten wollen , die

Deputation hätte nur , weil „ Emilia Galotti " schon als Volks -

Vorstellung festgesetzt war , dagegen sich entschieden , datz nun plötzlich
der Plan zugunsten von Rosenows Kater umgeworfen werde ,

Ein Güterzug entgleist . AnZ Zeuthen wird amtlich gemeldet :
Montagnachmittag 7 Uhr 54 Minuten entgleisten auf Bahnhof

Zeuthen von den , einfahrenden Ortsgüterzug Nr . 9494 jedenfalls
infolge Auslaufens beladener auf einen leeren Wagen inmitten des

Zuges 12 Wagen . Hiervon wurden 7 Wagen zertrümmert , 3 stark
und 2 leicht beschädigt , 1 Zugschaffner leicht verletzt . Material «

schaden ist erheblich . _

Zum Warenhausbrmld in London .

Bei den Anfräummigsarbeiten der Ruinen des kürzlich im Feuer
aufgegangenen Warenhauses von Arding wurde , wie eine Meldung
aus London besagt , die verkohlte Leiche eines Mannes unter den
Trümmern aufgefunden , von der man annimmt , datz es die des
vermißten Angestellten ist, der bei den , Feuer mehrere Mädchen vom
Flammentod errettet hat und bei einem letzten Versuch durch den
einstürzenden Fußboden in die Tiefe gerissen wurde und so um -
gekommen war .

Eine Familie in den Flammen umgekommen .
Londoner Meldung zufolge griff ein Feuer in Lisburn bei Belfast

in Irland so rasch um sich, daß sich die Bewohner des HauseS , in¬
dem das Feuer bald die oberen Stockwerke in ein einziges

Flammenmeer hüllte , nicht mehr retten konnten . Eine ganze Familie
in einer elenden Dachlvohmmg . bestehend aus Vater , Mutter und
vier Kindern erstickten und kamen elend in den Flammen um .

Verheerende Küstenstürme .

Der „ New Fork Heralv " meldet aus London : Große Stürme
wütetet , gestern an den Küsten von Nord - und Mittelengland . Im
Lause de « gestrigen Nachmittags wurden namentlich schwer heim -
gesucht die Landschaft Ecosse und die Küste von Nordwestengland .
Die Schiffahrt an diesen Küsten ist vollständig eingestellt . Man
ürchtet von vielen Schiffen , die sich auf dem Meere befinden , datz
ie mit ihrer Besatzung untergegangen sind . Das offene Meer ist

von einem wütenden Orkan heimgesucht . Dazu herrscht im Norden
bitlere Kälte ; das Thermometer steht auf 53 Grad Fahrenhctt .

Untergang eines Schleppdampfers . Einer Meldung aus Hamburg
zufolge stieß die von dort ausgegangene Bark „ Lady Elisabeth " in
der Nähe des Borkumer Feuerschiffes mit dem Schleppdampfer
„ Triton " zusammen . Der „ Triton " sank . Drei Mann seiner Be -

atzung sind ertrunken . Die Bark , die anscheinend beschädigt wurde ,
ist nach Bremerhaven eingeschleppt worden .

Kurzschlüsse in Paris .

AuS Paris wird gemeldet : Ein Kurzschluß in dem elektrischen
LeitungSkabel verursachte auf dem Boulevard Hautzmann eine Explosion ,
bei der drei Personen verwundet wurden . Ein anderer Kurzschluß rief im
Quartier Europe Finsternis hervor , so datz die großen Caföhäuser
Kerzen . Lampen und Lampions verwende » mußten . Auch in den
elektrischen Leitungen der Sttatzenbeleuchtung wnrden durch Kurzschlüsse
verschiedene Störungen veranlaßt . Ein Kurzschluß in dem Waren »
hau § An printemps rief beim Publikum eine große Panik hervor .
Alles drängte nach den Ausgängen , so daß im Gedränge mehrere
Personen verletzt wurden . Die Ingenieure der Elektrizitätswerke er »
klärten Berichttrstattern . daß sie die Kurzschlüsse , wenngleich deren

Häufigkeit sehr auffallend sei , Unfällen zuschrieben .



ßri�ffeaftcti der Redahtioit .
Sit iäriftisch « eprechsimidt findet Linden st raße 3, »MelKt

diittn Eingang , nier Treppen , Fahrstuhl - » Z wochentäglich
vdcndS von IV, Iis 9V, USt statt , ötöffiict 7 Udr. Sonnabends beginnt dl »
Sprechstunde um 6 Uhr. Jeder Ansrage ist ein Buchstabe und eine Zahl al »
Aicrtzeichen beiznfügeu . Briefliche Autwort wird nicht erteilt . Bis zur
Beantwortung im Brieflafte » können 1t Tage vergehen . Eilige Fragen trage
man in der Sprechstunde vor .

F . IVO . Zeilen Sie dem Wirt mit , daß Sie zu dem alten Preise
wohnen bleiben werden und handeln Sic danach . — ( 5. K. 11 . Sie müssen
sich an das Amtsgericht wenden . Die Kosten werden etwa so —M M. betragen .
— D. 7. Ja . — I H. 50 . Ihre Frau müßte innerhalb je zwei Jahren
lvenigstens 40 Marten kleben . Die Anrechte aus der letzter ! Karte sind ver -
jährt , weil die Karte nicht innerhalb zweier Jahre umgetauscht ist. Diese
Ansprüche leben jedoch wieder aus , wenn später mindestens 20 Marken gc-
klcbl sind . — 31. ®. 50 . Denn in Ihrem Bertrage nichts stebt , auch
sonst nichts vereinbart ist , find Sie zur Reinigung nicht verpflichtet . —
I . K. 51 . Fordern Sie zunächst schrijtlich die Rückzahlung und klagen, . . . « . . . . « . Sind Sie voll .

DaS Geratenste ist daher eine
W W . Zerurteilung erfolgen . Sind Sie

minderjährig , so können Sie mit Erfolg im Termin Abweisung der Klage
und Rückzahlung der gezahlten Raten gegen Herausgabe der Ware verlangen .
— Maschinist 48 . Ja , 50 Ps. — R . ®ch . 1910 . Die Mutter würde
mit Aussicht aus Ersolz sich an daS PormundschastSgericht ivcndcn können .
— <£. B. 100 . 1. Sie müßten sich an das Amtsgericht wenden , welches
die Fürsorge angeordnet hat . 2. Ein Antrag an den Magistrat hätte Aus .
ficht aus Erfolg . — A. K. 71 . Sie haben keinen Mietsstempel zu zahlen .
Derselbe ist erst bei einem Jahresbetrage von 350 M. an zu bezablen . —
M . E . 40 « . Ja . — K. Tch . 1. Sechs Wochen zum Ersten des Quartals .
2. Rein . — O. B. Wegen der Alimentcnsorderung der Ehefrau und des

Kindes kann das gesamte Gebalt , auch der sonst nicht pfändbare Teil mit
Beschlag belegt werden . — E. W. G. 34 . Eine Beleidigung kann in
solcher Karte erblickt werden ; geraten ist es aber , die Belcidigungs -
klage nicht anzustellen , schon um der Slbseuderin nicht zu zeigen , daß der
Zweck, Sie zu ärgern , erreicht ist. — W. M . 234 . Ist bereits verjährt .
— A. W. 50 . Sie mußten sich die Akten von der Versicherungsanstalt
geben lassen , falls Sie nicht selbst den Bescheid in Händen haben . Ohne
Einsicht in diesen Bescheid ist ein Rat nicht zu erteilen . Sollten Sie den
Bescheid haben , so wenden Sie sich mit bemselben direkt an das Arbeiter -
Sekretariat zur Durchführung Jbrer etwaigen Ansprüche . — W. R. 1.
Wenn der Inhalt der Wahrheit entspricht , so ist gegen den Aushang nichts
zu erinnern . — Kirchcnaustritt . 1. Sic haben nur bis Schluß 1008 zu
zahlen . 2. Beireibcn Sie weiter die Reklamation gegen die Kirchensteuer .
DaS inzwischen von der Kirche zu Unrecht Beigetriebene muß sie nachher
wieder zurückgeben . — Genosse 46 . In der Regel werden die beiden
ersten Monate steuerfrei gelassen . • DaS Geletz zwingt nicht hierzu .
— F. F . 40 . Nach verichicdenen Erkenntnissen könnte der Mieter
verlangen , daß das Geräusch nach Möglichkeit gedämpft wird . Legen
Sie unter die Nähmaschine eine Gummiplattc oder Gnmmipfropsen .
— Police . Nein ; überdies können Sie aber sich gegenseitig als alleinige
Erben einsetzen und die Pflichterbcn aus das Pflichtteil setzen. Zu den
Pflichtteilserben gehören nicht die Geschivikter , sondern nur die Eltern und
die Kinder . — B. U. 30 . Zum Abschluß derartiger Versicherungen raten
wir nicht . Sind Sie aber mal abgeschlossen , so ist eS richtig , sie weiter be-
stehen zu lassen . Wie hoch die Summe aus Grund des § 3 ist, würden
Sie durch Ansrage bei der Äersicherrrngsgesellschast in Erfahrung b ringen . -
O. I . 46 . Unseres Erachtens baben Sie nichts zu zahlen , sondern können
eS auf eine Klage ankommen lassen . — P . St . 1. 1. Aus Erfordern gibt
die Sparkasse der Behörde Auskunst . 2. und 3. Nein . — 58 . Sie sind
berechtigt , zur Fortsetzung der Sache vor daS Gericht zu laden . Ersetzt
werden nur die baren Auslagen . Unter den von Ihnen geschilderten Ver -
hältnisjcn dürste die Annahme deS Ihne » angebolenen Vergleiches

zweckmäßig sein . — C . W. SS . Der Mietsverkrag ist gkiltig
und zwar gelten die von Ihnen mündlich gemachlen Abreden

Amtliche « Marktbericht der städiilchen Marttballen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . Marktlage : Fleisch :
Zulubr genügend , Geichäsl still , Preise unverändert . Wild : Zufuhr ge «
nügend , Geichäst schleppend , Preise nochgebend . Geflügel : Zusubr go
nügend , Gcichäst still , Preise wenig verändert . Fische : Zusuhr reichlicher .
Geichäjt ruhig , Preiie wenig verändert . Bulter und Käse : Gesckäjt
ruhig , Preile unverändert . Gemüse , Obst und Süds rächte : Zu -
fuhr reichlich , Geschäst etwas reger , Preise nicht besriedigend .

« StttcrungSüberNcht vom 11 . Januar 1910 . morgens 8 Hbr .
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Wetterprognose für Mittwoch , de»» 12 . Januar 1910 .
Mild und zeitweise heiter , aber sehr veränderlich mit leichten Regen »

sällen und lebhasten südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

: c� Theater und Vergnügungen
Mittwoch , den 12 . Januar .

Ansang VI , Uhr .

Königl . Schauspielhaus . Strand -
linder .

Neues königl . Opern - Theater .
Geschlossen .

Hebbel . Der Wirrwarr .

Anfang 8 Uhr .
Königl . Opernhaus . Sardanapal .
Tcuiiches . Don Carlos . ( Ansang

S' , . Uhr. )
Nammerspiele . Der Gras

von Gleichen .
Si cu e « Schauspielhaus . Ihr letzter

Bries .
Komische Oper . DaS Tal der

Liebe .
Neues . Don JuanS letztes Wen -

teuer .
Weste » . Die geschiedene Frau .

' Aachin. 4 Uhr : Struwwelpeter .
Neues Operetten . Der Gras von

Luxemburg .
Trianon . Buridans Esel .
Berliner . Hohe Politik .
. Kleines . Der große Name .
Nefidenz . Im Taubenschlag .
Thalia . Die süße Cora .

' . ' lachm. 4 Uhr : Max »ind Moritz .
Lessing . DaS Konzert .
Schiller o . ( fr nun « • Theater . )

Der Meinciddauer .
Tch . ue » Charlottenbnrg . Der

Schwur der Treue .
Jrievrich >«Sildelmftäbt . Flachs -

mann als Erzieher .
Bolksoper . Der Tro »npeter von

Säckwgcn . ( Anfang 8>/ , Uhr. )
Lnifen . LoloS Baier .
»toie . Faust .
Ll ' itspieihans . Der dunkle Punkt .
Mctrol > ou Halloh II — Die groß «

Revue .
Jolica Gaprice . Eicher ist sicher .' Bunter TeU. Der Mann meiner

Frau . ( Ani . 8' , . Uhr . )
tsiasino . Der Obergauner .
Gebr . Herrnfeld . so muß man ' S

machen . Ein RcttungSmistel .
Gastspiel . Der Polizeihmid . ( Ans.

S' , . Uhr. )
S' oacts . Die Postkarten - Frieda .

( Anfang 8' / , Uhr . )
Reue Welt . Der Glöckner von

Notre - Dame .
Slpuno . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
« aliagr . Spezialitäten
Auggenhagcn . Spezialitäten .
Kart Havrrland . Spezialitäten .
Walhalla . Svezialiiäte »».
Valni » . Spezialitäten .
»üeichskallru . Eleltiner Sänger .
Urania . Ta » i >» ,iueuhe ' »»»,4 ».

Nachmittags 4 Uhr : Die Erdbeben »
katanrophe von Mesfina .

Abends 8 Uhr : Der Kinemato .
graph im Dienste der Wissen -
schast und des Unterrichts

Hörsaal 8 Uhr : Konstr . . Jngenieur
3t K- ßner : Die Hochosenindustrle .

Sternworie , Jiiva »>d«N( U. »7 — 62.

Ijernjinjc - TheateP .
8 Uhr : Das Konzert .

Donnerstag , 8 Uhr : Das Konzert .

Freitag , 8 Uhr : TantriS d. Narr .

berliner Tkeater .

fZ : » Politik.
Morgen : Hohe Politik . _

Neues Theater .
MendS 8 Uhr :

Don Juans letztes

Abenteuer .
Morgen und solgende Tagt :

D o n Juans leüteS Abenteuer .

fsjsllriett -�illtelmsMIzsittgZ

Zekguzpiöldglts .
Millwoch , 12. Januar , Slnf . 8 Uhr :

Abends 8 Uhr :

zlachsmen » als Ermher .
Donnerstag : Im bunten Rock.
Freitag , . erstenmal : Großstadtluft .
Sonnabend : Großstadtlitst . 8 Uhr .

¥olks - Oper.
SW , Velle - Alliance - Straß « Nr . 7/8 .

Abends ' 1,9 U h r :

Ver Irom peter von

Säckingen .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Nachmittags 4 Uhr :
Die Erdbebenkataitrophe v. Messina

Abends 8 Uhr :
Der Klnematograph im Dienste
der Wissenschaft u. d. Unterrichts .

Hörsaal 8 Uhr :
Konstr . tng . A. Kellner ; Die

H oenofenindustrie .
Kenet » Operetten - Theater .
Schiffbauerdamm 25, a. b. Luiienftr .
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Der Graf von Luxemburg .
Sonntag 3 Uhr : Oer Zigeunerbaron .

. Theater des Westens .
Abends 8 Uhr ;

Die geschiedene Ffra «.
Sonntag 3' / . Uhr : Dor fldelo Bauer ,

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

Im Taubenschlag .
Morgen und solgende Tage :

Dieselbe Borstellung .
Sonntag , den 16. Januar , nachm .

3 Uhr : Scblaftvagenkontrollcur .

Luisen-Theater .
Abends 8 Uhr :

Lolos Bater .
VolkSstäck in 4 Akten v. A. L' Arronge .

DonerStag , Freitag : Die Reise um
die Erde in 80 Tagen .

Sonnabend nachm . 4 Uhr : Gold »
bärchenS Himmelsahrt . 8 Uhr : Die
Reise um die Erde in 80 Tagen .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Gib mich
ei. 8 Uhr : Die Reise um die Erde

80 Tagen . _
E

I0SE = THEATE
Große Franlsurler Str . 132.
Ans . « Uhr. Ende 11' / , U.

XTaiist .

Scliiller - Tlieater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat ) .

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
Iber ikletneteldaner .

Vollsstück in 3 Sitten von Ludwig

_ Anzengruber . _

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Die erste Geige .

Freitag , abends 8 Uhr :
Der fleineldbaaer .

Sohiller - Theator ( Charlottenburg ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :
Der SiehH - ar der Treue .

Lustspiel in 3 Allen v. O. Blnmenthal .
Ende 10 Uhr . - t &Q

Donnerstag , abends 8 Uhr :
t - eupeaster .

Freitag , abendS8Uhr :
Viel S - Urin « in nichts .

Brauerei Friedrichshaiii am Königstor.
Größte Sehenswürdigkeit Berlins !

Heute Mittwoch : Elite - Tag :

Damen - Schönheits - Konkurrenz .
- Sechs Geldpreise . -

Bockbier - Jubel und Trubel .

Schorsch Ehreng ruber
mit seiner Trupph ( zirka 60 Mitwirkende ) .

Ans. 8 Uhr. Passepartouts h. Gültigk . Entree 20 Ps.
■ MO Am l ' reitug : IStQ

Gratis-Verlosung „ Sen Kücheneinrichtung .

Arnold m Neue Welt Hasenheide

108 - 114 .

Täglich :

Cr . Soekbierfest
in den bayerischen Alpen .

Donnerstag , den 13 . Januar 1910 :

Prämiierung der größten

DamengQrlelsehnalle .
Barpreise 50 M. , 30 M. , 20 M .

Anfanx 7 Uhr . Entree 80 Pf .

Tragödie von Goethe . 1. Teil .
Donnerstag : Der Bizepapa .
Freitag . Sonnabend , Sonntag

Flaust .

Gastspiel-Theater.
KOpcnlcker Strultc 67/68 .

Täglich 8' / . Uhr adenbö :

Eady Florcnce

Der Polizeihund .
_ Kriminallchauspiel . _

AbendS 8 Uhr :
Prinz Pinne , Burleske mit

Henry Bender .
9 Uhr SO :

Das Tagesgespräch von Berlin !
Lotte Sarrow i ihr . Mimodrama

„Die Ehebrecherin " .
9 Uhr 43 : 9 Uhr 45 :

Sc h im panse
Konsul James Great .

Ferner : MI8 Annle Mllltr , llsoso usw.

Metropol - Theater
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildam von Jul . Frennd .

Musik v. Paul laocke . In Szene
gesetzt vom Dir . Eich . Schulte .

Anfang • Uhr. Rauchen gestattet .

SARRASANI
Alfer ßoten . Garten
Eingang Gninewaldstr

Täglich abends 8 Uhr : Gala -
Vorstellung . — Mittwoch , Sonn¬
abend , Sonntag nnd Festtags :
L Vorstellungen mit durchaus
gleichwertigem Programm .
Nachm . 4 Uhr u. abends 8 Uhr .
Zu den Nachm . - Vorstell . zahlen
Kinderunter 14 Jahr . u. Militär
b. z. Feldwebel halbe Preise .

die Berühmtheit der „ SchSnhelts -
Abende "

sowie eine Kette

fi - ön Igstadt - K Mine .
ÖoljmntUftrabe 72.

Giinzlich neue » Programm
mit Franz Hobanskl , Minnl
Ncnmann . Fritz Griweck . bin » Soll »,
tteudert unck lloe , Vilcwr llitter ,
Goechw . Welse . Akrobat . , Fridolin

König , Saloii - AtHlet .
Fannys Wltwenschmerz
Schwank in 1 Akt von O. Richter .

Passage -Theater.
Abends 8 Uhr :

,ra
i Schneider Ouncker

kille . Farfalia
und das sensationelle

Januar - Programm .

Passage-Panoptikum.
Senegal in Berlin!

gQ wilde Weiber
Männer , Kinder .

Drei Negerdörfer
Ohne Extra - Eu tree !

« SÄ I
Kommandanten ftr . 87. T. A. 4, 8683 .

Aurchschlagendsttr Erfolg !

,,80 in»!!

maiTs machen "
SurleSke mit Gesang in 2 Akten ,
Musik von L. Jtal , mit den Autoren
Anton und Donat Hemfeld in den

Hauptrollen . Hierzu :

Ein Rettungsmlttel
Komödie v. L. Huna .

Ansang 8 Uhr .
Vorv erlauf 11 btS L Ahr .

Mittwoch , 12. Januar ISIS ,
abendS 71/ , Uhr :

Grolle brillante Vorstellung .
Austret . deS Herrn Kommissionsrat

lZustav Ltensdeck
als Gast mit s. neuen hervor .
ragenden Schulpserden Eisenherz ,

Ten Drugi und Black Düte .

vsgongkl
der Neiuste komische Reiter

der Welt .

Sergeant Brennan ,
der beste Diobolospieler .

Der Amcritaner de lklarletv -

Groster Niitgkninpf
zwischen den Clowns Jim - Jam

und Cotlrell .
Um 9' / , Uhr Ende II Uhr

Die lim Rivalen
Große geetie in 5 Alten .

illt - lloabit 47/48 .

Donnerstag , den 13. Januar 1910 :

Schuldig .
Schauspiel in 3 Alten v. Rich. Boß .

Palast - Theater .
Direktion : Robert Oilt & Karl Pinnau .

Burgstraße 24, am Bahnhof Börse .

Das hriiiaule

Januar - Programm !
Ruth 8t . Kaiida ,
Hindutempelpantomime ,

Otto nuilor - ROmor ,
Brothers Sundernmnn ,

llketc 9116 Jenny ,
Mr . Kreton

mit seinem rechnenden Wunderhund
usw. usw. _

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uh»i

Sensationeller Lacherfolg !

Der Dhergauner .
Lustspiel in drei Alien von M i S k i.
Vorher : DaS erstklassige bunte
Prograinin . Sonntag , nachm . 4 Uhr

Drudcheus Sominerreife .

Polies Capriee. l
Sicher ist sicher .

Bunter TeU .

Der Ilm meiner Frau.
Ans. 8' / . Uhr . Vorverkauf 11 —2 . |

alhalla
y iHf It Th? ; \ ler

I

Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .
Das ganze Programm

Severus Schaeffer
und die übrigen Spezialitäten .

Tunnel : Regimentskapelle ,
Theaterbesuchern freier Eintritt l

W. tfoaeks Theater
Onrnnenftt . 16, am Roscnthaler Tor .

Lachen ! Weinen ! Lachen I
Abends ' 1,9 Uhr ;

Die pMattell - Fmda.
Großstadtbild . o. Mesfingputzer Popper .

Donnerstag Extra - Vorftellung :
In russischer Leibeigenschaft .

Kar ! Haverland
Ansang Theater präz . 8 U. I
77/79 Komnmndantcnstraße 77/79 . ]

Da » glänzenbe erstklassige
anuar - Proaramm .
lager auf Schlager !

�Bnhus Busch . |
Heute Miltwoch , den 12. Januar , S

abends 71/ , Uhr präz . :
" "

Gr . Galn - Vorsiellnng : .
Herr James Fülle , Schulreiter , auf I
Winthrop , engl . Vollhiut v. Halma [

a. d. Maggie Gray .
Mens . Colons Affendressuren .

Herr E. Schumann , Keudress .
Keiterfamilio Proserpi .

Gigericlown Alfred Daniels usw. j
91/. Uhr Ende 11 Uhr |

Die neue russische Pantomime

Marja .
Vorher das grobe Galaprogramm .

Neu © Welt ,
Hasenheide .

Mittwoch , den 12. Januar 1910 :

vei Glöckner von Notre - Dame ,
Schauspiel in 9 Bildern von Charl .

Birch - Pscisser .
Kasscneröffiiuiig 7, Anfang 3 Uhr .

Trianon - Tlieater .
AbendS 8 Uhr :

Kur ld ans Esel .

Deiehshsiien - shesler .

SlelliverLänger
Der Nachtwächter
von Zerpenfchleuse .

Ltudentenhild
v. F. Meysel

Ansang :
Wochent .

8 Uhr .
Sonntags

7 Uhr .

Sanssouci , l ° ZTl
Direktto » Wilhelm Reimer .

Heute Mittwoch :
Theaterabend .

Beginn S' /j Uhr .
Zum erstenmal :

Der Trompeter von

Säckiitgen .
Rom . Schauspiel n. Viktor

v. Scheffel .
Morgen Donnerstag :

BoflniitniisllordiL Sängern
und Danzkränzche » .

Beginn Sonntags 5, wochentags 8 Uhr .

MoHriplelz

An f. 8 Uhr. '
jllt -ßennanisehes

Bockbier - Kellerfest
Die Dekoration »et ans dem

Atelier „ Hermann der Cherasker "
aus Teutoburg .

Im oberen Saale : Täglich :

Die glanzenden Spezialitaten.

an der JanuovrltzInUckc .

DeiMMs giösste lind
vornelnnsts Llclitbeiina

6SO . Sitzplätze
Feenhafte Ausstattuno

Beginn :
TCoelientags 4 Uhr .
fSonntap - a 6 K

ff uv den Inhalt der Jaierate
« ibernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berautwortuug .



Soziaidemokratiscber Wahlnerein I
für den

Lfierl. Reiciistagswalreis.
( Bezirk 108) .

Am 9. d. M. verstarb
Mitglied der Tischler

unser

Niikv Bauer .
Ehre seinem Andenken Z
Die Beerdigung lfindet am

Donnerstag , den 13. Januar , nach -
mittags 4 llhr , von der Leichen »
Halle deZ Kirchhoses . Zum heiligen
Kreuz ' in Mariendors auS statt .

Der Vorstand .

Statt besonderer �elclunx .
Nsnts mitteg Vit Uhr verstarb nach langem schweren

Leiden mein herzensguter , innigstgeliebter Mann ,
unser lieber Bruder , Onkel und Schwager , der
Zeitungsspediteur

Hermann Raschke
im fast vollendeten SS. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau Auguste Raschke nebst Nichte .
3450L Bernauer Str . 9.

Tag und Stande der Beerdigung wird später mitgeteilt .

Sozialdemokradseher WaUvereiii
für den

4. Berliner Reiehstags-Wahlkreis.
Köpcnilker Viertel .

Bezirk Nr. 202. Teil I.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dast unser Genosse , der Zigarren -
sabrikani

Prieclfidh Mündt
Schlefischestraße 9

gestorben ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 12. Januar , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhoses in
Rixdors auS statt .
215/3 Der Vorstand .

SozialdemokradscherWahlyereln
des

6. Berl. Reichslags-Wahlkrelses.
Todes - Anz el ge .

Am 10. Januar verstarb unser
Mitglied , der Tischler

Hermann Magnus
Wolgaster Straße 8.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 13. Januar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle der Friedensgemeinde tn
Nordend aus statt .

Um rege Beteiligung
224,3 » vi -

Nerband der Maler ,
Lackierer, Aastreicher usw.

Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern zur Nach -
rlcht , daß der Kollege

Msx Kyser
am 9. Januar verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 12. Januar , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen .
Halle Berlmer Straße in WUmerS -
dors auS statt .

Um rege Betelligung ersucht
128/3 Die Ortsverwaltung .

SozialdemolcratiseliJatilvErein
Ilir Sehöneberg .

Bezirk 10b .

Am 8. Januar verstarb nach
langen Leiden an der Proletarier -
trankheit unser Mitglied , der
Tischler

Karl Drews .
Ehre seinem Andenkenl

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle deS Schöneberger
FriedhoseS , Maxstraße , auS statt .

Um zahlreich « Beteiligung ersucht
15/1 I >vi > Torstand .

Verband der freien Gast - und

Schankwirte Deutscliiands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

prtedridi Schildt
Jmmanuelkirchstr . 12, Bezirk 3,

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 13. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen .
Halle des BartholomäuS - KirchhoseS
in Weißensee , Falkenberger Weg,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

74/2 Die Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweis « der Liebe
und Teilnahme , die unS beim Plötz -
lichen schweren und unersetzlichen Ver -
lnst unseres teuren Verstorbenen , deS
Schuhmachermeisters

Har ! Ludwig Eulitz
entgegengebracht worden find , sprechen
wir nur hierdurch allen unseren herz -
lichsten und innigsten Dank aus .

AdlerShos , Frciberg , Dresden ,
DerSdors , den 10. Januar 1910 .

Namen der tiestrauernden
enen
rau Berta Eulitz .

Im

Hinterlader
Verleih - 1 nntltat :
Friedrichtt . l tS/l , a. OcaCig.

" Tor . Eleg . Frack , Gchrock
l�QLose 1,00 , Weste SQPs.

222 . Röniellch Preuss . Klassen - Lotterie .
Ziebuog vom 11. Januar 1910, vormitUgi .
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«2 500 12 55 72 0 8632 61 93 72« 90203 3» 372 «kl 588
743 85 812 900

200014 71 25« 445 75 57» «78 «30 10114 « 7« 20»
744 102010 71 107 »0 65 1 03178 375 554 78 737 68«
104293 389 553 97 644 45 774 1O5IU0 [100] 70 253
[ 100] 332 462 [ 100] «97 93 920 10609 « 144 57 389 449
n «25 781 «98 107070 289 [100] »32 91« 49 66 108052
« 8 90 402 8« 87 504 71« 89 4« 87 987 100110 481 «33

110234 7« 835 474 577 799 817 «17 28 111036 290
820 403 72 530 «15 793 912 112121 31« «95 [»DO] 8t « «6
• 08 47 113020 [100] 19« 851 421 818 98« 07 114083
306 28 88 231 318 454 68 53» «93 720 40 115028 180
«34 92 116220 48 497 52« 28 727 «5 870 117301 418
42 629 118042 83 202 800 19 43 6» 71 110000 53 152
437 885 900 24 66

120190 282 841 404 41 9« 507 795 826 SOI 24 1 2 1 42«
72« 987 122176 Sil 468 562 «20 55 763 823 45 1 23 335
»Cl 943 56 1 24108 325 88 710 837 1 25090 95 182 244
«2 454 593 [ 300] 98 740 1 2 6258 352 475 724 78 835 924
>127016 141 62 81 27« 438 642 64 94« 12 8681 796 972
1120059 77 100 81 58 81? 485 763

13004 « 303 31 581 800 40 1 3 1 077 47 80 119 48
71 282 33» »17 787 1 3 2333 57 58« 873 1 3 3085 133 827
99 «37 620 861 134145 297 818 »21 664 135196 368
MO 40« 19 983 1 3 6022 190 227 54 383 40» [300] 57 507
«9 627 884 981 137184 327 456 603 746 1 38169 91 «5«
63 74 1 30 044 485 523 634 51 732 37 908

140109 «53 55 57 793 903 1 4 1 053 179 81 230 [100]
»18 [100] 403 503 «05 1 42 254 79 96 467 7. 10 86 1 4 3262
»11 13 70 504 62 688 726 931 144104 355 Ol 94 473 673

114 2» «88 81 760 [100] 90« 148131 77 172 222 8( 2 [ 100]
883 14017 « 86 865 79 508 «26 72 9«6 [ 1000]

160152 » 4 83 263 312 491 [200] »06 [ lOU] 738 40 97
80» 998 1 5 1 041 111 302 88« 934 75 [100] 152041 177
299 669 88 952 1 63053 «54 793 970 1 6411 » 80 588 819
758 917 46 1 56101 83 «32 732 944 »3 76 1 5614 « 20»
[100] 438 «21 51 74 804 1« 157178 21« 80 509 712 15
158008 167 387 671 85» 972 1. 50020 24 [ lOO] 809 568
661 69 87 720 48 874 91

160168 74 [100] 353 93 476 685 864 76« «22 93
161029 <1 80 426 799 832 88 934 [200] SS 162149 72
307 62 417 57 531 659 702 25 98 848 943 79 1 63 570 905
104365 415 630 165085 [8000] 131 75 337 «8 (100] »32
63 Sil 160477 »02 «26 1 67251 55 313 «3 679 894 939
168061 164 21» <18 725 801 48 91» 63 160214 2» 830
405 572 042

170148 249 800 984 1 7 1027 81 [ 100] 58» 832 172033
1( 4 334 403 677 781 849 [100] 97« 173128 294 425 <90
774 915 95 1 74140 861 «53 995 175149 768 915 176119
35 814 67 964 1 77012 165 216 [ 1000] 58 347 61 047 53
»8 761 871 17858 « »Ol 67 711 907 78 94 1 7 0080 478

180197 936 [200] 18 1 085 377 9» 449 70 1 32220
531 62 «47 949 1 83075 278 403 [100] »31 823 [ 100]
184034 90 17« 816 86 479 651 954 [100] 185107 683
747 847 857 73 1 86024 27 47 490 «71 712 93« 38 «9
18702 » 148 219 »69 479 510 910 1 8817 » »»2 <7 99 <72
18 0 049 110 17 297 »63 818

1000 » « 93 31« 98 477 »38 <24 [ 100] 722 96 891 995
10 1 041 401 51 548 669 822 95» [ 100] »9 102368 «50
749 804 8 944 1 03067 37» 94 492 677 70« «27 80 904
4« 104123 209 648 «60 03 89« 105014 43 107 477 [ 200]
597 764 1 0 6063 255 333 60 951 66 1 07138 81 [100] 355
63 486 534 818 89 [ 100] 920 [300] 108023 SOS 535 711
[100] 100545 <24 723 941

200187 351 «0 704 [ 4001 41 989 201001 71 881
[800] «47 70« 905 202080 318 4»l »2 796 834 912
203330 469 8b 884 914 204045 48 114 28 28« 605
754 875 205017 »1 496 98 »2« 43 »0 763 981 206001
14» 361 «7 4J8 81 »1 704 8«4 [ 200] 88 207030 45 47«
« 4 20815 « 288 «2» 48 914 2 0 0880 495 590 937 [ 400]

2 1 0028 81 206 7 403 11 612 »4 71 98 744 48
211176 511 «6« 710 »8 [100] 913 [200] 212040 883
[100] <84 »5 213614 779 819 214338 790 215273

447 77 501 «18 «93 216067 718 819 217261 321 561
611 »7 2 1 8121 315 435 95 628 824 928 2 1 0068 181 214
20 313 »85 <84 729 8A5 «3 83 906 »4 75

220335 40« [ 100] 703 «1 808 998 221188 99 227
481 795 2 2 2 269 468 «44 «0 91 728 830 223006 298
874 [100] 99 224036 338 758 [109] 811 «9 064 226761
[100] 65 7« 98 Oll [200] 227057 59» 98 [100] «>>8 746
938 228170 27» 93 309 88 509 «04 99 756 858 220097
4SI »40 «81 718 84 95 867 79 [100] 92« 72

230006 7 147 528 <89 869 23102 « [ 100] 999 829
729 908 74 232003 171 72 96 214 300 »84 621 96 785
23 3008 140 49 269 497 578 634 712 820 [ lOO] 91» 7«
77 234238 72 [200] 801 21 53 8» 447 «2« 749 235066
42 171 835 3« 542 725 059 69 2 3 6203 »08 490 «7« 71»
3» 928 2 3 7341 455 570 98 [100] 728 848 23821 » 870
617 71 613 727 888 940 2 3 00 . 3 193 865 917

240136 234 49 [200] 574 77 «64 241033 [200] 5«
8* 436 »Ol «02 704 806 242151 486 243188 264 84
852 72 643 702 4 48 860 912 [ 100] 244097 889 77»
82 862 245035 [200] 4« 238 «04 88 961 246068 101
32 42 431 »«2 6( 8 7,1 »19 91 24708 « 14« 119 [ 40000]
868 «4 7»2 82 [ 800] 248067 881 [ 100] <14 983 240000
139 69 813 [300]

250099 181 941 251360 [ lOO] «S7 942 87 2522 - 6
38 009 887 2 5 3013 305 76 6«0 731 [ 800) 826 25412 »
68 891 915 2 5 5 219 348 061 2 5 0063 160 36« 75 «4«
49 774 841 953 2 57180 326 562 601 70 74« 086 258203
30 34 332 700 250181 [- 00] 90 231 50 30» 440 79 663
74 720 «4

_ _ _

260102 99 408 618 97 80« 261280 396 88« 2621 - 0
409 605 SS 828 84 998 26310 « 211 670 784 264021 289
87» 520 «85 «7 75» 91« 265073 10» 6« 228 393 778 807
10 24 268000 III 87 92« 34 267177 288 845 87 535
76» 801 98 946 7» 268519 8<1 939 260152 [ 100] 874
88

270018 679 «96 844 71 »24 271078 91 299 »1»
«74 717 85 272062 «08 72 436 81 739 79 809 28
27 3 378 457 676 789 814 26 ( SS 274119 4«2 « 6 88»
95 275037 239 475 624 69 931 27 6190 411 632 277027
SO» 715 [100] 884 941 2 7 8037 98 227 778 889 977
270079 [400] 865 522 7«6 8«0 99 »12

28O0S3 72 281 36» 281027 12» 866 [100] 69 85
496 59« 669 821 947 282139 »6- 28314 « 261 »08 7 98
626 723 90« 284002 147 737 [100] 808 285000 94
( 1001 871 813 47 59 937 «3 «8 28637 « M» 70« 41 9»
842 949 2 87122 288 858 »»3 701 <1 80« »8 28867 « 723
80 933 28053 « 38 »99

200007 »4 6« 198 » 4 74 417 9» 93, 20121 , 68
341 7- 2 91» 78 202004 - «1 411 «07 32 208035 168
291 336 57« 851 983 2040 * 3 8« 135 92 622 715 21
205027 79 202 433 701 2 0 6 513 831 [100] 947 63 71
207042 96 2S2 [300] CO« 77 830 070 09 208263 450
89 691 200125 29 ««1 ' 49 «3

_ _ _

300768 6«0 3O1009 98 193 81« »8 Ott 302791 S5
303154 »Ol 20 35 461 551 <3S 787 818

( Flage allen meinen Freunden und
� Bekannien , die an der Beerdigung
meiner lieben Frau tellgenommen
haben , meinen herzlichsten Dank .

ll » x Jahuke
und Tochter .

Danksagung .
Für die innige Teilnahme und

reichen Kranzipenden bei der Be¬
erdigung meiner lieben Frau sage Ich
allen meinen herzlichsten Dank .

Eeun ? . Richter
Samariterstr . 7.

\i
Haben Sie Stoff ?

/ch fertige davon Anzug o<L Paletol
nach Mass , schick, daaerh . Zutaten ,
wen 20 Mark an Moritz Laban d,

A>og Pro menadenjl . (Stdtb . Börse) .

-1
V

Husten ,
Heiserkeit

Wirten
Reicbelal

Hastentroplenj
überraschend

schnell
und Bicher

Nur eent , wenn |
mit Marke
. Medico4
. »0Ps . u. tM. ?Ä

Vor Nsshahmungen jeder Art sei
jedoch dringend gewarnt .

ErhSItl . in d. meUten Drogerien u. bei
Otto Reichel , Berlin 43, Eitenbatmtr . d .

Würzburger Hühneraugenmittel
von » p . Sl . Unger . — fflegen 30 Pfennig auf 10 Ps. Anweisung frei
OhneZweiscl die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in 3 Min .
fort . DaS Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Saliciilsäure u. indischen

Hansextratt ) vi » . H . Unger in Würzburg .
In Berlin ( 20 Ps. ) : Salornan - Apotheke , Cbarlottenstraße 54. Greif -

Apotheke , Barnimstraße 33. — München : Schützen - Apotheke . — Stutt »
art : itirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . _ 113/8 »

aa

Extra - Abteilung
Geschäft : Berlin W. , Mohren - i
StraBe 37a (2. Haus von der
Jerusalemer StraBe ) .

II. Geschäft : Berlin NO. , SroSe
Frankfur ter Str . IIS (2. Haus
von der AndreasstraBe ) .

Sehr gr . Auswahl fert . Kleider ,
Hüte , Handschuhe , Schleier etc .
vom einfachsten bis zum hoch¬
elegantesten Genre zu äußerst |

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
HaSanferttgans in 10

bis 12 Stunden .

Dr . Schünemann
Spezialarzt für Haut - und Harnleitfen ,

Frauenkrankheiten , •

Srtedrtchstr . 203 , Ecke Sck
Wochentags 10 —2 ,

str .

nnnrii ü
ÄDÄ TIC ■ S' . ' j neter Stotf in einem Rock .
nSKra W stA » auf Wunsch bei Einkaut tod 12 M. an.

S & m fliehe Preise Ittr

AMmöntel
Plüsch - und Pelz - Konfektion , Kostüme

•lod bis auts Asiistarst * berabgatetzll
Der Elnkant auch ohne Bedarf lohn « aleh ]
Prüfsa 81» mein Angebet durch Vergleich mit Inderm

Netleningen I — Prüfen Sie meine Ware I

Kein Barockfalirikat ! Kein IiMiMM !

Eigene Konfektion I
lob verkaufe BAT " zu wirklichen Invealurprelaen :
Hochschike , vornehme Abendmantel ,
Plüsch - Mäntel und Plüsch - Paletots ,
Persianer - Jacketts , Nerzmurmel¬

jacketts , Phantasiemäntel , lieber -
gangsmäntel , Muffen und Stolen ,
Kostüme , Kleider , Röcke , Blusen etc .

PrelaennüsalfnB > a inm Teilt
TOB 88, 54. 80, ISO, 400, 600 ssvk
auf 8, 12 , 18 , 56 , 105 , 160 um

Wöstmann
Hohrenstr . 37a

L OeschJLft :
Berlin W. t

iiÄLWWINZM
s

fl MMÜB
frObor bis Jd. 80,00 jdtzlH , 9 frllherbla It . I», 00 je tat U.

I B Sonntage u- Sttr - e , 8- tO , 12 - 3 Uhr ! » » » MMWU « ? ? »

( an den
EoIonnadM )

n . Geschäft ; NO. , Or . Frauslctnrtenlr . 115
(2. Haua von der Andreaaatrssse ) .

L Zlehttnc 1. Kl . 222 . Kel . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 11. Januar 1910, nsohmlltaga

rot die Gewinne Uber 60 Mark elnd den betrelfi
den Nummern in Klammern beigefügt .

[ Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
151 260 393 616 80 [ 200] 898 1 077 198 201 347 50

• S 423 [100] 78 55« 816 [ 100] 2008 [300] 569 77 791 854
300 » 44 84 80 22» 881 819 927 4367 60 73 «03 63 731
688 956 [100] 73 5280 [100] 96 514 66 «OS 703 981 6351
426 840 [100] 68 949 7090 208 865 444 48 763 78 8134
313 328 466 593 751 0072 510 7SS 800 24 922

10260 439 77 96 631 828 78 987 1200) 11274 [200]
ssa 473 1 2075 228 428 80 705 24 811 »3 92« 13179 201
464 788 899 987 1 4000 61 92 148 68 322 29 59 917 1 5113
T1 79 304 83 641 889 984 1 6908 267 94 329 474 768 1 7014
547 «3 474 [ 100] 768 969 18077 463 55« 10078 202 »97
1100] 433 «33 749 [100] 830 59 919 8« [ 400]

2O019 646 831 59 959 70 2 1 023 630 71» 900 70 2 2240
BOO 35 646 «09 [300] »89 23095 »63 86 «9! 24074 82
SM [200] 532 57 797 879 961 2 5004 73 7« 367 43» »13
84 «32 859 83 900 10 2 6039 147 69 264 426 607 682 713
844 27004 101 228 79 [390] 333 8» 493 601 782 [ 1000]
« 8137 5« 298 314 84 98 000 20124 »37 6« 620 708

304 K> «0 526 [100] 31149 360 99 659 813 911 3 2097
194 [300] 744 70 864 71 98» 33024 [100] S80 374 416
«B9 816 91» 34298 476 [100] »32 80 738 3 5068 23« 87
«»4 6« 7» «24 906 36427 [100] 39 »d »8« 79» 927 78
37014 93 9« «35 792 38017 »05 443 «3 «27 893 926 78
30 143 63 211 641 [100] 840 »7 948

40203 322 73 445 83» 41143 243 398 «79 42060 »4»
807 848 43 - 24 91 883 423 970 4 4006 215 373 75 410
es »38 5« 6«9 75 708 809 4 5044 88 219 66 578 631 60
264 77 97 929 4 6066 112 333 40 44 411 »0 512 [100] 618
fKO] 79 701 623 45 47100 42 »17 42 617 5» 74 [100]
616 48033 »4 347 594 760 [100] 858 081 40087 119 73
£87 504 880 904 »0 61

50081 173 [200] 36« «88 990 5 1 006 11 407 67 63«
« 9 11 55 718 89 838 978 52194 259 492 662 «9« 009
53006 173 89 299 »22 440 5« 515 917 54083 75» 948 93
65030 70 29« »13 »37 74 611 15 05 72 85« 931 5631 « 548
«02 720 827 5 7129 «2 89 219 89 463 78» 87 903 10 81
56011 843 «1 489 530 740 876 908 5 0291 43« 78 634 89

60137 319 [100] SO 43 548 50 617 [100] 61018 6«
4S« «51 721 889 62 » ? » 137 »6 7« 101 592 657 737 89
8 * 83 63191 251 « « 64101 3 494 »SO 94 «08 911 6507 «
31« »0 [100] «0« [200] 7« 77 811 6 6038 221 391 48» »88
( 200) 990 67010 »4 447 »2 [ 100] «49 8« 70« 28 82 80«
633 35 68009 180 278 »74 91 619 7» 60210 528 98 821 994

70195 815 «06 7 1 277 806 47 414 72119 41 40« 681
K7 73002 23» » M 751 74182 [- 00] 434 79« 943 7« 75017
( lOOl 2« 127 7» 968 474 »47 «81 88 946 7 6315 499 68«
[ 100] 757 8«« TS 968 77810 [100] 7806 » 820 413 78 9«
945 988 7 9 067 167 205 50 570 819 »2 59 98«

80292 [300] 72 »2« «9 06» 70 606 81147 522 TS [100]
884 999 82188 [100] 447 [200] 703 1« 87 8 3 298 3- 2 41«
5» 83 [100] «11 780 835 84l « l 54» 85064 9« 145 50 209
23 »6 [300] 605 708 50 8 6189 871 402 549 8 7630 61
[ 500] 91 770 909 53 8 8104 »70 661 «10 79 770 817 943
60119 2» 40 299 SO« 533

00317 «93 731 825 0 1 480 746 861 0 2046 89 218 373
SB» 717 67 03363 574 [200] 638 76 934 0 4 034 117 25
49 «3 200 »95 541 732 72 828 9 5002 128 98 «66 747 949
tt 06124 250 499 623 748 894 0 7090 448 «3» [300] »7
TIS 878 907 0819 « 42« 6S4 «8 88« 00211 28 «» 387
«00 ( 100)

100313 22 (900] »85 «95 824 54 1 01190 3- 1 575 «58
«7 86 871 »»« 102219 «00 71» 968 103384 414 «57
76» 03« 104022 38 845 624 31 90 97 749 81» 105114
504 711 47 863 90» 10 6034 83 263 [ 100] 44» 7» 840
107203 895 518 98 737 959 89 1 0 8902 11» 95 - 44 97
445 724 1 00269 413 40 540 616 788 803 41 77

110117 324 53 589 73« 9: 0 111121 33 57 91 [100] 211
«72 95« 8« 112095 472 113260 484 »SO 825 114063
407 744 11509 ? 509 12 95 606 90 772 807 [100] 116008
374 403 591 «32 117732 61 67 864 118331 6? 53« [100]
38 «09 19 110310 423 577 [100] «7« 840 43 902

120093 116 1200] 213 SS 35« 8« 614 89 »1 121021 187
523 «9 DOS [100] 74 «15 958 1 22141 293 41» 49 74 552
989 1 2 3036 179 874 43« 54» [ 300] 4-4 74 «57 819 »48
124315 74 466 531 851 53 902 49 1 25127 211 320
51 83 700 57 [300] 961 126454 «18 78 757 «4» 915
127009 168 226 77 864 905 1 2 8347 408 41 718 48
( 100] 97 831 82 120253 5«8 780

130102 205 410 79- 909 78 131188 604 <2 89 796
8«8 132 - 5 » [300] 99 363 730 133014 143 303 18 413
762 801 134218 60 84» 989 13Sl04 383 [ 100] 98 59«
«73 748 1 36150 207 9 »0 8» 4«3 555 610 753 «8 137209
»17 74 88 «74 [ 10000] 707 3« 92 - 0« 18 13801 » 185 255
»11 13 0029 159 222 81« 90 484 545 C92 709 6« 9 » [100]

14019 « 538 78 351 977 1 4 1 008 129 42 220 »53 672
TU [100] 43 61 142260 SS 427 32 531 793 929 143112
59 411 dl 74 518 714 99« 144194 [200] 342 590 761 52
[ 400] 839 943 1 4 5399 49j 723 81« 146101 «>8 96 789
845 931 147354 «08 89 97« «4 146274 358 «2 454 C6j
71 140 057 59 315 [100] 451 «07 [ 100] 851 71 *71

150613 803 151181 207 428 639 97 729 ««» 153253
44 «00 761 841 57 [100] 154164 275 492 563 695 763 928
15507 » 140 208 400 533 OOS 21 712 92 959 15601 « 21
143 221 83 810 «27 830 1 57084 288 454 776 ÜW 158023
178 41« 52 714 58 74 1 50003 370 407 »12 «23 708 s «t

16001 « 255 460 50« 70 972 1 6114 » 93 231 330 63 6
914 72 1 82075 112 545 «27 39 909 44 1 63128 208 41.
SU 409 1 64084 - 44 47 87 379 97 «51 90 823 »43 165131
866 920 1 66172 456 588 729 813 87 1 67009 179 218 8J
318 (100) 168142 66 4SI 540 80 «59 [ 200] OB» [ SOOf
160028 53 77 166 493

170029 128 381 38« 625 622 8« 707 984 1V1122 3: 0
410 731 42 852 901 172001 212 350 440 622 31 1720/7 .
272 341 69 »SO 755 [100] 830 174309 549 « 9 784 937!
175063 208 19 310 512 832 42 176 . 137 «S 9« 773 92 »
177047 107 352 503 23 61« 78 878 1 7S155 - 84 38» 42 »
666 «39 741 170058 1- 0 258 404 14 23 »4 [ 100] 609 [400)1

180002 20 265 358 40« 572 90 «41 61 VIT 82 9' »
181176 91 23» 464 743 940 182134 «6 200 2» 333 «34
763 1 83148 248 90 501 709 1 84036 154 29« 533 706
919 18506 » 43« 658 186114 - 41 377 408 20 601 759 837
947 1 87270 311 440 67 575 997 1 88103 248 90 413 »3«
«5 769 839 82 919 53 «3 180009 [ 300] 1t » 361 414 6i
630 8« 712 880 901

100654 [100] SO 771 605 83 101 » « 7 706 192023 14,328 548 857 963 [ lOO] 193113 I « 211 326 «49 897 10410 *93 31» SO« [300] 43 478 651 10 5 039 131 398 439 »1» J . j49 (100) 899 1 06029 338 701 35 »96 107079 48» »15«4 67« 839 «4 1 0 8025 74 113 390 415 608 910 13 55 t »100044 243 00 340 »74 763 844 »1»
2 ®0048 1*1 » 1 »45 403 14 85 593 090 T«7 201145
H . " 1 588 678 878 944 202213 307 9- 400 8» 95« W 203143 628 764 934 47 204264 2O5020 », 1- 93 » 32 363 408 540 667 70« 2002,0 4X5 620 7« 709

207091 141 97 842 44 208064 100 245 67 68 38» 601.783 830 [ 100] 200233 53 454 89 «44 99»
210200 4 30 431 «5« 852 211025 37» 99 508 7' 9

2 406 88 6W 6- 7 887 881 81328421434 » 490 634 748 2 1 5048 321 »19 733 7« 809962 216685 77» 937 2 1 7017 33» 89 [200] 389 51» «14218313 433 66 89 033 »3 93 773 210233 [200] «41 8C019 67 944

im ' s8 97 41« 78 737 4» 9« 803 221011108 534 89 3. 9 [400] 424 »34 722 91 94» 88 2220 7889 sW «01 930 22305 « 35« 458 548 224113 334 «3293« 225078 23« 583 903 54 226030 [100] 303 17 «17
[ lOO] 831 975 94 227032 134 203 469 513 «45 760 8 71
2 2 8250 437 503 58 77 62» 773 220291 [100] 9« Sü
4) 4 502 55 «70 [400] 787 8«4 907 [400] 61

2 3 0185 306 47 398 447 [300] 7« 231064 - 94 Ml441 819 901 «7 232145 359 [100] 797 98« 233308 «4»64 »4 «82 793 81 [100] 234109 224 499 [100] »23 81 «77741 955 73 [500] 235032 300 81 59« «7« 759 965 »
236073 U< 323 65 83 842 902 80 237078 9, leg
92 520 808 90» 47 238073 1?« 37« 79 400 »43 «4 «' 1
931 230 - >ll 170 554 «21 26 77« 81 842 «0 88 91»

240 - 93 [ 100] 481 «73 7«3 »4 »51 2410 « 2 40« 41
50« 9 «3 701 77 849 955 242205 50 505 60« ( 400] 817
SS« 24 3 874 616 73 [ 200] 836 933 244 - 45 843 [100] 402
673 «06 94 9» 702 (100) 70 899 2 4 5081 174 27» 443 4t
»4 95 522 744 918 907 2 46140 391 874 460 90 804
247160 295 419 8« 508 41 «OB 767 630 0 18963 [ 500]
240442 634 951 [400]

230035 «3 524 42 N «31 765 83« 938 251009 IM
405 94 737 2 5 2010 139 324 87 0« [500] <59 [ lOO 748
984 253031 - 4- 357 «44 92 744 65 814 80 921 254825894 969 «l 255034 64 368 417 18 « 4 612 701 2«
256X27 260 709 911 257x03 » 38« 97 597 25845 « 82«
»17 2 5 0073 399 025 86 759 947

2CO068 335 59 597 [200] 90« J- 261089 198 285
520 [2001 704 867 2 6 2302 9«! 263 « , - 7. M4 510 74>831 34 264011 27 9« 30« 807 265000 15« 252 823 K: ,
«58 97 897 [200] 266252 455 802 267127 30« "2 pxo33 5« 26 8017 79 709 293 347 433 5«« 91 «90 «Sl 64 99«
260217 [300] 25 730 M« 988

» »» « » WO M M«

27i ?u�««"»0S° [ 2001 7«? «77 83« 99« ( 100 0001� • 1157 60 !>0o IsOOJ 4»4 708 10 flOO) Ä7 ilAOl 817 4�
[1001 272075 148 83 323 27021 « 47 95» 488 083 ( 100 1274217 4- 2 [ 100] 41 89 581 ,04 [ zLs �- �533 54
2750 . 6 404 32 [100] 812 902 276155 578 129 [100] 891
MO 44 277112 13 »6 83 259 314 558 877 2 7 8212 «4 526
( liOl 5« 70 665 777 2700X0 45 149 251 IX 803 10 87. 1

2S0468 610 715 «2 [100] 886 281050 71 195 2U
? " 444 tl »l 283071 39« 410488 84- ' 07, 8- 2 84 99 284283 864 500 2851X2 34 283

65» 741 813 »73 286099 «26 783 «77 939 «4 287100
75 259 316 17 «2 ftool 601 867 963 28Ö167 340 77 4�
514 55 713 849 280231

. . . 2®0? 3Ä ' ' S »»1 ( lOOl 201078 ( 100) 196 478 606632 »45 93 2 0 2 457 84« 5» 203158 434 78 779 204 - 1
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» . « . - - 3. KcilM des
, Amiirls " Knlim NcksM

iiuz äem berliner snnungzmien .
Mit weliber Geringschätzung die JnnungSmeister die gesetzliche

Vertretung Arbeitnehmer , die Gesellenausschüsse behandeln , ist
schon des öfteren dargetan worden . Selbst klare gesetzliche Be -
srimmungen , die den Gesellen ein bestimmtes Mitwirkungsrecht
sichern , glauben die Herren nicht beachten zu brauchen . Und leider
lassen sich auch die Aussichtsorgane der Innungen hierzu mit be -
nutzen , wie folgender Fall beweisen dürfte :

In Nr . 176 dieses Blattes ist das mehr als eigentümliche Ver -
fahren des Vorstandes der Bäckerinnung „ Concordia " bei der prak -
tischen Ausführung der Lehrlingsprüfung einer Kritik unterzogen
worden . Der erste Prüfungsmeister der genannten Innung war
bei der Prüfung eines Lehrlings überhaupt nicht zugegen gewesen ,
hatte aber dem Prüfliirg das Prädikat ausgestellt : „dast er die
praktischen Fähigreiten eines Bäckergesellen noch nicht besitze " .

Bei diesen Prüfungen war bis dahin ein Vertreter deS Ge -
sellenausschufseS nicht hinzugezogen worden . Gemäß Z 13U der
Gewerbeordnung , der davon spricht , daß von den Beisitzern bei der
Lehrlingsprüfung einer der Beisitzer aus den Reihen der Innung ,
derandereausder ZahlderGesellenzu bestellen
i st , wandte sich der Gcsellenausschutz der Bäckerinnung „ Concordia "
beschwerdeführend an den Vorstand der Handwerkskammer mit
dem Antrage , in Zukunft auch einen Vertreter des Gesellenaus -
schusseS zur praktischen Lehrlingsprüfung zuzulassen .

Tarauf ging dem Beschwerdeführer Ansang November v. I .
dieser Bescheid zu :

Berlin C. 2, den 2. November 1910 .
Neue Friedrichstr . 47 1.

Handwerkskammer
zu Berlin .

J . - Nr. 4834/09 I .
Auf die Eingabe vom 17. September cr . , betreffend die

eines GesellcnausschußvertreterS bei der praktischen Lehrlings -
Prüfung , teilen wir ergebenst mit , daß für uns keine Per -
anlassung zum Einschreiten vorliegt . Der Antrag kann sich auf
eine gesetzliche Bestimmung nicht stützen , da im Gesetz nicht vor -
gesehen ist , daß auch bei der praktischen Prüfung ein Gesellen -
beifitzer zugegen sein muß .

Uebrigens wäre die dortige Forderung praktisch gar nicht
durchführbar , da nur in Arbeit stehende Gesellen dem Prüfungs -
ausschuß als Beisitzer angehören können und diese bei der Vor -
nähme der Arbeitsprobe infolge ihrer Beschäftigung unabkömm -
lich sind .

Der Vorstand .
B e r n a r d , Vorsitzender .

Dr . Fischer , in Vertr . deS Syndikus .

Der Vorstand der Handwerkskammer bestreitet also dem Ge -
sellenausschuß überhaupt das Recht der Mitwirkung bei der prak -
tischen Prüfung der Lehrlinge . Es wäre sehr interessant gewesen ,
zu erfahren , ob denn die JnnungSvorstände so gnädig sein können ,
den GesellenauSschüssen die Mitwirkung bei dem theoretischen
Teil der Prüfung zu gestatten ! Recht tröstlich und für die JnnungS -
krauter recht bezeichnend ist auch der letzte Satz des Bescheides .

Weil der Bäckergeselle unabkömmlich ist , muß das Gesetz
in seinem klaren Wortlaut stranguliert und zugunsten der Bäcker -
mcister ausgelegt toerden .

Man würde indessen fehl gehen , zu glauben , daß die Hand -
tverkSkammer diesen offenbar rechtswidrigen Standpuchft immer
« innimmt . Das ist , soweit wir unterrichtet sind , nur bei der Bäcker -

innung „ Concordia " geschehen . Vor uns liegt ein anderer Ent -

scheid derselben Handwerkskammer auf eine Beschwerde , die der

GesellenauSschuß der Tachdeckerinnung aus demselben Anlaß wider
seinen Jnnungsvorstand erhoben hatte .

Dieser Bescheid lautet :
Berlin C. 2, den 25 . Oktober 1909 .

Neue Friedrichstr . 47 1.
Handwerkskammer

zu Berlin .
J . - Nr . 5132/09 l .

Ihre Beschwerde vom 1. ds . Mts . weZen der NichtHinzu¬
ziehung der Gesellenbeisitzer des JnnungSprüfungsausschusses zu
dem praktischen Teil der Gesellenprüfung sehen wir als be -
rechtigt an . Wir haben hiervon dem Jnnungsvorstand Kenntnis
mit dem Ersuchen gegeben , in Zukunft hiernach zu verfahren
und auch zu dem praktischen Teil der Prüfung mindestens einen
Gescllenbeisitzer heranzuziehen .

Dem weitergehenden Antrage , die schon vorgenommenen
Prüfungen für ungültig zu erklären , kann nicht stattgegeben
werden .

Herrn Herzog wollen Sie von diesem Bescheide Mitteilung
machen .

Der Vorstand .
gez . B e r n a r d , Vorsitzender .

gez . Dr . Fischer , in Vertr . des Syndikus .

Welcher Bescheid ist nun eigentlich richtig ? Der vom 25 . Ok -
tober oder vom 2. November ? Beide sind unterzeichnet von den
Herren Bernard und Dr . Fischerl Boshafte Leute werden sagen ,
das kommt daher weil der Vorsitzende der Handwerkskammer nicht
Dachdeckermeister , sondern Bäckermeister ist oder lvar . Der Hand-
Werkskammer wird natürlich Gelegenheit gegeben werden , ihre ver -
schiedene Auffassung von der Mitwirkung der Gesellen bei den
Lehrlingsprüfungen , sowie den Unterschied zwischen theoretischer
und praktischer Lehrlingsprüfung bei der vorgesetzten Behörde näher
zu begründen !

Aehnliche und andere Klagen führen fast alle Gesellenausschüsse
der Berliner Innungen . Aus diesen Gründen wollte der Gesellen -
ausschutz der Berliner Handwerkskammer in der letzten Bollver -
sammlnng der Kammer diese Klagen zur Sprache bringen . Er
erreicht « aber seinen Zweck nicht , weil der Gegenstand nicht als
Verhandlungspunkt auf der Tagesordnung stand und seitens eines
Meistervertreters Widerspruch erhoben wurde , daß er zur Verband -
lung gestellt würde . Der GesellenauSschuß wird daher zur nächsten
Vollversammlung die von ihm beabsichtigte Interpellation ein -
bringen .

AlleS in allem bestätigen die Vorgänge zur Genüge , waS bei
Beratung des Handwerkergesetzes von unserer Seite gesagt wurde :
Die Vertretungen der Arbeitnehmer sind nur Scheinvertrctungen
und Dekoration für das grundreaktionäre Zünstlertum .

Sericdts - Leitung .
Aus dem Mansfeldischen .

Auch daS Schwurgericht wird sich mit den Streik -

Vorgängen im ManSfelder Bergrevier zu beschäftigen haben .
Der Bergmann Karl Otto aus Molineck soll während des
Streiks versucht haben , einen Arbeitswilligen
nnttels Gewalttätigkeit und Ehrverletzung zur Teilnahme am
Streik zu veranlassen . Das Schöffengericht in Hettstedt hatte
sich zum zweiten Male mit der Sache zu befassen , nachdem in
der ersten Verhandlung sein Vorsitzender wegen Befangenheit
abgelehnt worden war . Die Strafkammer in Halle

erklärte den Amtsrichter nicht für befangen .
In der erneuten Verhandlung wurden drei Monate

Gefängnis beantragt . Das Schöffengericht
erklärte sich jedoch für unzuständig und verwies die Sache an
das Schwurgericht in Halle .

Dem Rechtsempfinden schlägt dieser Versuch , einen zweiten
Landfriedensbruchprozeß zu koastnlieren , ins Gesicht .

Ktinr Klassenjustiz .

Daß auch bei Vermögensdelikten der Unternehmer weit milder
bestraft wird , als andere , illustrieren wieder mal folgende vor der
Marburger Strafkammer kürzlich hinter einander gefällte Urteile .

1. Ein junger Mann aus Kolbe hatte sich durch Vorzeigen
eines gefälschten Briefes bei einem Kaufmann Geldbeträge von
5 und 45 M. erschwindelt . In einem dritten Falle , in dem er sich
auf dieselbe Weise lOO M. ' zu verschaffen suchte , blieb eS bei dem
Versuch , da der Angeklagte hier den Prinzipal nicht antraf . Das
Urteil lautete auf eine Gefängnis st rase von einem
Jahre . Außerdem wurden dem Angellagten die bürger -
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren
aberkannt .

2. Der Tiesbauunternehmer M. auS Kassel hatte , als
er am Bahnhof Allendorf M. - W. - B. im April 1009 Erdarbeiten auS -
führte . Kranke nkaffenbeiträge seiner Arbeiter , insgesamt
etwa 30 M. . unterschlagen . Der wegen gleichen Vergehens
bereits vorbestrafte Angeklagte wurde zu 50 Mark
G e l d st r a f e verurleilt .

Der Geschädigte lvar in dem hart bestraften Fall ein
wohlsituierter Bürger , in dem leicht geahndeten Fall
Arbeiter und eine für soziale Pflichten eingerichtete Kasse . Man
sollte annehmen , bei gerechtem Ausmaß würde mngekehrt ent -
schieden . Aber Gerechtigkeit und deutsche Klassenjustiz sind un -
vereinbare Gegensätze . _

Cm< ? e < ? angene Druchrchrlftcn ,

Bornholmer Novellen von M. Anderlen - Nexö . AUS dem Dänischen
übersetzt von E. Sline . 182 Seiten . (B. Mcrscbucger , Leipzig .

Die KraftgenieS . Luftfpicl aus der Biedermeierzeit von SB. Lutz.
2 M. R Lutz. Stuttgart .

Nordtvcst . Hest 7. Ericheint Utägig . 20 Pf - Wols WertheimZ Verlag .
Berlin SW. 11.

«vallerstandS - Rachrtchte »
der Land et an stalt s' lr Kewässcrknnde , milgetelll vom

Berliner Wetterbureau .

+ bedeute » Wuchs . — Fall . •) Untervegel . •) Eisstand .

HERMANN TIETZ�
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Versand - Abfeiluns : Leipziger Strasse I Versand nach ausserhalb erfolgt prompt I

if 1 1.



Deutsch ( Zahlstelle Berlin . )

Sezirksversammlnngen :

Tranen Gron- Berlins
am

Freitag , den 14 . Januar , abends 8 Uhr ,
in Kelters Testsälen (Znii. Jreyer), Hoppenstr. 29.

Tages - Ordnung :

Die Frau im Klassenkampf .
Referentin :

Genossin ! K«; ! Rlv «ilAA «»' - I�vIi «tv »n» aus Wien .

Freie Diskussion .

20Z/1 »

Genossinnen ! Erscheint in Massen !
Ter Einbernfer : Eugen Ernst . Wöhlertstr . 9.

Rmlrlr I Am Tonnerstliq . de » lZ . Januar , beim Kollegen
I » Aman Gieshoit . Plötzensce .
j Am Freitag , den 14 . Januar » beim Kollegen

« • " Frauke , Badsir . 19.
An, Freitag . den II . Januar , beim Kollegen

Edelmann , Rigaer Str . 87.
An, Freitag , den II . Januar , beim Kollegen Lüdtke ,

Dresdener Str . 118.
Am Donnerstag , den IZ . Januar , beim Kollegen

Stramm , Nitterstr . 12Z.
Am Freitag , den 14 . Januar . beim Kollegen

Schubert . Sebastianstr . 42. Vortrag : . Der Schnaps -
boykott und die Splritus - Zentraie .

mr Sämtlich nachmittags 5 Uhr . ' ' 99
74/3 » Die Ortsvcmaltting .

»>

3.

4.

5.

6.

Arbeiter !

Eure Gesundheit und Kraft ist Euer Kapital!
Meidet den Alkohol und trinkt statt dessen nur

BrQiil' s Bouillon
ans BrUhTs

Mhri - Wiirlel

5 Pfg .
das Stück .

Kein Surrogat — woblscbmeckend — bekömmlicb — nabrbatt

kräftigend

Ueberau zu haben !

Allgemeine Nährmittel - Ges.

Breill & Gie .

BERLIN SO . 16

I

Verband der Maler ,
» » » : : » » »

Sackierer , Anstreicher usw .

Melchiorstraße 38 , Part . Wiste Kerlin . Fernsprecher Amt IV Nr . 4787 ,

Zwecks Abstiinmitug über den Schiedsspruch der Unparteiischeu betreffend Lohn und Arbeitszeit finden am

Donnerstag , den 13 . Januar , abends 8 Uhr ,

vier Mgiiecker - Versatnmhmgen
in folgenden Lolalen statt :

praedtsAle Ues Ostens , fr - snldurter Allee 151 - 152

Graumanns Festsäle , Naunynstraße 27

Bockbrauerei , Tempelhofer Berg
Puhlmann , Schönhauser Allee 148 .

Werte Kollegen ! Da diese Versammluugeu darüber entscheiden sollen , ob der Schiedsspruch angenommen
wird , ob wir in eine tarislose Zeit hineiiikommei ! , so ist es die höchste Pflicht eines jeden Kollegen , in den
Versammlungen zu erscheinen . Jeder Kollege gehl zu der Versammlnug die ihm am günstigsten liegt I 128/2 »

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt . —

Die Ortsverwaltungs .

Brauerei Kappoldt
1

Kasenheide 32/38 , S. 59 .

- - - - - - - - - - - - Täglich ; - - - - - - - - -

Bockbier - Ausstoß
in Flaschen und Gebinden . Dieses vorzügliche Gebräu

kann man als den stärksten Book Berlins bezeichnen .

Vollmundig und außerordentlicb �ekömmlicb . •

Reste �

Damentuche , schwarz u. farbig ,
Kostümstoffe , neucsl . 2) luft . , Seide ,
Sammeta , Besätze , Futterstoffe ,
Plüsche zuMänteln , Chev - Kamm¬

garne zu Knaben - Anzügen .

Konfektion :
Paletots , Jacketts , Sfaubmäntel ,

Kostüme , KostDfflr6oke .
Stets Gelegenhettskänfe !

Panl Karle ,
Warschauerstr . 18 . ( +

feriiaml der Isolierer iniii Sleiolzleger Ceuisiaiiis
Donnerstag , 13 . Januar , abends 8' / , Uhr . in Frtt « Wilkcs

Festsälru . Brunuenstraffe 18S :

kmemsm MlieSer - Versammlnng
— beider Branchen Berlins . -

TageS - Ordnung :
1. Welches find die Zlbsichten des ZentralverbandcS der Isolier -

firmen Teutschlands in bezug auf einen Reichstarif . u » d wie ver >
halten wir uns dazu ? 2. Vorschläge der Veschästsleitnng . 3. Dislussion .

Mitgliedsbuch legitimiert , m
Um recht zahlreichen Besuch bittet

281/3 Der Vorstand , I . A. : Hermann Lange .

Die hierorts fallenden Schweinepreise ermöglich «, es mir
In Schweinekleinsleisch ( besieh «, b aus Schnauzen . Ohren , fleischigen
Psoten , Kopsslückeii ec. ) garantiert inländische , tierärztlich untersuchrc Ware
m Kübeln von 30 Psd . an p. Pjd . mit 30 Pf . zu osfcrieren . Postloll , ent .
haltend 9 Psd . 3, — M. la Eisbein ( Dickbein ) , vollfleilchig , pro Psund
SZ Ps. Alles ab hier P. Nachnahme . Garantie . NichtgesallcndeS retour .

210/13 ' . III ». Varste » » . Altona Nr . 418 .

ReiDickendorf , Schweizer-Viertel , im neuen Zentrum,
in nächster Nähe des Schillerparkö und deS Schäfersees vorzüglich gelegene
billige 3- , 2- und l - Zimmerwohnungen im Vorder - oder Gartenhause , mit
auch ohne Bad , Balkon usw. sofort vermietbar in den Neubauten der Schiller -
Promenade . Brienzer Straße . Rülli - Straße , Holländer - und Thuner Straße

Achtung !

Spandau .
Donnerstag , den 20. Januar 1910 ,

abends 8 Uhr :

General-Versammlung
bei Gottwalt , Schönwalder Straße 80.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes .
2. Neuwahl des Vorstandes ( ein

Arbeitgeber , zwei Arbeiwehmer ) .
3. Wahl einer RcchnungsprüfungS .

kommission .
4. Genehmigung von Verträgen .
b. Verschiedenes . 270/9

Der Vorstand .
Karl Marzilger , Vorsitzender .

Nach längerer Assistenztätigkeit bei
Herrn Geh , Med. - Rat Prof . Dr . A. Ba-
ginski habe ich mich als Kinder¬
arzt niedergelassen . 223b

Dr . Felix Proskaner ,
Berlin , Gr . Frankfurter Str . 134

( Telephon VII , Klö2) .

7nDejztur *
lusdeiiLdiL

Selten gunstige Kauf - Gelegenheit /

Die bei der stattgehabten Lageraufnahme fest¬

gestellten Ueberfüllungen geben uns Anlaß ,
eine große Anzahl Genres auszusortieren und

gewaltige Mengen zum Teil streng moderner

Waren zum forcierten Verkauf zu bringend

Die bezüglichen Preise sind

ganz bedeutend — teilweise bis auf die

Hälfte und noch mehr — herabgesetzt

Beispiellos billiger Inv . - Ausverkauf folgender Artikel :

Herren - Anzüge
Herren - Hosen

Phantasie - Westen

Herren - Hüte

Wäsche — Kragen

Loden - Joppen
Pek - Joppen
Geh - Peke

Gummi - Paletots

Pelerinen - Mäntel

Herren - Paletots
Herren - Ulster

Knaben - Paletots

Knaben - Anzüge
Knaben - Hosen usw ,

BaenSohn
Chausseestraße 29 - 30

Gr . Frankfurterstr . 20

11 Brückenstraße 11

Schöneberg , Hauptstr 10

Der Haupt - Katalog No . 38 {neueste Moden ) kostenlos und portofrei



Erscheint 2 mal

wöchentlich . Bezngsqnellen - yerzeiclmls .
Die hier verzeichneten

Firmen empfehlen bei

Einkäufen Ihre Geschäfte .

AbzahlungsgeschSfta

Credit - Haus Moabit
Turmstraße 55. Ecke WaldstraQe
gewährt jedem bei spielend
leichter An- und Abzahlung

mehrjährigen Kredit
auf Waren und Möbel .

Lubascher,S . ;

CreditHaus ■ m
Gebr . Weber , Neue Königstr . 58.

Spandau,Pots -
damerstr . 231.

' kodamesleg &. PI.

B0KDlieii8f | . �rhöÄngÄ
Weber , Herrn . , Danzigerstr . 781.

Walter, CarlJt0raÄer
Zulrauii &Co. cÄr10
best , s. 1887. Miliel- u. säulilclie Waren-

�Alko����eGetränko�J
Sinalco (ßilzbrause)

Gen. - Vcrtreter OttO StafiCk

XO , Landsherper Allee 6/7 .
—— Fernruf Vll . 1666 und 156t. —

Krüger , E. , C. m. b. H. , Höchsterst . ZS.

| Bäckerelen , Konditoreien�
üsenhait . Kraf ibrot , vieii. pnm. ». int ; ;

D. LF . „ Feronia " i573 ( ri
E*tra - Prä «en»e; BnMFerooi . Mukeowhili
jed. Klufer 1 Brotkorb, bei 100eine Brotdoee.

Berlin und Vororte CK. 2000 Siedcrltren
AlleinigerFabriksat : Gebr . Hagen Nachfg
Max Hagen� Dalldorferstraßc 16,

Göken , Brotfabr . , PappelalleelS . Hof .

| Oskar ianke ' s Brolbäckerei |
7S QeacHätte

■» in allen Stadtteilen Berlins i

A und in Rixdorf . Ä
' 7 Gegründet 1802 . ,*7

Hankos Brotbäckerei
Inh . : Paul Hanke .

Läden in allen Stadtteilen . = =
Herberg , Paul , Amsterdamerstr . 29.

ütreenterstr , 17. Burgdoristr . 14.

Peter ' s Gross - ßäckerei
in allen Stadtteilen und östlichen
Vororten ; über 60 eigene Geschäfte .

Th . Turban
Landbrotbäckereip Nieder -
barnimstr . 6, Landab . Allee 146.

uibrich sarr »
c Badeanstalten

Augnsta - Bad , Köpeniclcer Str . 60f61.
Diana - Bad , Koppenstr . 93.
Bad Invalldenstr . 16.
KSpenlcker Bad , Köpeniclcentr . 178.
M<ljicbenerBad,Ri . ,XQDcbeDer >tr . Sl .
Keander - Bad , Neanderstr . 12.
Bad Petersfcurgerstr . 6t .
Prinzen - Bad . Prinzonstr . 43.
Vik «orla - Bad. KamucUA. Pr . Albert »t . 6.

�JBai�agoii�uinmlwaronl
Lange , A. E. . Brucnenstr . 1B7.
Meyer , P. , Rh, Berlinerstr . 49—50.
Pelzmann , D. , Neue Königstr . 3».
Tscbache , M. , Pankow , Breitestr . Sob.

Wende , Ä. , To™ikreV34'
Zimmer , Rieh . , gr. Frkft , Str . 112.

�Beerdloungsanst . ,Sargmr�
Fuchs , Paul , Frankfurter - Allee 143.
Jordan , E. , Birkenntr . 13, Moab . 3196.
Peter - Schley , Wllh . , Zossenerstr . 37.
Rommeck , C. , Ri. , Hermannstr . 22.
Siegmuud . Josef , Ri. . Nogatstr . 29.
Wegner , F. , Ri. , Elbestr . 31.

[ Beleucfit . »Oeflew( »Snd�j
Büttner , A. , Danzigerstr . 06.

llM(!l !Ößr1. Ü. P. ,�,dnspt"dÄt�
Schraniinar . II., RichR . Äw
Stoß . M. , Ri. , Kaiser Friedricbstr . 219.

c Berufskleidung

Bohn,R . ,Inv . - St . l35 , Chausseest . 129.
Garderobenh . Nordstern , Bracncnitr . SS
Götze , A. ,rriedricbsfelde . Berl . - St . 36.

Gratis M SrÄr
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.
Pahr , Wllh . , Brunnenstr . 116.

Schlesinger , Hermann
N. W. Turmstrasse 58 Die richtigen
N. Reinickcnd . - Str . 48 Sachen .
Lieferant d. Konsumgenossenschaft .

Willi . Scbolem
Kottbuserdamm 94 , Keller .

Schuch,M . ,ÜxÄtr . f2 .
Spandau , Havelstr 11, Spandau ,

Rbeinländischo Arbeiter - und
Berufskleidung . S. Lindemann .

Uforlf PP A Mühlendsunm 3.
y » CbKgjj _ n » _ Kottbuserdnmm 98.

( Bierbrauereien , Bierhdlg. ")

Bergbraoerei Berg -
str . �2

Feinstes Doppelbier
Tel . III , 1412.

kkkkkkkkkkkkkkkkki -

Dia

PitzeDkofgr FIsidieDliiere
K sied in allen einschlägigen
J Geschäften erhältlich .

kkkkkkkkkxkkkkkkkkI
Berliner , Oswald , Brunnenstr . 141,43.
Berliner KronenbrauereL
Berliner Bock - Brauerei .

Berliner WelObier - Branerei , Carl
Richter , Berlin ,Dalldorf . St . 3,T . 1980
Bier - Verlag , Gitschincrstr . 90.

BOROSSBA
' Malzbier .

Actien - Goseilschaft .
In ca. 100 eig . Ausschanklokal .

4/ioLB«cliliFfg . ,
kl . Weiße 10, gr . Weiße 20Pfg .

Brauerei Alt - Berlin� Charlottenbg .

Brauerei Königstadt
feinste QuaütStsblere .

{rauerei Pfefferberg,
Versand - und Pilsener Bier .

ßrauerei Wcissensee, G. Euders .

Groterjans
Maizbier .

Hempei , E , Müllerstr . 138 d.
Kahlenberg , A. , Müllerstr . 156c.
Luiscnbrauerei WciSensee .
Malz - u. V/eiübier - Brauerel Stern ,
N, Prinz . -Alice 77. TeI. - A. Moabit , 2921.

BitIitorS[oJ. [. fl . . We,�Äre1'
Berlin C 54. Tel . III , 1517.

AMIS « WMz .
Schlossbräu — Kronenbräu

in Gebinden und Flaschen .

Spandauerberg-Brauerei ,
Westend .

Stauch , Christian , Weiß - u. Malzbier¬
brauerei , Wildencnvstr . 4, Tel . II , 1885.
StrehblowACo . , Weißb . , Gerichtst . 45

Vereins - Brauerei
Rixdorf

Berliner Hindi .
Weißbier - Brauerei , vorm . H. A. Bolle

Friedricbstr . 128, Tel . III , 2542.

Weissbier , C. Breithaupt ,
Palisadenstr . 97. Tel . - A. VII , 2634.

JUiiUerliaudiiing

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Dünkler , Otto , 11 Filialen .

ButterliaadiDii " Fritz Mb .
Schulz , Arthnr,Ri . ,Herraannst . 39n . 65
Zu den drei Sternen , zahlr . Filialen ,

f�~�ac«OjJ£hocolad«��
Beer , Gast . , Müllerstr . 153.

Irl | o V Filialen i. allen
Ijj 1 IClA ) vi « ) Stadtteilen .

Seiffert , Erich , �0� " °

f ~T������ndlluno���
Adelt , A. G , Müllerstr . 12.

Böckraann, J. ,
Conrad , V/. , Ri. » Hermannstr 50.

Fril*ii211!!l,R�b7hna«r2o\X,T>Ri.l»«
Geselle , Rudolf , Fruchtestr . 66.
Henning , A. , 8, Camphausenstr . 13.
Koschonek , G , Kreuzbergstr . 16—20.
Müller , Paul , Beusseistr . 28.
Prlegent , Wilh . , Bellealliancestr . 75.
Schirmer , A. , Invalldenstr . 2.
Strahler , W- , SW, Nostitzstr . 12.
T. A. G. , Thaerstr . 19.
Teuber , Franz , ürbanstr . 85.
Weber . , K. , Ri. , Hermannstr . HO.
Wolters , Thcod , Dlücherstr . 25.

c Damenkonfektion

Wilmersdorfer
Straße 118/119.Graft S Heyn,

Hirschowitz . Är «

Liiiky PauBy
Rixdorf , Reuterstr . 63, a. d. Kaiser
Friedricbstr . Damen - Mäntel - Fabr .

Paul Loewenthal
Rosenthaler Straße 16/17 .

Schultz , Paul , Ri. , Berlinerstr . 41.
U/ncrnpr P Rildor,i Bergstr . 42.
IIO�IHI , rw Damenmäntel . Pelzw .

���Tlrogen u. Farben }
Centr . - Drog . , Spandau , Xeomcinterstr. 8.
Gottschalk , Otto , Krautstr . 55a .
Gronefeld , U- Ri. , Hermannstr . 144.
Helios - Drogerie , Frankf . Allee 156.
Hesse , Max , Spandau , Breite Str . 62.
Kenne , Carl , Brunnenstr . 39.
Kronen - Drogerie , Alt - Boxhagen 49.
Reges , Koppcnstr . 95, a. Schles . Bhf.
Richter , R. , Reinickcndorfstr . 110.
SchultZg Hugo , Müllerstr . 166a .

Photogr . Bed. - Art . , Hyg . Gummiw .
Uonfriofi . nrflnorio Scbwedenstr . 1.
jltyilicli ' ÜlüUkiiC , Kolonlestr . 120.

Edmund Buchloh , Soldinerstr . 26
Lieferant sämtl . Krankenk . T. II,2658 .

f Einen�u�Stahlw, , Waffen }
Aln . O. , Ri. , Kaiser - Friedrichstr . 6.
Anders , Otto , Berlin , Brunnenßtr . 109 .

Kiesslinj , G. , B�' gÄ
Knichase , A. , skSiteersL�sB.
Lamprecht , Martin , Scbwedenstr . 1.
Linde . F. , Rixdorf , Fricdelstr . 35/36.
Pasdike , Max , Ri. , Berlinerstr . 82.
R&hlmann , P , MÜUerst . 40b, E. Leest .
Schröder , G. , Ri. , Hermannstr . 69,60.
Sellach , Th. , Ri. . Hermannstr . 48.

WolUarlÄr . s «.
Wunnsos . Max,Nachk,InvsIidonsir . 2 .

��hrrädjT�ä�moachjne��
Baum . Emil , Schöneberg , Ilerbertstr . l
Bosling . E. , Kottbuserstr . 18.
Daedrfih , p , Ri. , KottbuscrdammTT .
Fahrrad - Müller . Frankf . Allee 19.

FHfirrail-IlaüS „ Frisch auf "
Brunnenstr . 35, Kottbuserstr . 9.

,1 iitio AHronteld ,
Gr Frankf Str 117- Badstr . 32,
Elusin, fUliäir. Hielt) . Msfsanferllj .

Cohn , Geschw . , Bergmannstr . 9.
rivAcratA ! Wilmersdorferst . 67 .
WreSSei , Ecke fetlaloizulrsj «.
Freundlich , Paul , Brunnenstr . 67.

x »g-uicA, vji. , opanuau ,

SsESfierr, Willy,
Sehr bill . Preise ! Kein

Fiedler , G. , Spandau , Klosterstr . 40.- — Alte Jacobstr . 93.
Katalog umsonst .
! Keine Lockartikel .

Heinrichs , E- , Müllerstr . 13.
Hnnnp Lothringerstr . 40,

I I ' Steglitz , Schonstr . 116.

Krüger, Rieh. , LSW71 '
Leopold & Schulz , Danzigerstr . 29.

Licrscll , F. , Kslser�rwdr�tr . 47.
Pohle,ReInh . ,Schönebg . ,Hauptst . l05
Röpke , G�Ri. , Hohenzollernplatz 15."

er von Runil um Berlin
Solidaria -Mitoüeiler Händlerpreise.

Weinraeisterstr . 2, I. Kein Laden .
Schönbom . Willy . CliarIbg . . Schnlst . 5.

f Färbereien , Wäschereien )

Carl Poiinow ,
Frankfurter Allee 63.

■■ ■ 20 Filialen . 11

Berliner Dampf - Wilwcherei
Fritz Hering , Neue Königstr . 84,

iVleesters , TH .

Csw . Naefe

äipbepei
ehem . Wäscherei

Fbr . Britz . R0dower9t . 84
Fil . Rixd . ,Bergstr . 74 u. Ißl
Rixd. Kais . Fdr. - St . 195a. 248.

,, Friedelstr . 24.
„ Steinraetzstr . 43.
„ Licbauerstr . 23.

Bln . Lausitzerplatz 8.
„ Warschauerstr . 8.
», ßchivclbeinerst . 39.

BotzoASt. 36. Grirest . 82.
„ Kastanienallee 27.
„ Bernhardtstr . 13.
„ Bernaucrstr . 26.
„ Goltzstr . 12.
„ Akazienstr . 6.
„ Haupt str . 109.

Stenzel , Paul , iP10�d. B"um
( Flnchhantllungen |

Vlnkler 8 Büttbolii ,
c

Kottbuserd . 20.

FleaschereSen u. Wurstw D
Biesold , K. , Ri. , Hermannstr . 147.

Wurst , Speck , Schinken
kaufen Sie am besten u. billigsten bei

Anton Fehlau ,
Gonthardtst . Stadtbahnbogen Ecke
Königsgrab . , Andreasstr . 47, Lands -
bergerstr . 98, Königsbergerstr . 8.
Landsb . Allee 30, Rixd . , Bergstr . 16.

Hassenstein , A O. , Badstr . 12.

Wülile , Gast . ,

Becker , W. , Wümersdorferstr . 127,1.
Goetsch , Frd . , Alt - Moabit 107, Edison .
Helurichs , E- , Müllerstr . 13.

Hoppe , sfegUufSoUonstr . III .

Hoyer , A. , BorgÄi .
« lutire , M. , Brunnenstraße 117,

Weberfltr . 64. Teilzahlg . cestattet .

Fiionogropheii-Katz
größtes Spezialhaus .

Pietsch , Hago , sSoic ®:
RSper , Carl . rdcrtbä -Slr. 2i. il Frkflr Alle»

Rund um Berlin
Welnmeisterstr . S.

IJfonHnU Invaliden 20, Turmstr . 31,
Wfll' Ui: ! !, Teilzahlung gestattet

{ Hau » « u. KOchengergte J

Grat! h Heyn , ÄrÄr* i Spandau , Schönewald . St . 92 .
I, Kmaille, Glas, furzeilso , Laopea.

Köeheii - Schreicr . DsMoS. «.
Lchnert , Emil , Brunnenstr . 178.
Palme . H , Frankf . Chaussee 61 d.
Rohkrämer P. NachL , Frkf . Allee 19.

S2!l(lflW,Edd. .WÜraer£rpteemStr -120-
Schreier , Ad . . Be�«" «.
Wurmseo . Ma. ' c . Nacbf . ,Invsbdenst . 2 .

Bazar - Brunnen , Brunnenstr . 66.
Brock «, J. . Müllerstr . 139. 60/o Rtb .
Brückner , Ridi . , Frankf . Allee 84.
HÄrnin ntfn Iranklrlr , All « 49, Peten!) , .
UDlIliP, Uüö, Str. 68, Wsrschaaer Str. 23.
Krause , Wllb . , RI. , Hermannstr . 171.
Littauer , Fr. , Frankf . Allee Nr. 184.

Mahnke , Adolf, gXntnhtf1rm�:
Nord - Ost , Gr. Frankf . Str . 120.
Rüben , Oscar , Brunnenstr . 80.

Schlesinger , u.

Sprengel , A. , ? dmS . MB'
Zallo , Louis , Oranienstr . 191.
Zirker , Max. Stottinerstr . 3.

Amerikanische Verkaufshallen ,
Frankf . Allee 186, Rosenthalerstr . 53.
Bergmann , E. , Turmstr . 43.
Bier , Julius , Brunnenstr . 146.

BlltZ ! GoUzstr . 36.
Pnhn D Inv . - Str . 135, Chausseest . 129
DUilli,[l . t streng reell und billig .
Garderobenh . Nordstern , Brunnenstr . 86
Habor , 8 . Invalldenstr . 112.
Herr . - BekleldungjbrnnBeBst . IZ. MHjI. Ö�o
Hirsch , J . Hochmeisterstr . 23.
Leske 4 Slnpeckl , Scbönh . Allee 70c.
Msirlf « V Barutherstr . 1, 1,iUfli K» , T m kein Loden , daher

bill . Preise , Teilzahlung gestattet .
Mahlke , J. , Pücklerstr . 38.
Ost , W , Frankf . Allee 117, a. Maß.
Rajtzig�Edj�Frankf��A�

j N N Q i Lie kaufen reell aueb nach I
�B�i�aß�LChaussevstr�LI

Üßvnni ' Mnv Schneidermeister ,
AWoUCI , ITllU , Rixd . , Bergst . 30/31,

Lager fertig und nach Maß.
Salberg , H. , Badstr . 58, fert . u. n. Maß.
Salomen , Jul . , Brunnenstr . 36.
Scbachmann . Louis . Brunnenstr . 51.
SchteshijgerJLJijcf�
} Sic kaufen reell auc!wiacirMaßT|
Turastr . 68 u. Reinickendorf eretr . 48.

ü

fffrncr , EricK

r i dl •, Uc I l I

Graft 8 M. st
Haase , Rieh . , Ka

Bazar - Brunnen , Brunnenstr 66.
Beiße , Rud. , Chausseestr . 66.
Casper . Ed. , Rixdorf , Bergstr . 139.
Cohn , Simon , Goltzstr . 32.
Frentzel , Albert , Ri xdorf ,lIcrni . Str. 220.

Wilmorsdorfer
Straße 118,119.

Kastanien - Allee 36.
Jacob , Oskar , Schönhauser Allee 104.

Kehr - Eüte ,
Krüger, Otto, �" TVeo ' m
Littauer , Fritz , Frankftr . Allee 184.

LOBER . HUTE «
' Frankfurter Allee 1ß3

Lucht , Paul , gr . Frankf . Str . 109.

Nandel ' s Hutfabrik , chr«£s.
Nord - Ost . Gr. Frankf . - Str . 120.
Papist , E- , 0. 17, Gr. Frankf . Str . 188.
Partai , A. , Frankf . Allee 149.
Prager , Hutfabrik , Prenzl . Allee 27.

F* W® Badstr . 64,
Gerichtst r. 63.

Ring , A. , Rosenthaler Straße 19.

Schlesinger , 48.
Schoerr , Herrn . , Wilmer�d . Str . 46.

IT Kottbuser
t « ! Damm 18/19.

Wancke , Ernst , Brückenstr . 6a.
Weiner , H , Greifswalderstr 83.
Zimmer , H , Ri. , Hermannstr . 108/109.
Zöllner , Julius , Badstr . 23.

c Kaufhäuser D
Falkenstein , Paul , " sJÄ ? ' '

Emil Hoegner
ScHöneber�

Grunewaldstr . , Ecke Akazienstr .
Vorwärts - Leser erbalt . dopp . Marken

kaiifhaiis nirGclegenlioitskäufe
Siegfried Hirschfcld , Habsburgerst . 7

Ecke Hoheustaufenstr .
Täglich Eingang von Partien zu

_ enorm billigen Preisen .

Kaufhaus

Gustav pinkus
Müllerstr , 165 a.

streng reelle Bedien . . bill . fest . Preise .

Kaufhaus

Qcbr . Prcuß
Berl . NW, Beussel - . EckeHuttenst .
Beste Bezugsqu für sämtl . Manu-
fakturw . Spcz . Damenkonfektion .
Streng reelle Bedien, bieler . samt!. Sparv.

Nelson , Beruh . , Amsterdamerstr . 16.
WÜHo I Lichtenborg ,
IT AlUo , ü« y Frankf . Chaussee 140.

1 Kohlen , Kok « , Brikett « }

Loebell,I . ,Ko,ÄShof '
Siemon , A. R- , Kohlenbhf . Wedaing .

Koloeiialwuren 5
Barz , Wllh - , NO, Weberstr . 9.
Alexander Bischoff .

Hapke , Martin , Ga

Heinrich, R. ,
Grosc , G , RI. , Bergstr . 101.
Hapke , Martin , Gabriel Maxstr . 6

Rixdorf ,
Bergstr . 25/26,

_ _ _ . Kals. -Frledr . -St. 24.6.
Heatschel , Otto , Romlatenerstr . 23.
Horn , Otto , Ri. , Kais . - Friedr . - Str . 230.
Keim , Max, Köpenickerstr . 21.
Kerker , Willy , Rathenower Str . 34.
Klabes , Ernst , Boxh. , Gärtnerstr . 24.

Krüger,■,Bertliol(l,Turm9tr-7<-Oldenb . Str . 16.
Utrochterstr . 25.

, Maxstr . 13c.leppert , Fritz,
Lutze , Herra. , " d�tri u .
Martens , Franz , V. Wismarplatz 1.

Mieliaelis, Paul , in %0oÄrun .
Mlosch , Adolf , | ÄÄ7
Pastorlno , Gebr . , Weißensee .
Plötz , Louis , Brunnenstr . 147.
Runge , Otto , Ri. , Hermannstr . 55.
Scheffel , Christian , Warschauerst . 68
Scbeffler , Carl , Badstr . 16.
Schirnnacfaer , R , Andreasstr . 61.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Schmidt , H. , Manteuffelstr . 109.
Sprotte , Ewald . Koppeustr . 7.
WI! k�lG�kü�odest�23�Eck�Jonasst .

fKorbworan , Kiwdarwgen�

Baliy-Baiar PavidioliD . dS� .
f KranteenbodarTsärtikeT�
Fischer , Wllb . , N, tiwinemünd - St. 116.

c Nlanufakturwaren )
Belwe Sicht' ., Otto, TMua . f
Grat! 8 Heyn . Ä « ; . r
Grunberg Badif.
Hoffraacn , H. Ernst , Beusseistr . 87.

Seidel , IW. , �5

Adler , M. , Kolonialw . , Frkf . Allee 87.

Bothke , Georg . ÄT
Rixd . , Elbest . 33, K«l8, - Friedr . - St . 64.
Treptow , Grätz - Straßo 64.

Bordasch G . Ri. . Kais . - Friedr . - St . 29.
Doormann , A. , Warschauerstr . 78.

Mein . Werner, ÄdÄ, .
Friedländer , V. , Frankf . Allee 72.

Gaege , Otto , Chabr�g .en'
Grossien , Gebr. , nÄÄmS
Heerma , H , Ri , Hermannstr . 172.

Heinricli,R.
Künxel , S. A , Manteuffelstr . 94.

Kurzleben ,

SGllIßiailU. ��Tafb' ei�kepLmillbiuiiL,n . Marb,h Dorotbeenstr .
Schickram , Georg , Frankf . Allee 186.
Schlrrmacber , H. , Andreasstr . 61.
Stockbammer , F. E. , Sparrstr . 17.
IVlFllwU U Rixd . , Bergstr . 17.
llll llt CkC, U. , HohenzoUerplati S.
Wolf , Max , Brunnenstr . 13.

ßercer}, Pen!, f.
Gencke , Fritz , >

( Wöbelmcgazine 3
Balle , Georg , GiHjenerstrT�T�
Bauer , R. , Landsberger Str . 91a.
Baum garten , W. , gr. Prkfrt . Str . 29.

Berliner AclvcrRtT. 120. ü.
Möbelhalle „IluRiUl , luvaHdcnsUlS .
Blesch , Spandau , Scbönwalderstr . 11.
Pftün ' p Möbeltischl . , N. Gartenstr . 95,
Oüllt ! o Fabrikpr - . kouJ . Zahlungsbed .
Bollmann , Carl , Ri. , Boddinstr . 61.
Buchholz , Paul , Stromstr . 45.

P Gr- Frankfurter Str. 58.
v�Ullllyl - fvy fcuiaat. Teilzalilnng.

Zossoncrstr . 32
Marheineckeplatz .

_ _, Müllerstr . 145.
niüTnfl ' i H �eee Königitr. 26. Gelegea-
liiutbaKl , r. , hcitßkaufc i . Altu. Keu. 500R.

Gleises * , Ä. , Sr
Cnrhohn Landsbcrgorstrano 82,
UUrUallll , kein Laden , ev. Toilz .
Holtjhausen , Ad. , Brunnenstr . 164.

Hönnicke , Otto ,
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.

Janltzkow , F. , msÄhu :
König , A. , Ri. , Berlinerstr . 102.
KUcheninUbel , Ri. , Berlinerst . 90.
LachotzkI , L , Ri. , Hermannstr . 15.
Lazarus , L. , Pctersburgerstr . 62.

lEnnort , Hans, ÄÄ�eit . " :
Lüddecke , R . Ri. . Bergstr . 4.

HiesmundJ
OreHdeneret . 10,8
anct�TellzaM�j

Möbel - Eberhardt , Friedricbstr . 105 a.

iiliiiiliiT
Wirtschaften aller Preislagen
Willy Hasemanns Möbel - Haus

Grunewaldstr . 27

Möbel - Kaufhaus , Norden , Mmier«tr . i6i .

Krause
Kastanien - Allee 40, Fabrikgebäude .

Teilzahlunggestattet

Möbel- Rosien , St ? ;
Möbius , Rudolph , Ackerstr . 130.
Nagott , Ri. , Richard platz 8, Alt , Neu.

J . Ostrowski jr .
Gr. Frankf . Str . 1, am Frankf . Tor

�ov
trecren Bar - u . Teilzahlang .

Langestr . 9.
StraTaucrstr . 82.

*Z Am Molkenmarkt .
Prflssing , Ludw . , Gartenstr . 23.
Reiifelo , A. , Buttman8t . 20, Gelegen¬

heitskäufe , kompl . Einr . v. 140 M. an.
Rettig , Fr- M. , Fennstr . 44.

Schmidt , Otto , SÄ ' fc
Siebeky W. , GnelsenaustrsDe 18,

eig . Tischlerei u. Tapezierwerkstatt .

StarÄiiSSS :
Stoye , Bernd . , N 20, Prinzen - Allee 89.
Uhr , Johannes , Grünthalerctr . 68.

Wendland , Ernst ,
Swine,nünder

Möbelfabrik -
■ Straße 121.

- Bar - u. Toilzahlang

Misch, Wilh. , ®rUch TÄung6 '
Zleraa . Erast , NW, Oldenburgerst 47

Moikoralen

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt , liefert
Vollmilch u. Kindermilch z. jed . Tages -
zeit frei Haus zu d. üblich . Preisen .

Zirka 100 Verkaufswagen .

c rnusikinstpumente

Grunow , A. , Frankfurter Allee 160.
Klrst , Rieb , Brunnenstr . 45.
Pfeiffers Muslkh . , Kottb . Damm 99.
Schnötke , Otto , Ri. , Ricbardstr . 115.

Scholz , Paul , SÄÄ
Schulz , Piettohmann k Co. , Brunninst . 26.

Mähmaschinen J
Bellmann . E. . ÄSfüen .
Göhre , K , Ri. . Berlinerstr . 69 1.
I illailPP VPPtPWllkP R' t Berlinerstr . 84,L. lltlUer . ltiflf . lllläB, Hermannstr . 69,60.

Optiker J
Oase , Paul , N, Müllerstr . 174.
Hochstim , O. , Ri. , Berlinerstr . 32.
Schubert , Carl , Ri. , Bergstr . 148.
Werner , Herrn . , Fsppel - Allee 3 —4.

��apler - u�Sebrelbsssaret�
Seidler , Louis , Ri. , Bergstr . 42.

Rloco Doul Ri. , Hcrmannstr . iei
Dies » , raui am Bahnhof .

CraflHp . SÄ '
naaco M Rixdorf . Bergstr . 1.
a « tttse , m. , Spezialllät ! Fulz .

llnnnneh . B . mÄ .
Klabr , H. , Eeiehejbg. Str. 159. Spu. Fsti .
Kaufhau » f . Damenputz

Adolf Cohn jr .
Gr. Frankf . - Str . 114, part . u. I. Etage .

Modehaus

Wilhelm Metznep
Groflo FrankfurterstraBe 92

Spezialhaus für Damenbüte .
Sobedt , F. , Spandau , Potsdamerat . 20.
Weiß , Emma , Itixdorf , Bergstr . 132.

Doleschal , H , Koloniestr . 150a .
Schreiber , Borth . , Neue Königstr . 35.

c Schirme u. Stacke �
Wilmersdorfer

_ _ _ _ _ _ _ __ J, Straße 118/119.
Niedner , Osk , Brunnenstr . 118.

SdilesingefuÄ��
Scholz , Osw. , Ri. , Bergstr , 141.

c Schuhware is J
Achilles , Aug. . Frankf . Allee 185.
Baecker , Adolf , Weidenweg 63.
Baruch , S. , Goltzstr . 41.

Bomschein ,

Behnke , Marienburgerstr . il . Lf . Konie
Conrad , Paul Frankf . Allee 171.
Fäse , B. , Müllerstr . 163 a. Lieferant d.

Kons . - Genossensch . Berlin u. XTmg.
IPSrtfoB # « tT* Goltzstr . 28, am
riierJigylUa� Winterfpldplat «
Floer , Frledr . , Sparr - Str . 17.
Formancwitz , E. , Yorkstr . 53 am BkL

Wilmersdorfer
Straße 118/119.Grs!! S lleyg,

Hannes , Gust,wedd*nmgpi. i .
Korloza . Gransoerstr . S. Fransekist . U.
Heise , Helnr , Badstr . 17. Lieferant

der Konsum - Genossenschaft .
Hühner , C. , Rosenthalerstr . 13.
71 elvi A Brunnenstr . 179,
fLIBia , 41. , Gr. Frankf . Str . III .
Kuhn , Rieh . , Frankf . Alle 118a.
Masuch , Otto , l ' allnsiir . 14. 5 % Ealstt
Michllng , A , Weidenwog 20.
Odrowskl , F„ Kottbuserdamm 101
Oesterling , O. , Grüner Weg 107.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.

G elegenhei tskäuf •
fiVdbClICly Brunnenstr . 29.
Salomon , J. , pctersburgerstr . 40.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Si ' hrAtpr I Hermannstr . 52,
" bllltltl ? »1», Kottbuserdamm 40.
Schuhb . Max Koh , ßellealliancestr . 98.

SÖlBteDliaüSßBlWKlSBSsÄ
Schüler , Wilh . , Schönh . Allee 5.
Sommer , Wilh . , Nf Schönh . Allee 85.
TausdierJE . , Weißens . , Künigscbanss, C1K
Tornow , Franz , Tegel , Berlinerst . la .

Wegner , R. , BeÄlk
Winter , H , Schönhauser Allee 91.
Zastrow , E , Ri. , Berlinerstr . 71/72.
Stell , Marks Leander , Brunnenstr . 137.

( Teppiche u. Gardinen "�
Frankenstein & Co. , Ri. , Bergstr . 140.

Wilmersdorfer
Straße 118,119.

Mauerhoff , M. , Gr. Frankf . Str . 9,pt .

t Uhren u. Boldwaren �
Arlt , Erwin , Kottb . Damm 29,30.
Arlt , Herrn . , Mnntcnffelstr . Iii .
Bürger , Jul , Müllerstr . 6.
David , Max , Brunnenstr . 43.

Ebert , Otto ,
Ellinghausen , Gebr . , Grünerwog 48.
Fabian , Max, KOOS, Wienorstr . 25.
Fliegenschmidt , M. , Bergmannstr . 9.
Friese , Konrad , Müllerstr . 4. •
George , Adolph , Badstr . 65.
Goertcke , C. , Pücklerstr . 36.
Oromadies . P. , Andreasstr 29.
Kniebusch , W. , Frankft . Chaussee 83
Kuhle , August , Prinzen - Alleo 81,
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.

Lewin , Adolf ,
Linde , Max , Tegel , Berlinerstr . 83.
Lax , Carl , N, Chausseestr . 41.
Mildt , A. , Charl . , Krummenstr . 14.
Nähr , Gast . , Gr. Frankfurter Str . 91.
Osterloh , M. , Gr. Frankfurt . Str . 436.
Qultzow , Jon . , Müllerstr . la .
Rapp . Cbr , Weißonsee , Gast. AdoIfstt . 157

Rudolph , H. , Be�sfnm.
Sthrader,Olto,Fran�r� . au93e*
Schulz , Osw. , Frankfurter Allee 24.
Schumacher , O. , Tegel , Derliuorst . ßa.
Sturm , Erich , Tegel , Berlinerstr . 96.

EMkerraaBn��ÄÄ91
Rampmaier , F. , Skaützerstr . 23.
Scböncraann . G. , RL. Berlinerstr . 72.
Truxa , W. , Frankrt/Alloe 135.

Werner , Herrn . ,
Willer , Hans , Rosenthalorstr . 63/64.
Wiuklcr , W. , Reimcken <Jorfstr . 22.

Wittib , Äd. , boIÄu .
Wolter . MjRi . fa . Bahnh . , Hermannstr .
Wüsteney , O- , Brunnenstr . 106.

c WaretthSusap D
Brünn , Nachf . , Ä .
Loewenberg & Co. , «rfiör

am Ballenplatz .
Plnhna , Paul , Simon - Pachstr . 34.

Weiss , H. &Co. K- umm" ' b�-1 Ticloriapl. 1. 2

A. WeiSS & Co. Nachf.
Schöneberg , Hauptstr . 11 .

Wein » u. FruchtaAfte )

Hugo Beling
Weine • Liköre .

FlaschenTork . ru Engrospreisen .
50 Filialen In Berlin u. Vororten

Bettlnger , Eng. , Wald - Ecke , Wicklet
DennhardtAScbultze,Brunnenstr . 63 .
Elle m. Weyle , Likfirfscr. , Cericbtslr . II .
GroBdest . z. gr . Trichter , lansift . kl. 6.
GroSd. „ ZnrSonnc " , Paul rreadenberg .
Kr0gor,Brunnenatr . l88 , Kast . AUeeSi .
Merten , Louis , Belle - Alliances ' r . 19.
ins „ a ö Gr. - Dost . Scharrts -

frke ffilmersdorfcrslr .
Rieß , Fritz , Ri. , Hermannsplatz 5.

Ml . UM III . KSÄ ' *
Scbwendy , IL, Rosenthalerstr . 67.

Sello , Hermann , fudttciSeS
Einzelverkauf zu Engrospreisen .

f aIIa anch Liköre u. Säfte ,

MSßüO
Weihe , W , Hermannstr . 160.
Wendig , Herrn . , Elsasserstr . 11.
Wcrmuth , Oswald , Kopetlisgenerstr . t .

Bßeldi4e . Max. �r„eÄt7agen.
Bredow , Otto . Ri. , Hermannstr . 56.
PnrrAl R Wieners tr . 33,
L- II�CI , sv . , Dclco Forsterstr .- — - - . Wilmersdorfer

. 1, Straße 118 119.
- enden , Ri. , Bergstr . 47,

Klahr , H. , Reichenberger Str . 135
Kaufhaus Lcvy , F. , Ri. , Hermannstr 58,
Pflaume , Gebr . , Friedricbstr . 205.
Raehmer , C. , Andreasstr . 69.
Tidiauer , S. , Ri. , Hermannstr . 5t .

Beyer , R. , sÄlk
Hollbradi , Herrn . , Fankstr . 5, gegr . isn .
Jordan , Alfr . , Fennstr . 61, gegr . 1888.
LttUetke , Fratu , Greifswalderstr . 33.

Gral! i Heyn,
Kaufbaut Lon



Häufig wird eine Erkältung unbeachtet gelassen und die Influenzabazillen finden einen var -
züglichen Nährstoff in dem kranken Blut des erkälteten Körpers , ' /a Glas

Satita Lueia KraftsRotwein a Flasche 1 . 50 u. 2 . 00

vor joder Mahlzeit genossen , gibt krätt , Wärmegefühl und wirkt äußerst anregend . Wer eine
leichte Erkältung spürt , trinke vor dem Schlafengehen 1 Glas erwärmten Santa Lucia

_ KraftrKotwein . Käuflich in allen Apotheken , Drogen - und DellkateSgeschitten . -

Ziehung s. Fetmar .

Pterile -
lotterie�Sciilesisshe

I noa , 1 « 11 to »e --- 10 Hsrk.
LOSoäJL " * Porto n- Liste SSPf .
0041 Gewinne. Gesamtwert Mark

60000
epec. 48 Pfwde und 6 Equl| «ag«» Mark

40000
und 8800 Bllborgewlnn« Mark

20000
1. Haoptgow. : Bquinagom. ■Pferden Mark

10000
Lose empfehlen und versenden

Lud . Müller & Co.
Bankgeschäft Berlin C. , Breitestr . 6.
mm Telegr . - Adr. : ütückimüller . m

Lose auch in allen Lotterie¬
geschäften u. allen durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen .

Nthde»,
Braun mit bunflcn
Streifen , auf her
linfcn Seit « mit grau¬

weißem Pelz gefältelt , am zweiten
Weihnachisfeierlag «, nachts , verloren .

Gegen Belohnung abzugeben bei
KrUnedors , Lübbener Str . 2S.

Or . Simmel
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41.
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 —12 , 2 — 4.

Dar baata im CaachmaclC
dar blllia . tai . Geb rauch .

WWW Nur acht mit naban »
• tehaadar Sohutsmarka .

ist ein sehr billiges GetranK

von vorzügtilchem Woi \ ! �eschmacK
SchlecHte äorten Tee unbeKannter HerKunft tra¬

gen die Schuld daran , dass man bei uns in Deutsch¬

land dem Tee ein so grosses Vorurteil und Miss¬

trauen entgegenbringt .

SEHTlEini TT 60 Wirkt infolge seines AlKalold -

gebaltes blutreinigend und verdauungsfördernd
und beeinflusst dadurch die Nieren in günstigster
Weise . Das im SamanTee enthaltene ätherische

Oel regt die GehirntätigKeit u . Arbeitslust an . ohne

schädl . Nebenwirkungen des Kaffees xu besitzen .

Ein lO Pfg . - Paket reicht aus

für ca . SO Tassen

Jedem PeKet liegt Autsehen erregendes Preisausschreiben bei .

T . m Ksaf - fttf�rt in n * ir » Quaiit . pr . VtKilo M . 3, - u . M . 4 . 50 . in
MmM PmKet . ▼. 10 Pf . an in allen einschl . Gesch & tten

viel billider als Kaffee
A. T. G. , Berlin SO. , Harzer StraBe 33 .

Verkäufe .

f ' andleihhauSZlrebber , Stüftritier «
h! 7, fpollbilliger Oellrnverfauf ,
Garoineitvevfauj , Wälchevertauf ,
Ubrenverfauf . Deckenverlaus , Schmuck -
fachen . Goldlachen , Silberfachen , ver «
sallene Pfänder . 24S2K

Teppiche t ( feblerbafte ) in allen
Größen für die Hälft « deS Wertes
Teppichlager Brunn , Hackefcher
Marti 4. Bahnboi Bärfe . ( Lefer deS
» Vorwärts ' erhalten S Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I_

'

Zuchthaus , Acht Jahre . Leben «.
erinnerungen von Sepp Oerter .
Hochiniereffaiit . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts . *

Barwärtslesrr erhalten 5 Prozent
Eztrarobatt selbst bei nachstehend auf »

Sesührle»
GelegenbeitStäufen . Teppich -

hamas , Oranienstrage 160, Oranien -
plap .

Teppiche , inventurhalber bis
80 Prozent herabgesetzt . _

Gardinen . Store », Künstler -
gardinen , Restpartie » für halben
Wert .

Läuferrestc spottbillig .

Vorwärtsleser .
ftebende S Anzeigen .

Tofaftoffreste spottbillig . _
beachtet vor «

75S£*
Ätbbei , Taschenuhren , Schuh¬

waren , Gelegenheit Palisade »-
strahe 46. _ _ 134 *

Salonkro » e - drei flammig , 13,00 ,
Wohnziminerlrone6,00 . Speisezimmer -
Irone 9,50 vertäust Kloster , Rixdors .
Niemetzstraße 6h _ 7 106 *

Nähmaschinen , Schnellnäher ,
Bobbin zc. gegen Newste Abzahlung .
vergüte Anzahlung . Hruda , Rosen -
t Halerstrabe 19, Fabriliager . 182b *

( «lofien zu GuyatS und
Sigismund Lacroix ' - Die wahre Ge-
stall des Cbristentnms ' , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billig « Ausgabe
30 Ps. Expedition Lindenstratze 69,
Laden .

Springers PsandleihhauS Chaussee -
strage sechzig I RäumungSpreise ! EillI
Alles spottbillig I Verfallene Pfänder l
Betlenvertaus ! Neue AuSsteuerwäsche .
Prachtteppiche I GardinenauSwahl I
Tischdecken I Uhrenvertaus I Winter -
Paletots ! Herrenanzüge I Damen -
fachen I PelzslalaS 1 ftahrtvergüiung .
Stets geöffnet , ebetisall » Sonntags .

MonatSanzüge und DlnterpaletotS ,
Joppen von 5 Marl sowie Horn ,
von 1. 50, Aehrockanzüge 0011 12. 00,
Fracks von 2,50 . sowie für torvuiente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Prellen , auS Pfandleihen
verfallene Sachen taust man am
billigsten bei Rah . Mniackttratz « 14

Teppiche iFarbensehleri , Stepp
decken, Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bcttdecken , Uebergardinen , Sosa -
slosfreste spattbilllg Fabriklager
Mauerhoff , Grobe Franfsutterstrabe 9,
Flureingang . BorwärtSleseni sechs
Prozent . Sonntag « geöffnet . 24

HumboldtleihhauS existiert nur
Brunneiistrabe 53. Spottbilligster
Räumungsvertaus versallenerPsänder !
Neue AuSsteuerwäsche I Allerbilligster
Betlenvertaus I Steppdecken I Gar -
dlnenauSwahl I Prachtteppiche I
Herrenuhren I Damenuhrenl Wand -
uhren I Hochelegante tzerrenaarderobe
extrablllig I Verkauf täglich , auch
Sonntags . _ _ _ _ _llgfi *

Tie Grundbegriffe der Wirt -
fchaftslehre . Eine populäre Einfüh -
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Pf . Expedition Vorwärts , Linden -
strabe 69.

MonatSanzüge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an, große
Auswahl für jede Figur , auch neu «
elegante Garderobe au « erster Be -
zugSauelle . 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider «
meifler Paul gllrftenzeit , nur Roien -
tbaleritraße >0. 275/5 '

Hermannplaü S. Erstllasfigster ,
extrabilliger Warenverkauf . Riesen -
auSwahl , Psändervertäuse . Winter -
Paletals , Jackettanzüge , Gebrock -
anzüge , Herrenhosen , Damensachen .
Pelzstola », prachtvolle Brautgeschenke ,
Brautbetten , Vermietungsbett , Bett -
stücke, Bettwäsche . GardinenauSwahl ,
Teppichanswahl , Plüschtilchdecken ,
Steppdecken , Nähmaschinen , Wand -
uhren , Taschenuhren , Kettenauiwahl ,
lliingeanSwahl . Kunsthilder . »Selbst -
verständlich ' allerbilligst « Nnkaus « -
quelle Großberlins . Hermannplatz 6.
«sonntags ebenfalls geöffnet . ßlOb *

Grammophon vertäust Psand -
leihe Britzerstraß « 24. 1905

Qeschfiftsverkflufe .

Grünkramgeschäft wegen Krank¬
heit der grau vertaust billig

1- 139*
der

JablonSlistraße 8.

Reftanrant , Rixdors , Miete mit
Wohnung 1860 , vertaust billig . 30/2
Hektoliter , Weißbier 150 Kasten . Er -
fragen Zeidlcr , Hobrechtstraße 4.
Laden . +106

« in schönes Milchgeschäft ist zu
verkaufen Huselandstraße 6. 224b

Nie wiederkehrend I Verkälts « sofort
Familienverhältnisse hawer gut -
gehendes Kolonialgeschäst . An « und
' Abzahlung nach Uebereinkunst . Lau ,
Oberschöneweide , Raihenaustraße 6.

Restaurant , Miete 55,00 , billigst
Hufsitenstraße 72. _ +61

Setdrsttllatto », für Parteigenossen
passend , Ziiiete 100,00 , PretS billig .
Et fragen gastrow , Simon - Dach -
straße 28/29 . +

nöbel .
Mäbelgelegeuheit ! Wenig ge-

braucht «, guterhaltene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , oersallen , spottbillig . Riesen -
lager . Lagerspeicher . Neue König -
straße 5/6 , Fabrilgebäude . Sonntag «
geössnet . tZahlungSerleichterung . )

ISHi TrumeouS ! mit Stufen und
bestem Faeetteglas , schon von 30, —
an , vertaust wegen Platzmangel Fabril
Skalitzerstraße 25, an der Hochbahn .

Kinderdrahtbett , neu , Rüder «
dorserstrqße 30, Hüttel . _ +41

Kleiderspind 25,00 , Spiegel 7,00 ,
Plüschsosa , Bettstellen verläuflich Kott -
buferstraße 18, parterre . 230/9 *
> IIa , 00 , Sofa , vertaust Bredow .
Tieckstraße 25. +138

Gelegenheitskauf . Bertito , echt
Nußbaum , fourniert 39, —, Kleider -
sptnd dito 39 . —, WachStuch - AuSzieh -
tisch 16,50 , billige Busetts . Schreib -
tische, SosaS usw. Spezialität : Bür -
oerliche tieine Wohnungseinrichtungen .
Möbelsabrik , Graesestraße 34, Fabrit -
gebäude . 621t *

Patarrfider .

Herrenrad , 85,00 Mark . Meyer .
Pflugstraße 3 IV . 225b
Rad zu verlausen , 28 Mark , Wilmers -
dors , Gasteinerstraße 7, Zimmermann .

i�usik .

Pianino ( Gelegenheit ) für 275, —
sofort zu verkaufen Warschauer -
straße 58, Ouergebäude I.

_ 9/5 *

Pianino , vorzugliwes . tadellos er -
halten , ist losorl ganz billig zu ver »
kaufen Franzöfischestraße 15, 1 geradezu .

Biolinunterricht inene . dovpelt
fördernde Metbod « bis zur Bollendung )
gibt erfahrener Künttler wöchentlich .
auf Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expediliou de »
»Vorwärts ' . f*

Pianino , hohes , kreuzsaittg ,
130 . —. Turmstraße 8 L ( Auch Teil -
zahlung . ) 9/7

Versduedenes .

GlSftolz .
strab « 6.

Komiker , GropwS -
65b *

« unüttopfere » von Frmi KotoSky
EiblaStemee . Kurstraße 8. lll .

( Englischen Unterricht für Anfänger
und Borgeschrittene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienty ,
Schöneberg . Sedanstraßc 57. III . *

Vatr » iu » aiaU Weilet . Gitlchmer «
ftrane 94».

Aktes Kleideifpind , Kommode
kaust Eschert , Palisadenstraße 99.

Singerbobbin - Rwgschiflgesuch .
Zieme , Jnselstraße l h. 142v *

Zeichenunterricht für Maurer und
Zimmerer . Baupolier - Ausbildung .
Rudolf Buchholz , Baumeister , Rix -
dors , Weichselslrab « 15. Anmeldung
Sonntags 9 —1 . 1526 *

Platinabfälle , «ilberabfäll «, Rück -
stänae , Zabiigebisse , Quecksilber , Me-
lalle höchstzahlend , Goldlchmelze
Nieper , Köpenickerstraße 20a ( gegen -
über Manteusselitraß - ) . _ 29955t

Ssrifierschule
(erste Berlins ) , ge-

enhaste Ausbildung mooerner
Dainensrifuren ( Ondulation , Nagel -
pflege ) . Frau BogeS , Mitarbeiterin
erstklassiger Zeitschristen , Karlstrabe 24
( Friedrichstrabe ) . Abendkurse . 127b *

flimshineltellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. Haftnisch , Auguststr . 50.
W . ®. Schmidt , Kirchbachstr . 14.
O. W. Mann , Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppenftr . 83.

R. WengelS , Andreaistr . 17.
XB . L. Zucht , Jmmanueltirchstr . 12. I . Renk . Barnimstr . 42.
fii . H. Rasche « . Bernauer Str . 9. F. Trapp . Stettiner Str . 10. Karl

MarS . Lychener Str . 123. Karl Weihe , Nazarethkirchstr . 49.
H. Bogel , Lortzingstr . 37. A. Ticü , Jnvalidenstr . 124.
L. Dcchand , Ruheplatzstr . 24.

VW . Karl SInderS , Gaizwedeleritr . 8. Wcckert , GotzkowSkystr . 29.
HW . H. Werner , Kneisenaustr . 72. Taehu , Hagelberger Str . 27 .
H. ®t . Fritz . Prinzenslr . 31. Rich . Schmidt , Kottbuser Damm 8.
biQ . Paul Böhm . Launtzer Platz 14115. P . Harsch , Engeluser 15.
. 4 « Uersliof . Karl Schwarzlose , Hofsmannstr . 9.
Bnninnebnlenveg : . H. Hornig . Marientbalerstr . 13, L
B « r » lxu - nlde . Paul Ricnast , Räuschstr . 10.
Cba > - Il,ttenbnr > x . Gustav Scharnberg , Sesenheimer Str . 1.
PriedrlebsIiasttQn . Ernst Werkmann . Friedrichstr . 67.
Crtinun . Franz Klein , Bahnhosstr . 6. III .
Joliannlnthal . Pielicke , Kaiser - Wilbelm - Platz 4
Karlahorat . Richard Küter . Rödelstr . 9, II .
httpenleli . Emil Wistler . Kietzerslr . 6, Laden .
I - lcbtonkers » . Otto Seikel . Kronvrinzcnstr . 4, L
hileUer - Seliitneu eltle . Max Priebke , Britzer Str . 14 IL
Siem - awe * . Wilhelm Joppe , Friedrichstr . 7.
Obor - Schttnewelde . Ruguft HenjeS . Lausener Str . 8, L
Pankow . Otto Ristmann , Mühlenftr . 30.
Belnlelien < l « rr . P . Gnrsch . Kumeteslr . 12.
Bludurr . M. Heinrich , Neckarstr . 2 Eonrad , H ermann str. 50.
BninmeUbnnr . A. Rosenkranz . Alt - Boxhagen 56.
Schmargendorf . Gustav KamiuSky , Eunowstr . 2.
Schttneberg . Wilhelm Bäuinler . Martin - Luther - Itr . 51 im Laden .
Spandau . Koppe » . Jagowftr . 9.
Steglitz . H. Bernsee . Schloßftr . 119.
rempelhof . Albert Thiel , Friedrich - Wilhelm - Str . 20.
Treptow . Robert Gramenz , Kiesholzstr . 412, Laden .
WeiUenaee . Fuhrmann . Sedanstr . 103. Schillert , König - Chaussee 39a .
WUmeradort . Wirtuebel . Gasteiner Str . 4, Ecke Holsleiner Straße .

GroteSk - Duett Pof « , Feim -
straße 47.

_
TchmeltzerK Voltsfänger - Gefellschaft ,
Steltinerstratze 57.

_ +93 *
Saal ! VereinSzimmer , Gonn -

obenöe frei . Annenstraße 16. 238/18 *
BcreinSzimmer zu

Köpentckerstratze 80/81 .
vergeben

220b *

Vermietungen .
Woknunxen .

Keine Mietskaserne , sondern ge-
mütlich - geschmackoolle Heime und doch
billig ! 2 und 1 Zimmer mit und
ohne Balkon und Bad . Charlottenburg ,
Guerickestrabe 11, neben Ecke Caucr -
straße . Rixdorf , Kaiser Friedrich -
straße 78/79 . _ 280/11 *

Alexaiidrinenftratze 27 , an der
Ritterstraße , 2 Zimm . , Küche , Korridor .
1. 4. 1910 zu vermieten . 180/18 *

Zimmer »

TeilnehmerfiirmbbllerteS Zimmer
sofort gesucht . Frau Jacobeh , Wiesen -
straße 10, vorn II . 2431b *

Stellengesuche .

Zweifenstrige möbllcrteTchlafstelle ,
1 resp . 2 Herren , 12 Mark . Wulf ,
Solmsstraße 20. _ _ _ +122

Möblierte Schlafstelle an Herrn
bei Frau HenSky , Löweftraße 27.
Hof 1. +28

Möblierte Schlafstelle fosort
Herbrig , Schillingstraße 17/18 . +41

Mietsgesuche .
Möblierte Zimmer in der Räbc

des GewerkschastShauscS für die Zeit
vom 16. Januar bis 26. Februar
gesucht . Schi +stliche Angebote an
Sassendach , Engeluser 15. K

�rbdtsmarkt .

Stellenangebote .
Harmonika - Stimmer sucht August

Keßler . Laufitzerstraße 52. +3
Schloffer verlangt Elbinger -

straße 12.
_ +29

Marmorhauer verlangt Zache ,
W- ißensee , Roelkcstraße 129. +144

Mamsells , tüchtige , aus glatte
DamenpalctotS , Stück 4,00 bis 7. 00,
dauernde Beschäftigung im Hause .
Holz , Oranienstraz « 10/11 , Hos I.
Kontor . 9/9

• Zclegeri » auf Goldieislen verlangt
Kursürsienstiaße 7.

_
9/8

Unterrock » Arbeiterin , Maschinen -
näheri », Eäumchenstepperin verlangt
sofort im Haus « Ulbricht , Saaleftr . 11,
Ringbahnhos Rixdorf . _

+106
Mamsells auf Jatett » von drei

Marl auswärts verlangt Schaumann .
Willdenowstraß « 5, am Bahnhof
Wedding . _ +82 *

Im Arbeitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « koste « SO Ps . die Zeile .

Buenos-Aires ä .

Dauernde Stellung .
Selbständiger , 210/14 *

Zvliiler Bnwr
sür elektrische Personenauszüge , welcher
Spanisch oder Italienisch oder Frau -
zö fisch versteht , gegen gute » Ealair

sofort gesuodt .
Angebote mit Photographie und

Zeugnisabschriften unter R . 471 »
an Hanaenstoln 4c Vogler
A. - O. , Frankfurt a. M. , erbeten .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt :
Knopf - und Perlmuttfadrik Hinze ,

Schinkostr . 8/0 .
Tilchlerei und Bodenlegerei

Schlichting . GotzkowSkystr . 7.
Tilchlerei und Bodenlegerei

Timme . WUmerSdors , Gasteiner
Straße 6.

Parkettbodengeschäfte und deren
Bauten :

Firma Kampmeyer , Holsleiner
User 15/16 , und deren sämtliche
Bauten .

Nordd . Parkettfadrik Hannover .
Zwischenmeister Glaffen u. Hübner ,

Firma Butterweich , Zwischenmeist - r
Swoboda .

Firma Roseufeld u. Eo - , Lau
Charlottenburg , Bismarckstrabe , Ecke
Schloßstraße .

Firma Heine ( Breslau ) , Lau
Nassauische Str . , Ecke Berliner Str .

Firma Vesser .
Sämtliche Betried « in den Orlen

Lucteuwaide , Sommerfeld . Höchst .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
induslrie daS PerinittelungSburcau
deS gelben »Hanhwerkerschutz »
Verbandes ' streng zu meiden .

Die OrtSverwaltung .

Achtung! Kasarbeiter !
Wege » Streik «u Luckenwalde

ffud folgende Bauten für Ein -
fetzer gesperrt :

Firma Venmann :
Charlottenburg . Mi indener Str .

Linriemann .
Firma Billig :

• Tcrnbnrgstr . SV.
» Witzlebenstr . 1, 3 . 33 . 3S .

Berlin . Senefelder Str . ffaiil .
Firma Genoffrnschaft .

Ueckermünder Straffe . Bau Zielt ».
Luckenwalde :

Firma ZKVbtn » .
ver GanvoratanS .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verant « . : Ttz . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagdaiistalt Paul Singer Lr So. , Berlin SW .
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